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Herrlich willkommen!
Die Freie Hansestadt Vremen srMt den ReichsstaMMer

Heil dem Reich und dem Führer
Es ist eine große Zeit.
Quader um Quader fügt der Führer an- und aufeinander — Bausteine des Dritten

Reiches.

Ecksteine im Bau find die Statthalter . Der nordwestliche ist Earl Rover.
Den nationalsozialistischen Kämpfer und Gauleiter Weser-Ems kennt längst jeder in

Bremen . Den Menschen Röver kennen hier nur wenige . Als der Bremer , der ihm Wohl
am nächsten steht, begrüße ich ihn heute am Tage seines Einzuges in die freie HansestadtBremen mit ganz besonders herzlichem Gruß.

Denn in Statthalter Röver hat nicht nur der Führer den trenrsten Mitarbeiter am
Werk, sondern hat auch Bremen den treuesten Freund und Förderer.

Wenn wir uns heute in der altehrwürdigen Rathaushalle die Hand reichen, dann werde
ich mir in diesem Augenblick vergegenwärtigen:

Uebernahme der Kanzlerschaft durch den Führer am3V. Januar.
Aissung der Hakenkreuzfahne am Bremer Rathaus am

6. Januar.
Heute Einzug Karl Rovers als Reichsstatthalter

und Werde dann von neuem wissen , daß bremische und deutsche Geschichte eins sind. Ver¬
körpert wird diese Einheit nunmehr durch den Reichsstatthalter.

Indem wir ihn begrüßen, , bekennen wir uns zur starken Reichsgewalt.
Indem wir ihn grüßen , grüßen wir den Führer.

Heil Deutschland!
Heil Adolf Hitler!

Hell Statthalter Röver!
Kurt Thiele

Präsident der Bremischen Bürgerschaft.

Ein festlicher Tag
für Vremen

Programm kür den Empfang
des NeichSflatthallersNöver
Gegen 3^ 5 Uhr trifft der Reichsstatthalter Röver

an der bremischen Landesgrenze ein. Eine Abtei¬
lung - er Bremer Ordnongspolizei nimmt an der
Grenze Aufstellung. Nach der Begrüßung des
Reichsstatthalters durch den Präsidenten des Se¬
nats , Herrn Bürgermeister Dr. Martert , wird - er
Reichsstatthalter die Front der Ehrenabteilung ab¬
schreiten. Anschließend findet die Vorbeifahrt
sämtlicher Motorstürme und des NSKK. und an¬
derer Automobil -Klubs statt.

Die
Kolonne des Statthalters

wird in folgender Aufstellung den Automobil -Klubs
folgen:

Wagen der Ausmarschleitung, SS .-Wagen, Wa¬
gen des SS .- und SA .-Oberführers, Wagen des
Statthalters und Präsidenten des Senats , Wagen
des oldenburgischen Ministeriums , Wagen der
Vauleitung Weser-Ems , SS .-Wagen. Gegen 4 Uhr
wird die Kolonne an der Meterstraße Ecke Pappel-
straße eintreffen, dort wird sich vor den Zug
fetzen: 16 Reiter der Schutzpolizei, eine Abteilung
Schutzpolizeimit Polizei -Kapelle. Von hier bis
zur Kaiserbrückewerden die Schüler und Schü¬
lerinnen sämtlicher Schulen Bremens Spalier bil¬
den. Von der Kaiserbrücke bis zum Brill bildet die
Hitler-Jugend und BDM . Spalier . — Gegen
1.20 Uhr trifft der Zug am Brill ein.

Die SA ., der Kampfbund Niedersachsenund der
Stahlhelm, die auf dem Wege vom Brill zum
Markt Aufstellung genommen haben, werden sich
dem Zug anschließen. Gegen 4.35 Uhr trifft der
Zug am Rathaus ein. Die Glocken sämtlicher
Kirchen werden feierlich läuten . Vor dem Ost¬
portal des Rathauses nimmt eine

Ehrenkompanie - er Reichswehr
Aufstellung, deren Front der Statthalter nach Ein¬
treffen abschreiten wird. Unter Borantritt der
alten bremischen Vataillonsfahnen begibt sich der
Reichsstatthalter mit dem Präsidenten des Senats
ins Rathaus. Der feierliche Staatsakt wird sich
im oberen Rathaussaal abspielen.

Anschließendwird der Reichsstatthalter zur Be¬
völkerung Bremens aus dem Rathaus eine An¬
sprache halten. Darnach findet der

Vorbeimarsch
der Reichswehr und sämtlicher Wehrverbände statt.

Kraftfahrer VeemeaS!
Ehrengeleit für unseren Statt¬
halter Mver durch sämtliche

nationalen Krastsahreeveemeas
Kraftfahrer vom NSKK., von der Krastfahr-

stassel des Stahlhelm , sämtliche Automobilklubs und
Privatfahrzeuge, die sich an der Einholung be¬
teiligen, müssenum 2 Uhr 500 Meter vor der Lan¬
desgrenze Bremen, also auf oldenburgischem Ge¬
biet, Aufstellung nehmen. Die Landesgrenze ist
die Bareler Büke bei der Weinkelterei Dödirrg.
Das znerst ankommende Fahrzeug uiunrtt Auf¬
stellung in der Richtung Bremen . Im Interesse
einer glatten Abwicklung hat jedes Fahrzeug, ganz

gleich ob die Straße frei oder besetzt ist, bis nach
Heidkrug durchzuführenund am Bahnhof Heid-
krug zu wenden. Das Wenden auf freier Strecke
vor Heidkrug ist strengstens verboten, desgleichen
das Ueberholen von Fahrzeugen. Den Anordnun¬
gen der Fahrtleitung ist unbedingt Folge zu leisten.
Die Wagenkolonne fährt in der Stadt in 30-Kilo-
meter-Tempo über Duckwitzstraße, Meterstraße,
Pappelstratze, Kleine Allee, Große Allee, Kaiser¬
brücke, Am Brill , Hutsilterstratze, Obernstratze,
Markt, Domshof , Bischossnadel, Am Wall, Polizei¬
haus und löst fkh dort schnellstens in Richtung
Ostertorsteinweg auf.

Jodes Fahrzeug soll «ach besten Kräften ausge¬
schmückt und mit den Reichssarben, Hakenkreuz¬
wimpel und schwarz-weiß-rotem Wimpel, versehen
sein.

Die Motorstassel der SA . fährt zum Altenwall
und parkt dort mit Spitze an der Tiefer, dann
geschlossenerMarsch durch die Buchtstraße zum
Domshof.

Besondere Einladungen erfolgen nicht mehr.
Die Fahrtleitung
(gez.) : Stelzer

Der Allgemeine Deutsche Automobil -Club , Gau 6a
Weser-Ems , richtet hierdurch an alle seine Mit¬
glieder — Wagen - und Motorradfahrer — ,die
Bitte , sich an dem Empfang und dem Ehrengeleit
des Statthalters Rover vollzählig zu beteiligen.
Nähere Ausführungen ersehen die Teilnehmer aus
den heutigen Tageszeitungen.

Am eine reibungslose Abwicklung des Aufmar¬
sches zu gewährleisten , ist den Anordnungen der
Fahrtleitung unbedingt Folge zu leisten.

Der Gentz-er bremischen
VevSlkernng

Der Senat hat angeordnet, daß die bremischen
Staatsgebäude am Sonnabend , 13. Mai 1933, an¬
läßlich der feierlichen Einholung des Herrn Reichs¬
statthalters zu beflaggen find.

Die Flaggen sind um 8 Uhr zu hissen und mit
Sonnenuntergang wieder einzuziehen

Spalier der Schulen
Bei der feierlichen Einholung des Herrn Statt¬

halters bilden die Schulen Spalier und zwar ist
ihnen die Strecke von Ecke Meterstraße —Pappel¬
straße bis zur Kaiserbrücke zugewiesen. Die Strecke
ist rund 1 Kilometer lang . Demgemäß nehmen auf
dieser Strecke an der Spalierbildung teil:

a) die Schüler nnd Schülerinnen der Volksschu¬
len vom 7. Schuljahr an aufwärts,

b) die Schüler und Schülerinnen der höheren
Schulen,

r) die Besucherder Höheren TechnischenStaats¬
lehranstalten, der Seefahrtsschule und - er
Kunstgewerbeschule.

Die Schüler und Schülerinnen der Volksschulen
besetzen, von der Altstadt aus gesehen, die linke

Straßenseite, soweit sie nicht durch die Gruppe c)
in Anspruch genommen wird , die Schüler und
Schülerinnen der höheren Schulen die rechteStra -,
tzenseite und zwar jeweils in zwei Reihen: die
Besucher der Höheren Technischen Staatslehran -,
stalten , der Seefahrtsschule und der Kunstgewerbe-!
schule nehmen vor dem Gebäude der Höheren Tech¬
nischen Staatslehranstalt Aufstellung und zwar auf
der linken Seite der Meterstraße , zwischen Neu-
stadtscontrescarpe und Neustadtswall.

Da die Spalierbildung an der Ecke Meterstraße—
Pappelstraße zu beginnen hat , marschieren die ein¬
zelnen Schulen geschlossensoweit wie möglich von
der Stadt aus in Richtung Pappelstraße . Die erste
eintreffende Schule beginnt von Ecke Meterstraße—
Pappelstraße mit der Spalierbildung in zwei

Naggen heraus
zum Empfang des
Neichsstatthalters!

Reihen in Richtung nach der Stadt zu. Die übri¬
gen ankommenden Schulen reihen sich entsprechend
an. Die Klassen werden von ihren Klassenlehrern
begleitet , die übrigen Lehrer nnd Lehrerinnen
können sich ihren Schulen anschließen.

Da für die Hitler -Jugend Spalierbildung von
der Schlachte bis zum Brill vorgeschrieben
ist, sind die Mitglieder der Hitler -Jugend für diese
Spalierbildung aus ihrem Schulverband zu be¬
urlauben.

Die Aufstellung der Schüler mutz 3,30 Uhr nach¬
mittags beendet sein.

Die Schüler nnd Schülerinnen haben sich so
rechtzeitig in der Schule einzusinden, daß bei ge¬
schlossenemAnmarsch dieser Zeitpunkt unbedingt
eingehalten werden kann. Alle weiteren Einzel¬
heiten müssen bei der Kürze der zur Verfügung
stehenden Zeit von den Leitern und Leiterinnen
der Schulen unmittelbar geregelt werden, insbe¬
sondere ist das Gesamtbild der die Straßen ein¬
rahmenden Jugend jeweils Lcm Alter entsprechend
durch Fahnen und Wimpel festlich zu gestalten.

Soweit es für die Sicherung rechtzeitiger Aus¬
stellung nötig erscheint, kann der Unterricht am
Sonnabend , 13. Mai 1933, nach der 4. Bormit,
tagsstunde geschloffen werden.

Die englische Regierung
de-aueet

Berlin , 12 . Mai . Wie von zuständiger
Berliner Stelle zu dem bedauerlichen Vor¬
fall hinsichtlich des von Alfred Rosenberg m
London niedergelegten Kranzes mitgeteilt
wird , hat 'der englische Außenminister Sir
John Simon gestern abend dem deutschen
Botschafter von Hoesch das Bedauern der
englischen Regierung über diesen Zwischen*
fall zum Ausdruck gebracht . '



RegiemngserMeung Wer
vss dem ReichÄWe

Genf
Die Reichsreaiermrg demft den Reichstag zum 17. Mai ei«

Berlin , 12 . Mai . Wie die Telegraphen -Union

erfährt , hat Neichstagspräsident Goering im Ein¬
vernehmen mit der Reichsregierung den Reichstag
zum 17 . Mai , nachmittags 3 Uhr , einberufen . Auf
der Tagesordnung steht die Abgabe einer Regie¬
rungserklärung über die Ereignisse in Genf.

Von der Einberufung des Reichstages ist auch
das Reichstagsbüro völlig überrascht worden . Die
telegraphischen Einladungen an die Reichstags-
mitglieder werden daher , wie der Parlaments¬
dienst der Telegraphen -Union erfährt , erst am
Sonnabend hinausgehen . Es handelt sich bei der

bevorstehenden Sitzung um die dritte Vollsitzung
des neuen Reichstages . Mit den Vorbereitungen
für die kommende bedeutungsvolle Reichstägs-
tagung wird nunmehr sofort begonnen werden.
Man nimmt an , daß schon am Dienstag , den
16 . Mai , die meisten Fraktionen sich versammeln

werden . Ob der Reichstag nur eine Sitzung ab¬
halten wird oder mehrere , steht noch nicht fest.

In der Sitzung des Reichstages wird Reichs¬
kanzler Hitler eine Erklärung der Reichsregie¬
rung über die grundsätzlichen Fragen der deut¬
schen Außenpolitik abgeben.

Der eigentliche Anlaß für diese einmalige Ein¬
berufung des Reichstages ist der gestrige Beschluß
im Effektivausschuß , daß die deutschen Wehrver¬
bände angeblich militärischen Charakter haben . Es
liegt auf der Hand , daß dieser völlig unverständ¬
liche und durch nichts begründete Beschluß bei der
Reichsregierung starkes Befremden hervorgerufen
hat.

Sicherlich werden in der Reichstagssitzung auch
die einzelnen Fraktionen zu den Auslassungen,
des Reichskanzlers Stellung nehmen . Der Reichs¬
kanzler dürste , wie verlautet , in der Erklärung
nicht etwa auf Einzelheiten eingehen , sondern
grundsätzlich zur Außenpolitik überhaupt Stellung
nehmen.

Es ist gerade nach der Entwicklung , die
die Ereignisse in Genf genommen haben,
dringend erforderlich , daß der Welt einmal

in gegeineter Form gesagt wird , wie
Deutschland zum Problem der Außenpolitik steht.
Ob etwa in Genf eintretende neue Ereignisse die

Am » heklllls
zum Empfang des
Reichsstatthalters!

Stellungnahme der Regierung noch beeinflussen
werden , ist kaum anzunehmen , da sich an den in
Gens angewandten Methoden und an der grund¬
sätzlichen Einstellung unserer Verhandlungspartner
kaum etwas ändern dürste.

^ Es ist eine geschichtliche Tatsache , daß Staaten,
in denen eine umwälzende Revolution vor sich
geht , für die Zeit ihrer Umstellung der erbitterten

Feindschaft aller Staaten ausgesetzt sind . Dieser
Widerstand findet einen Konzentrationspunkt in

Genf , wo die deutsche Abrüstungs -Delegation der
internationalen Front fast der ganzen Welt

gegenübersteht . Frankreich hat sich, wie nicht an¬
ders zu erwarten war , zum Führer dieser Anti-

Deutschenfront gemacht , die in Wirklichkeit eine

anti - - nationalsozialistische Front , gestützt durch
jüdisches Geld und zusammengeschweißt durch jü¬
dischen Haß , darstellt.

Um nun dieser Sintflut von Haß Einhalt zu

gebieten , hat sich die deutsche Reichsregierung zu
einer außergewöhnlichen Maßnahme entschlossen.

Es wurde der Beschluß gefaßt , zur Entlastung der
von allen Seiten bedrängten Delegation auf den
17 . Mai den Deutschen Reichstag einzuberufen.
Am Mittwoch kommender Woche wird der Reichs¬
kanzler Hitler als Führer des deutschen Volkes

vor der deutschen Volksvertretung in unmißver¬
ständlichen Worten und für die ganze Welt hörbar
noch einmal den deutschen Standpunkt zur Ab¬

rüstung darlegen . Danach werden die einzelnen
Parteivertreter zu Worte kommen und es wird

dem gesamten Alislande offenbart werden , daß es

im Deutschland der nationalen Erhebung über
diese Angelegenheit nur eine einzig ? Meinung gibt,
wie sie von der deutschen Delegation von Beginn

der Abrüstungskonferenz an durch alle ihre Vor-
nnd Hauptbesprechunge und monatlichen künst¬
licheil Verzögerungen hindurch unwandelbar ver¬

treten worden ist. Die deutsche Volksvertretung
und damit die gesamte Nation werden in einer
feierlichen Entschließung den Willen eines wieder-

erftarkten Deutschlands nach Wiederherstellung auch
seiner außenpolitischen Freiheit dokumentieren.

Zu einer Behandlung , wie sie in Genf unserer
Delegation von den vereinigten Gegnern zuteil

wird , kann eine Regierung , die auf Autorität hält,
«icht einfach schweigen . Die tolle Verdrelmna der

Tatsache , als ob Deutschland und nicht seine hoch¬

gerüsteten Gegner die Abrüstung sabotiert , wird
vor der ganzen Welt - Oeffentlichkeit dargelegt wer¬
den . Deutschland ist nach langem außenpolitischen
Kampf die Gleichberechtigung ausdrücklich zuge¬
standen worden . Jetzt sollen unsere Vertragspart¬
ner dieses Wort endlich einlösen.

Der Reichskanzler Adolf Hitler , ebensowenig
wie der Reichswehrminister von Blomberg und der

Reichsanßenministsr von Neurath haben zu unge¬

zählten Malen immer erneut betont , daß Deutsch¬
land keine Aufrüstung will . Es will aber für

Deutschland den von Frankreich stets herausge¬
stellten Grundsatz der Sicherheit angewandt wis¬

sen und es will endlich die Einlösung des Ab¬
rüstungsversprechens , den die Versailler Diktatstaa¬
ten mit ihrer Unterschrift unter den Schandfrie-

den eingegangen sind . Gleiche Sicherheit und gleiche
Souveränität sollen auch für Deutschland gelten.

Das sind unsere einzigen Forderungen , auf die
wir aber unbedingt und überall bestehen müssen.

Diese Gedankengänge wird die einmalige Ta¬

gung des Reichstages nochmals herausstellen , eben¬

so wie die bekannten Feststellungen , daß in Deutsch¬

land niemand einen Krieg vorbereitet , am aller¬

wenigsten die nationalsozialistische Bewegung und

ihr Führer Adolf Hitler

GleiMchaXunga«K i» Sämig
Das Gebäude des freie« Gewerkschaften in Danzig besetzt

Widerstand des sozialdemokratischen Vorstandes

Danzig , 12 . Mai . Am Freitag nachmittag um
14 Uhr wurde in Danzig durch Gerichtsvollzte-
hungsheamte und ein großes Aufgebot von Schutz¬
polizei das Haus der freien Gewerkschaften be¬
setzt . Die Besetzung geschah auf Grund emes Ge¬
richtsbeschlusses , der von der Leitung der deutschen
Gewerkschaften , der die Danziger Gewerkschaften
angeschlossen sind , erwirkt worden war . Als die
Wagen mit der Schutzpolizei und den Mitgliedern
der Betriebszellenorganisation vorführen , kam es
zu einem Zwischenfall , da der Vorstand der SPD
in Danzig , der sozialdemokratische Volkstagsabge¬
ordnete Brill , unterstützt vo » dem Führer der
freien Eisenbahncrgewerkschaft , Kayser und dem
Redakteur der sozialdemokratischen „ Danziger
Volksstimme ", Thomas , dem Polizeibeamten ge¬
genüber Widerstand leistete . Brill wurde wegen
Widerstandes gegen die Staatsgewalt - festgenom¬
men und verhaftet . Das Gewerkschaftshaus , das
fest verschlossen war , war von einer großen An¬
zahl von Sozial 'demokraten besetzt , die auf mehr¬
fache Aufforderung der Polizei nicht öffneten . Erst
als ein Schlosser herbeigeholt war und das Schloß

schon halb erbrochen hatte , bequemten sie sich, die
Tür zu öffnen.

Von den Gerichtsvollziehern wurde sodann das
Haus dem Leiter der Betriebszellenorganisation in

Danzig , Kendzia , übergeben , doch stieß auch diese
Uebergabe zunächst auf starke Schwierigkeiten , da
alle Räume fest verschlossen waren und nachein¬
ander von einem Schlosser geöffnet werden muß¬
ten . Die Oefen des Hauses waren angefüllt mit
Resten verbrannter Akten . Bon Mitgliedern der

Betriebszellenorganisation , die das Haus bereits
seit Tagen bewachten , war mitgeteilt worden , daß
in den letzten Tagen viele Akten fortgeschafft und
anscheinend auch verbrannt wurden , da die

Schornsteine des Hauses Tag und Nacht rauchten.
Geld wurde in den Kassen nicht vorgefunden.

Kurz nach 15 Uhr wurde dann auf dem Dach
des Hauses , auf dem vor wenigen Tagen noch
die rote Flagge wehte , das Hakenkreuzbanner ge¬
hißt . Die einzelnen Gewerkschaften wurden von
Vertrauensleuten der Betriebszellenorganisation
übernommen . Das Personal wird weiterhin be¬

schäftigt werden . Den Gewerkschaftssekretären ist
jedoch auf Grund des Danziger Gerichtsbeschlusses
der Zutritt zu dein Hause und die Fortführung
der Geschäfte irgendwelcher Art unter Androhung
von Geld - und Gefängnisstrafen verboten.

Die Christlich -Nationalen Gewerkschaften in

Danzig unterstellen sich der NSDAP

Der Vorstand der Christlich -Nationalen Ge¬

werkschaften der Freien Stadt Danzig veröffent¬
licht eine Erklärung , in der die enge Verbunden¬
heit der Christlich -Nationalen Gewerkschaften Dan-
zigs mit denen im Reich bekundet und die Bereit¬
schaft erklärt wird , sich bedingungslos der Füh¬
rung Adolf Hitlers und seines Stellvertreters in

Danzig , des Gauleiters Adolf Förster , zu unter¬
stellen.

Aufhebung des Versammlungsverbotes

Amtlich wird mitgeteilt : Unter der Voraus¬

setzung , daß Störungen von politischen Versamm¬

lungen künftig unterbleiben , wird für den Be¬
reich der Staatlichen Polizeiverwaltung mit dem
13 . Mai ds . Js . für das Versammlungswesen fol¬
gende Regelung getroffen:

1 . Das Verbot von öffentlichen Politischen Ver¬

sammlungen in geschlossenen Räumen wird auf¬
gehoben.

2 . Politische Kundgebungen unter freiem Him¬
mel sowie Politische Anfzüge bleiben wegen un¬

mittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit
verboten.

3 . Für Einzelfälle kann die Abhaltung von
Versammlungen unter freiem Himmel , jedoch nur
auf Plätzen , die ringsum begrenzt und umwehrt

sind , durch den Polizeipräsidenten zugelassen
werden.

Der Führer des Danziger Landbundes , Dr.
Rauschn !,lg , bekanntlich Spitzenkandidat der Na¬

tionalsozialisten für die Volkstagswahlen und vor¬
aussichtlicher Präsident der kommenden Danziger
Regierung , hat an den Führer des Danziger
Stahlhelm und Leiter zahlreicher landwirtschaft¬
licher Interessenvertretungen , Gutsbesitzer Bu-
randt , einen offenen Brief gerichtet , indem er

den Abgeordneten Burandt öffentlich auffordert,
von seinen Aemtern als Sachwalter der Land¬
wirtschaft zurückzutreten . Dr . Rauschning be¬
gründet seine Forderung damit , daß Burandt seit
Jahren die Regierung Ziehm im Kampfe gegen die
Danziger Landbundführung gestärkt und den Dan¬
ziger Stahlhelm durch eine sich widersprechende
Wahlparole in einen offenen Konflikt gebracht,
habe.

Vollerchelee Landes¬
verrat der GVD.

Am Freitag , abend gegen etwa 20 Uhr
formierten Mitglieder der SPD . trotz des
in Danzig bestehenden Umzugsverbots
einen Zug , an dessen Spitze sie ein Trans¬
parent vorantrugen , auf dem die Worte
standen:

„Völkerbund , schütze unsere Verfassung !"

Mit diesem Transparent gelang es den So-
zialdemokraten , vor das Gebäude des Dan¬
ziger Völkerbundkommissars Rost zu ziehen.
Die Danziger Schutzpolizei schritt sofort
gegen die Demonstranten ein und nahm die
Hauptansührer und die Träger des Trans¬
parents fest.

Dieser offene vollendete Landesverrat der
SPD . Danzigs spricht so für sich selbst , daß
sich jeder Kommentar hierzu erübrigt . Die
Furcht der SPD ., daß ihr durch die Dan¬
ziger Volkstagswahl am 28 . Mai eine kata¬
strophale Niederlage bereitet werden wird,
ist berechtigt . Wenn die heutige Uebergabe
des Hauses der Freien Gewerkschaften an
die NSBO ihren blindwütigen Haß gegen
die Nationalsozialisten so sehr gesteigert
hat , daß sie die Souveränität der deutschen
Freien Stadt Danzig nicht mehr achtet und
offenen Landesverrat begeht , so ist auch hier
die Rechtslage einwandfrei.

In der Linie dieses unglaublichen sozial-
demokratischen Verhaltens liegen auch die
Lügen - und Hetzmeldungen der polnischen
Presse . Die Fabrikanten dieser Hetzmeldun - -
gen sitzen zum größten Teil in sözialdemo-
kratischen , jüdischen und polnischen Redakti¬

onsstuben in Danzig . Weder befinden n»
auswärtige bzw . reichsdeutsche SA
SS . in Danzig , noch sind irgendwelche v?
Nische oder jüdische Mitbürger irgend !,' .'
bedroht oder belästigt worden . ^

Das amtliche Oesterreich:
Unerhörte Anwürfe des Bundesministers Fey

gegen den Nationalsozialismus

Wien , 12 . Mai . Kaum zum vollwertigen Bun<
desminister für das Sicherheitswesen ernannt be.
nützt Bund -esminister Feh die halbamtliche Kör« ,
spondenz zu folgenden Mitteilungen : Der K.
tionalsozialismus im Deutschen Reich mag den
dortigen Verhältnissen entsprechend vielleicht a,»
Platze sein und manches Gute erreicht haben. I»
Oesterreich gebärden sich jedoch die National,

sozialisten ausgesprochen staats - und wirtschaft»,
feindlich und wenden Methoden an , deren Rezept

sie offenbar aus Moskau beziehen . Die Regierung
hat es bisher jetzt nach Möglichkeit vermiede»,
gegen eine sich national nennende Partei vorz»!
gehen . Ein weiteres Tolerieren der bisherige»
Zustände wäre aber unverantwortlich . Mit de,„
braunen Bolschewismus müsse energisch Schlug
gemacht werden . Die Regierung sei nicht nur sch
entschlossen , sondern auch stark genug , alle § »-
botageversuche auszuschalten und werde , mein, e;
notwendig ist , mit den schärfsten Mitteln vorgehe».

Der Kärntner Gauleiter der NSDAP ausgrwiesc»

Wien,  12 . Mai . Nach Berichten aus Magen-

furt ist auf Anordnung des zuständigen Mini-

steriums der Kärtner Gauleiter der Nationalsozi »,
Wischen Deutschen Arbeiterpartei von Käthen, der
reichsdeutscher Staatbürger ist , aus dem gesamte»
österreichischen Bundesgebiet ausgewiesen worden.
Die Ausweisung wird damit begründet , das,

Käthen in Oesterreich keine Bernfstätigkeit aus.
übe , sondern ausschließlich „ staats - und regierungÄ

schädigende Parteipolitik " betreibe.

Das österreichische Volk:
Der Jnnsbrucker Turnverein schließt sichder

Deutschen Turnerschast an

Innsbruck , 12 . Mai . Die Neuordnung du
Deutschen Turnerschast führt nun auch zu Rück¬
wirkungen auf das österreichische Turnwesen . Es

hat der Jnnsbrucker Turnverein , der einer der
größten Turnvereine Oesterreichs ist . und bisher
dem Deutschen Turnerbnnd angehörte , den Aus.
tritt aus diesem durchgeführt und einstimmig be.

schlössen , sich dem Kreis Bayern der Deutsche»
Turnerschast anzugliedern . In der Begründung
wird ausgeführt , daß der Beitritt zur Deutschen
Turnerschast erst jetzt infolge deren Umstellung

auf die völkischen Richtlinien möglich geworden sei.

Brief Franks an den österreichischen Justiz,milch«

Wien , 12 . Mai . Beim österreichischen Bundes-
minister für Justiz ist ein Schreiben des Reichs-
iustizkommissars und bayerischen Justizmimsters
Dr . Frank eingegangen , in dem er mitteilt , das,
er als Führer des Nationalsozialistischen Deutsche»
Juristenbnndes zu der Tagung des österreichische»
Landesverbandes in Wien persönlich erschein:»

werde . Der Besuch habe völlig unpolitische»

Charakter . Ich werde mir , schreibt der Mimstei
weiter , erlauben , nach meiner Ankunft in Wie»

bei Ihnen , Herr Bundesminister , meine Ausmiw
kling zu machen , in freundlicher Erinnerung »»
Ihre mir bei Ihrem Besuch in Bert,, , pcr,o,i>ul,
ausgesprochene Einladung.

ttniformverbot für In - und Auslander i» da

Schweiz

Basel , 12 . Mai . Der schweizerische Bmidevi»!
hat anr Freitag mittag eine Verordnung eriagm
durch die nicht nur für Ausländer , sondeui m-is
für schweizerische Staatsangehörige das
von in - und ausländischen Partetnniformen , llm-
formteilen , Armbinden oder anderen aigsulllntu»
Abzeichen , die den Träger als Mitglied e,m , Po¬
litischen Organisation kennzeichnen , Verbots»
wird.

Sie SVI .-HM nach Schwer«
verschoben?

Stockholm , 12 . Mai . Die Stockholmer
„Allehanda " bringt am Freitag abend m
großer Aufmachung die Nachricht , das ; em
sehr erheblicher Teil der sozialdemokratischen
Parteikaffe aus Deutschland nach Schweden
überführt worden sei . Die schwedische Zei¬
tung erinnert daran , das ; man bei der kürz¬
lich vorgenommenen Aktion nicht einmal
ganze 100 VVO,— RM . in der Berliner Zen-
tralkasse aufgefunden habe . Die Sozialdemo-
kraten sollen schon vor längerer Zeit begon¬
nen haben , große Geldbeträge allmählich
nach Schweden , Dänemark und Holland
zu überführen , wo die entsprechenden Ar¬
beiterorganisationen mit der Verwaltung
beauftragt worden seien.

Beschlagnahme sämtlicher
Gewerlschasisvermögen

Berlin,  12 . Mai . Das Korruptiorrsdezernat
l »n preußischen Justiz,nimsterlum hat nunmehr
auch nach der erfolgten Beschlagnahme des SPD - .

und Neichsbannervermögens das gesamte Ver¬
mögen der Gewerkschaften beschlagnahmt . Die Lei¬

tung dieser Aktion ist von dem Leiter der deut-
schen Arbeitersront , Dr . Ley , übernommen
den.

Wie der Zeitungsdienst meldet , hat der General-
staatsanwalt des Landgerichts 1 folgende Anors-

niing erlassen : Die am 9 . Mai angeordnete Be-
schlagnahme des sozialdemokratischen ParteiM

mögens ist dahin ergänzt , daß auch das VerV
gen der freien Gewerkschaften , des Allgemein

Deutschen Gewerkschaftsbnndes , des Allgemeine»
Angestelltenbnndes , aller ihnen angeschlossenen Ge¬

werkschaften sowie aller ihnen angeschlossenen 3er-
mögensverwaltungen beschlagnahmt wird . Als ver¬

fügungsberechtigter Pfleger der beschlagnahme»
Vermögen wird der Führer der deutschen Arbei -

front , Dr . Ley , bestimmt , der auch berechtig >>-
Bevollmächtigte zu ernennen . Die gvtroW
Maßnahmen erscheinen geboten , um eine geor"

Verwendung des deutschen Arbeitsvermögen » '
gewährleisten . .Unterschrift : der Generalstaa
walt des Landgerichts Berlin , i- A.. Dr.
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Große AueMeMndsebum im PrevWche« L«»dk«g
Berlin, 12. Mai. Im Sitzungssaal des Preußi¬

schen Landtags fand am Freitag nachmittagdie
Kundgebung für „Deutsches Recht und deutsche
Rechtspflege" statt, zu der der Preußische Justiz-
miinsrer und der Neichskommissar für Rechtsan-
gleichung im Einvernehmenmit dem Präsidium
-er preußischen Aiiwaltskammern nnd dem Bund
Nationalsozialistischer deutscher Juristen eingeladen
hatten. Der Kundgebung wohntenu. a. bei Reichs-
justizminister Dr. Gärtner nnd die Juftizminister
der meisten deutschen Länder.

Der Vorsitzende der Berliner Anwaltskammer,
Rechtsanwalt Dr. Neubert, eröffnete die Versamm¬
lung.

Der Führer der nationalsozialistischen Fraktion
des Preußischen Landtags, Oberpräsident Kube,
hielt eine Ansprache, in der er betonte, daß der
Kampf um deutsches Recht ein wesentlicher Bestand-
teil des politischen Kampfes seit dem November
1918 gewesen sei. Er erinnerte daran, wie vogel-
frei die Ehre Adolf Hitlers gewesen sei. Es habe
sieh niemandgesunden, der die Ehre des heutigen
Reichskanzlers gegen die Schändung durch marxi¬
stische hohe Staatsbeamte in Schutz genommen
habe. Zum Schluß gab Kube dem Wunsch Aus¬
druck, daß aus der deutschen Rechtswissenschaft
heraus die Reformatorenund die Revolutionäre
geboren werden möchten, die ein neues deutsches
Recht schafften und Schluß machten mit dem Rüst¬
zeug des römisch-liberalistischen Staates, um dem
deutschenStaat des Feldmarschalls und des Gefrei¬
ten ein wirkliches deutsches Recht zu geben.

Darauf ergriff der preußische
JuftizministerKerrl

das Wort, um über die Neugestaltung des Rechts,
insbesondere des Anerbenrechtesin Preußen zu
sprechen. Er führte u. a. aus: Im strahlenden
Mittelpunktder Revolution, die wie ein Früh¬
ling nach langer Nacht hereingebrochen sei, stehe
das Gleichschaltungsgesetz, das innerhalb kurzer
Zeit einen Zustand geschaffen habe, den niemand so
schnell für möglich hielt.

Es wäre nicht möglich gewesen, das Gleichschal-
tnttgsgesetz zu machen, wenn ein Mann aus der
Geschichte Deutschlands gestrichen würde, Adolf
Hitler.

JustizministerKerrl fuhr im Verlauf seiner
Rede fort: -Freiheit sei. nach deutscher.Auffassung
nicht Zügellosigkeit, sondern Zucht uird Ordnung.

Zum Recht gehöre die Pflicht, und aus der Pflicht
erwachse das Recht.

Wir müssen, erklärte er, hinweg von der Ueber-
fülle der Schablone, der Gesetzesmacherei, die jeden
einzelnen Fall für den Richter mundgerecht machen
will, damit er nicht ein königliches Amt ausübt,
sondern nur eine Technik ausführt. Auf das neue
Bodenrecht  eingehend, erklärte der Minister:
Revolutionen sind meist vorn Bodenrecht ausge¬
gangen. Es muß gelingen, dem Urständ des Bo-
denbebauers, dem Bauern sein Recht zu ver¬
schaffen. Blut und Boden sind miteinander ver¬
bunden, und sie sollen auch wieder miteinander
verknüpft werden.

So wird der erste Schritt dieser Revolution nach
Umrahme dieses Gesetzes vollendetsein (Beifall).

Der Reichskommissar für die Gleichschaltung in
ver Justiz nnd bayerische

JuftizministerDr. Frank,
Führer des Bundes nationalsozialistischer deutscher
Juristen, kennzeichnete den Nationalsozialismus
als letzte große germanische Revolution. Zum
ersten Male wieder sei es möglich, daß der Begriff
Rasse Eingang in das Recht finde.

Das große Glück dieser Juristcngenerationsei es,
wieder schöpferischsein zu dürfen und das Schick¬
sal des deutschen Rechts wieder dort an die Rück-
verwnrzelung im deutschen Volkstum anzuknüpfen,
wo es vor einigen Jahrhunderten brutal durch
römische Staatsraison und Ueüertragung dieser
Staatsraison auf deutsche Lebenswerteunterbro¬
chen wurde.

Er erkläre ausdrücklich, daß das deutsche Recht
eine nationalsozialistische Angelegenheit sei, und
daß das deutsche Recht geführt werde aus¬
schließlich von den Machtexponentendieser Be¬
wegung.

Er habe bereits mit Entschiedenheit Vorbereitun¬
gen dafür getroffen, daß die sogenannten neutra¬
len Juristenvereinigungenaller Art gleichgeschaltet
würden. Spätestens Ended. Mts. werde es in ganz
Deutschland nur eine große juristische Organisation
geben, den Nationalsozialistischen Juriftenbund.
Demjenigen, der sich noch nicht zum National¬
sozialistischen Juristenbund bekannt habe, werde
eine allerletzte Möglichkeitzu freier Willeusent-
ichließung gegeben. Geschehe das nicht, werde ohne
jede Schonung dasselbe Verfahren angewandt wer¬
den, wie bei den Gewerkschaften.

Dr. Frank führte weiter aus: Wie es in Bayern
bereits geschehen ist, so werden wir im ganzen
Reich dafür sorgen, daß die Prüfung im römischen
Recht augenblicklich in jeder Form eingestellt wird.
Niemals wird der Bund nationalsozialistischer
Juristen von der Forderung ablassen, daß alle
Juden restlos aus jeder Form des Rechtslebens
herausmüssen. (StürmischerBeifall.)

Dr. Frank kündigte an, daß die
Strafrechtsresorm

baldigst in Angriff genommen werden soll, ebenso
die Reform des Zivilprozesses. Noch im Lause der
nächsten Woche werde eine umfangreicheNovelle
zum Strafgesetzbuch vom Reichskabinctt angenom¬
men werden, in der alle ersten und dringenden
Wünsche befriedigt werden sollen, wie die Verschär¬
fung der Strafen auf dem Gebiet der Untreuê der
Korruptionund der Tierquälerei, die Beseitigung
der Strafbarkeit studentischer Mensuren usw. Der
Staat sei nicht gewillt, die Humanitätsduselei ver¬
gangenerEpochen fortzusetzen. Der Verbrecher
werde so gejagt werden, daß er das Zittern vor
dem Staat lerne. Aus dem deutschen Volk solle
wieder ein Herrenvolk werden. Weiter kündigte
Dr. Frank an, daß als Gegenstück zur „Front der
deutschen Arbeit" schon bald die „Front des deut¬
schen Rechtes" gebildet sein werde, die ebenfalls den
Führer Adolf Hitler bitten werde, die Schirmherr¬
schaft zu" übernehmen. Binnen kurzem werde die
Feierstunde der Bildung dieser Front stattfinden.

Auch das Programm der Vereinheitlichung des
Rechtswillens mit dem Oesterreichswerde von
keiner Macht der Welt gebrochen werden können
(Beifall). Dr. Frank begrüßte den anwesenden
Führer des Landesverbandes Oesterreich des Na¬
tionalsozialistischen Jnristenbundes und erinnerte
an die Versuche, die gegen den deutscher! Besuch in
Wien unternommen worden seien. Er betonte, daß
er nach Wien fahren werde, ob man es wolle oder
nicht.

Er besuche ja nicht die österreichische Regierung,
sondern das österreichischeVolk, um den Gedanken
des Rechts aus einem der deutschen Punkte der

Gens, 12. Mai. Der Präsident der Abrüstungs¬
konferenz, Henderson, hat Freitag vormittag Bot¬
schafter Nadolny bei einer längeren Unterredung
mitgeteilt, daß er im Präsidium der Abrüstungs¬
konferenzeinen Kompromißvorschlag einbringen
werde, nach dem im Hanptausschnß in der näch¬
sten Woche eine allgemeine Aussprache über die
grundsätzlichen Fragen der Effektive nnd des
Kriegsmaterials stattfinden soll. Henderson hat
seinen Vorschlag gleichzeitig den übrigen Mäch¬
ten vorgelegt und hofft, auf diese Weise eine
Weiterführung der Konferenz bls zum Beginn der
Weltwirtschaftskonferenz erreichen zu können. Die¬
ser Vorschlag wird auf deutscher Seite als an¬
nehmbarangesehen.

Das Präsidium der Abrüstungskonferenz hat
Freitag nachmittag in einer kaum Ẑ stündigen
Sitzung den Vermittlungsvorschlag des Präsiden¬
ten Henderson einstimmig angenommen, der zu¬
nächst eine Weiterführung der Abrüstungskonferenz
ermöglicht. Danach soll der Hanptausschnß am
Montag in eine allgemeine Aussprache über die
gesamten Kriegsmaterial- und Effektivfragen und
die Frage der Dauer des ersten Abrüstungsab-
kommens eintreten. Jeder Macht bleibt es frei,
hierbei ihren Standpunktzu den allgemeinen und
einzelnen Fragen darzulegen.

Dieser Beschluß des Präsidiums ist in Kon¬
ferenzkreisen mit einem gewissen Gefühl der Er¬
leichterung aufgenommenworden, da damit der
allgemein befürchtete unmittelbare Bruch der
Konferenz zunächst vermieden werden konnte. Die
Entscheidungen auf dem für Deutschland wesent¬
lichen Gebiet des Kriegsmaterialssind nunmehr
bis auf die nächste Woche hinausgeschoben worden.

Die Zustimmung der Großmächte zu dein Ver¬
mittlungsvorschlag Hendersons kann nur als ein
deutlichesZeichen dahin aufgefaßt werden, daß
man einen Abbruch der Abrüstungskonferenz nnd
die sich daraus ergebenden Folgen für Deutschland
scheut nnd zunächst von England doch versucht
wird. den Weg einer Eimgnna mit Deutschland
zu beschreiten. Die deutsche Stellung auf der Ab¬
rüstungskonferenz hat sich immerhin nicht uner¬
heblich verstärkt, da trotz der unüberbietbaren An¬
griffe und Verdächtianngen die deutsche Remernng
ihren Standpunktbisher ohne jede Einlckränknna
aufrechterhaltenbat nnd nunmehr entsprechend
den deutschen Wünschen eine Genêalaussvrache
über die Kriegsmaterialsragestattfindet.

MrttchaftliBe —«r» militärisches:beW«M
Gemeinsame Erklärung Noosevelts und Dr.Schachts

über die Washingtoner Verhandlungen
Washington, 12. Mai. Präsident Roosevelt nnd

Neichsbankpräsident Dr. Schacht veröffentlichen
über ihre Verhandlungenin Washington eine ge¬
meinsame Erklärung, in der sie zunächst betonen,
daß die Welt die wirtschaftliche nnd militärische
Abrüstung dringend notwendighabe. Es heißt
dann weiter:

Wir haben uns bei unseren Verhandlungen von

Wiest, aus dem Boden der uns allen heiligen Stadt
Wien, zum Ausdrrnk Zu- bringen. (Stürmischer,
langanhaltenderBeifall.) .

Der Dekan der juristischen Fakultät der Berliner
Universität, Geheimrat Heyinann, begrüßte im
Auftrage sämtlicher Dekane der juristischen Fakul¬
täten aller deutschen Universitäten die auf der
Kundgebung ausgesprochenen Gedanken.

Die deutschen Nechtsfakultäten würden alles dar¬
an setzen, für die große Aufgabe, die ihnen im
Nahmen der großen Bewegung Adolf Hitlers ge¬
stellt sei, zu wirken.

Der stellvertretende Vorsitzendeim Präsidium
der Preußischen Anwaltskammer, Graf von der
Goltz, legte ein Bekenntnisder Anwaltschaft zur
freudigen Mitarbeit am neuen Staate ab.

Der Landesleiter Oesterreich im Bunde national¬
sozialistischer Juristen, Dr. Bernwieser, überbrachte
die Grüße aller nationalsozialistischer Juristen in
Oesterreich. Er erklärteu. a.: „Wenn es eine Re¬
gierung eines absterbenden Systems über sich
brachte, die Minister des befreundetendeutschen
Reiches Agitatoren zu nennen, die nur kämen, das
Volk aufzuwiegeln, so weise ich das im Namen von
Hunderttausenden von Dentsch-Oesterreichern ent¬
schieden zurück.

Für uns sind die Schranken längst gefallen. Wir
sind Brüder eines geeinten deutschen Reiches, wenn
mir auch heute noch aus staatsrechtlichen Gründen
von ihnen getrennt sind."

Der Landesleiter Preußen im Nationalsozialisti¬
schen Juristeiibund, Ministerialdirektor Dr. Freis¬
ter, gab im Verlauf seiner Ausführungen unter
stürmischem Beifall als amtliche Erklärung des
preußischen Jnstizministers bekannt, daß diejenigen
aus dem Kampfe um Deutschlands Freiheit, die
vom alten System zu Mördern erklärt wurden,
jetzt feierlich zu Helden der Nation erklärt wenden
würden.

Dr. Neubert schloß die Kundgebung mit der Er¬
klärung, daß in ihr' das Ziel zum Ausdruck ge¬
kommen sei:

der Hoffnung leiten lassen, daß die Weltwirt¬
schaftskonferenz in London erfolgreich sein werde.
Schnelle und weitgehende Lösungen sind nötig, um
die Weltwirtschaft zu retten. Wir sind überzeugt,
daß dies unmöglich ist, solange nicht gleichzeitig
mit der wirtschaftlichen auch die militärische Ab¬
rüstung erzielt wird. Wir betonen weiter die Not¬
wendigkeit, Hindernisse, die den internationalen
Handel stören, schnellstensaus dem Weg zu räumen
und halten die Schaffung stabiler Geldverhältnisse
für ebenso wichtig. Fragen der Wirtschaft und der
Währung sind so miteinander verflochten, daß bei¬
der Regelung Hand in Hand gehen muß.

Darr « VEiderü des Deutschen
LandAMschaftSra-eS

Kissingcn, 12. Mai . Der Teutsche Lano-
wirtschaftsrat teilt mit : „Der Ständige
Ausschuß des Deutschen Landwirtschafts-
rates trat unter dem Vorsitz seines Präsi¬
denten Dr . Brandes heute zu einer außer¬
ordentlichen Sitzung in Bad Kissingen zu¬
sammen.

Präsident Dr . Brandes teilte mit , daß bei
der Reichsführung die Auffassung bestehe,
daß der notwendige organisatorische Um¬
bau des landwirtschaftlichen Berufsstandes
dadurch erheblich erleichtert werde, daß die
Führung der drei großen Gruppen des
Berufsstandes in einer Hand vereinigt
werde. Diese personelle Zusammenfassung
sei bereits bei den beiden anderen großen
Gruppen , den landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften und den freien wirtschaftspolitischen
Verbänden durchgeführt. Es fehle nur die
Gruppe der gesetzlichen Berufsvertretung.
Präsident Brandes erklärte, daß er und seine .
Stellvertreter im Vorsitz, Geheimrat Mitter-
meier und Präsident Vogelfang sich ent¬
schlossen hätten , ihre Aemter im Vorsitz des
Deutschen Landwirtschaftsrates niederzule¬
gen. Gleichzeitig empfahl Dr . Brandes , bis
zu einer ordnungsmäßigen Neuwahl durch
die Vollversammlung Pg . Darre den Vorsitz
des Deutschen Landwirtschaftsrates zu über¬
tragen.

Der Ständige Ausschuß billigte die für
diesen Entschluß maßgebenden Gründe und
beschloß, Präsident Darre den Vorsitz uno
die Führung des DLR . zu übertragen , sowie
Herrn Präsidenten Darre die Vollmacht zu
erteilen, seinerseits Vertrauensleute für den
Vorstand des DLR . einzusetzen.

Präsident Darre hat auf Grund dieser
vorn Ständigen Ausschuß des DLR . über¬
tragenen Vollmacht, vorbehaltlich der Zu¬
stimmung der Vollversammlung des DLR.
den Württembergischen Bauernhosbesitzer
Dr . Kräutle zürn ersten stellvertretenden
Vorstandsmitglied des DLR . und den Rit¬
tergutsbesitzer von Oppen-Dannenwaldc
zum zweiten stellvertretenden Vorstands¬
mitglied ernannt

.Ei» Reich, er» Recht, ei» Führer, ein Volk."

Einlenken in Gens?
Sen-erfon mE Kompromitz

vorWSse
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Der Reichspräsident empfing gestern den Reichsanßen-

minister znin Bortrag über die anßenvolitische Lage.

Botschafter Nadolny wird sich am Montag von Genf
nach Berlin begeben znr Berichterstattung über de»
augenblicklichen Stand der Abrüstungskonferenz.

Das Mitglied der Reichsführnng der Hitlerjugend,
Heinz Otto , ist mit der Führung der Jugend des All¬
gemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes beauftragt
worden.

In den umgebildeten Ausschüssen des preußischen
Staatsrats sind die Sozialdemokraten nicht mehr ver<
treten.

Zwei leitende Angestellte des Ullstein -Verlages wurden
ani Freitag wegen Verächtlichmachung der Reichsregie«
rung verhaftet.

Der preußische Staat wird an Synagogengemeinden
keine Bedürfniszuschüse mehr zahlen.

Kultusminister Richt hat in einem Erlaß an di«
Schulen angeordnet , daß in würdiger Form auf den
Muttertag hingewiesen werden soll.

Das Reichskommissariat für die Osthilfe teilt mit,
daß ein Entschuldungsversahren des Staatssekretärs von
Rohr vollkommen ordnungsgemäß behandelt worden sei.

Vizekanzler von Paven wird heute auf einer ge¬
meinsamen Kundgebung der NSDAP und des Stahl¬
helms sprechen.

Zum sächsischen VolksbildungSminister wurde der
Stadtschulrat Dr . Härtnacker ernannt.

Der preußische Landwirtschaftsminister hat die so¬
fortige Amtsenthebung des Generallandschastsdirektors
von Hivvel angeordnet.

Zum ersten Vorsitzenden der Deutsch -Saarländischen
Bolkspartei wurde Kommerzicnrat Nöchling gewählt.

Der Völkerbnndsrat ist zur Behandlung des Streit¬
falls zwischen Bolivien und Paraguay znin 15. Mai
einberufen worden.

Nach .einer Erklärung des belgischen Kriegsministers
soll Enpen und Malmedy befestigt werden.

Die belgische Kammer nahm ein finanzielles Ermäch¬
tigungsgesetz für die Regierung an.

Auf den Borschlag eines Zollwaffenstillstandes hat die
deutsche Regierung in ihrer Antwort nach London aus

DeM M die „SWum ske die
Spser der Arbeit ! '

Einzahlungen an die Reichslredit-Gesell-
schast Berlin W 8, Behrendsstraße21-22, so¬
wie aus deren Neichsbank-Giro-Konto, Post¬
scheck-Konto Berlin 120, unter der Bezeich¬
nung „Stiftung für die Opfer der Arbeit".

die besondere Lage Deutschlands als des größten Schuld¬
nerstaates hingewiesen.

Ain Freitag wurden in Bulgarien Nnederum zwei
politische Morde an führenden politischen Persönlich¬
keiten verübt.

Der Orts - urcd Kreisverein der SPD in Schleswig
sowie der Ortsverein Schleswig des Reichsbanners ha¬
ben sich aufgelöst.

Im Jhle -Kanal bei Burg wurde ein Teil der Waf¬
fen aufgefunden , die vor einiger Zeit aus dem Reichs¬
banner -Stadion in Magdeburg verschwunden waren.

In ganz Nord -Griechenland wurden heftige Erdstöße
verspürt . Das Zentrum des Erdbebens liegt bei der
bereits im Herbst 1932 schwer heimgesuchten Stadt
Jerissos.

In Karlsruhe fand eine Besprechung zwischen den
Führern der Hitler -Jugend und des Vereins für das
Deutschtum im Ausland statt mit dem Ziel der Ver¬
einheitlichung der Jugendführung und Ungleichung des
VdA aii - die HJ -. In einem Abkommen wurde verein¬
bart , daß die HJ ihren Mitgliedern auch die Mitglied¬
schaft im VdA empfiehlt . Der VdA führt eine Arm¬
binde mit dem Hakenkreuz ein.

Die im Bernauer Wald gelegene Bnndesschule des
ADGB , in der Gewerkschaftsfunktionäre herangebildet
wurden , soll nunmehr Reichsführerschule für die natio¬
nalsozialistische Betriebszellenorganisation werden.

In einer Unterredung erklärte Außenkommissar Lit-
winow Rußlands Bereitschaft , die Ostchinabahn zu ver¬
kaufen . Sie spiele nicht mehr dieselbe Rolle wie für
das kaiserliche Rußland vor dem Weltkriege.

Eine Entscheidung des Reichsarbeitsministers ver¬
fügt die Herausnahme der Hanshaltsgehilfinnen aus der
Arbeitslosenversicherung , und zwar rückwirkend vom 1.
Mai . Man hofft , durch diese Maßnahme eine fühl¬
bare Belebung des Arbeitsmarktes für Hausangestellte
zu erreichen.

Der neue Kursm Lee
AngsftMMaZNMee

1600 Menschen füllten den großen Saal der
„Union" zu der ersten öffentlichen Kundgebung der
Angestelltenkamme'r. Kammervorsitzender Niet-
son eröffnete den Abend mit den Worten: „Der
Besuch unserer ersten öffentlichen Kundgebung steht
unter dem gewaltigenEindruck, den die beiden
VertreterBremens auf dem Kongreß der deutschen
Arbeit in Berlin empfangen haben."

Mit größter Spannung folgten die Angestellten
der bremischen Wirtschaften den Ausführungen des
neuen Kammersyndikns Pg. Karl Westermann
über die Eindrücke in Berlin und die Arbeit der
bremischen Angestelltenkamnwr in der zukünftigen
Gemeinschaftsarbeit des neuen Staates. Kammer¬
vorsitzer Nielson  ergänzte das Programm des
Abends durch einen Vortrag über die Kleinarbeit
der neuen Arbeitnehmerfront, der mit dein glei¬
chen Interesse entgegengenommenwurde. Das
Horst-Wessel-Lied schloß den Abend, der eine ge¬
waltige Kundgebung der Angestelltenfrontbe¬
deutete, ab. Wir kommen auf den Inhalt beider
Leden in der morgigen Ausgabe ausführlich zurüL»
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Eröffmmg des TierkmdeegMens
Senator Bernhard eröffnet

Dec Schöpfer des Bremer Tierkindergartens,
Herr Siebold,  hatte am Freitag den Senat,
die Spitzen der Behörden und andere Persönlich¬
keiten des offiziellen Bremens zur feierlichen Er¬
öffnung dieser einzigartigen Anlage eingeladen.
Herr Siebold begrüßte die Erschienenen und führte
aus, daß er die Anregungen zu dem Tierkinder-
gnrten aus dem Zoologischen Garten in Berlin
mitgebracht habe; er hoffe durch das Werk dazu
beigetragen zu haben, daß der Arbeitslosigkeit etwas
gesteuert würde, nach dem Wort des Reichskanz¬
lers: „DaS Problem der Arbeitsbeschaffung wird
nicht in den Sternen gelöst, ein jeder Volksgenosse
muß alles tun, was Arbeit schaffen kann." Herr
Siebold dankte dann allen, die an der Arbeit
persönlicben Anteil genommen haben, das Werk

wäre abex nicht zur Vollendung gekommen, wenn
nicht der Senat seine Zustimmung gegeben hätte.
Es sei ihm deshalb ein besonderes Bedürfnis , dem
Senat in seinem Reiche dafür zu danken. Ferner
oankte der Redner dem Vorstand des Bürgerpark-
»ereins, den Herren Rechtsanwalt Lürman,
Graue  und Parkdirektor Niggers.  Mit einem
Dank an alle die, die im innigsten Kontakt zwi¬
schen Hand - und Kopfarbeit durch ihre Arbeit am
Werk zur Vollendung beigetragen haben, schloß
Herr Siebold seine Ausführungen.

Der Direktor des Frankfurter Zoologischen Gar¬
tens , Dr . Kurt Priemel,  führte dann etwa das
Folgende aus:

„Um Interesse und Liebe für die Tierwelt als
Grundlage des Tierschutzes zu erwecken und zu
verbreiten , muß man die Jugend gewinnen . Das
kann man durch nichts besser, als daß man die
Menschenkinderwelt mit der Tierkinderwelt in nahe
Berührung bringt . Das Verdienst , den Gedanken
des selbständigen  Tierkinder -Gartens groß¬
zügig durchgeführt , einen wirklich artenreichen und
somit nicht nur amüsanten , sondern auch belehren¬
den Tierkinder -Garten , reich besetzt mit heimischen
und exotischen Haus - und Wildtieren , ins Leben
gerufen zu haben , gebührt Herrn F . W. Siebold
mit seiner prächtigen Neuschöpfung im idyllischen
Bürgerpark . Der Redner führte dann aus , daß ein
guter und richtig angelegter Tierkinder -Garten
nicht nur eine Stätte der Unterhaltung sein will,
sondern auch Erwachsenen , sowohl wie der Kinder¬
welt, Anregungen und Belehrung in mannigfacher
Hinsicht zu bieten vermag.

Zum Schluß beglückwünschte er die alte «Hanse¬
stadt zu ihrem neuesten in gleicher Weise unter¬

haltenden wie belehrenden und Volksbildenden
Unternehmen.

Dann eröffnete der Vertreter des Bremer Se¬
nates, Senator Bernhard,  den Tierkinder-Gar-
len mit folgenden Worten:

„Meine Damen und Herren!
Es bereitet mir eine große Freude , heute hier

kn unserem schönen Bürgerpark , auf den wir Bre¬
mer mit Recht stolz sind, eine Anlage zu er¬

öffnen, die nicht nur dem Spiel und der Unter¬
haltung , sondern vor allem auch der Belehrung
der gesamten Bevölkerung dienen soll. Man muß
sich wundern , daß nicht schon längst , bis auf die
immerhin anerkennenswerten Versuche der Bre¬
mer Bürgerparkverwaltung , auch dem Bremer die
Möglichkeit gegeben wurde , seiner Freude und
Liebe zum Tier im Rahmen eines Tiergartens
Ausdruck zu geben. Eigentlich sollte man anneh¬
men, daß in Bremen , das durch seinen Welthafen
mit allen Ländern der Erde verbunden ist, mit
Leichtigkeit eine Gelegenheit hätte geschaffen wer¬
den können, neben den Naturschätzen aller Art auch
die Tiere fremder Länder aus nächster Nähe ken¬
nenzulernen . Wie oft haben nicht schon wertvolle
Tiertransporte aus fernsten Erdteilen ihren Weg
über Bremen nach europäischen Tiergärten ge¬
nommen . Es ist deshalb aufs freudigste zu begrü¬
ßen, daß wir nun endlich auch in Bremen viele
Tiere , die wir bisher in unserem Prächtigen Mu¬
seum für Natur -, Völker- und Handelskunde nur
in leblosem Zustande bestaunten , jetzt lebendig vor
Augen haben. Ein Tierkinder -Garten , wie wir
ihn jetzt eröffnen wollen, bietet seine besonderen
Reize. Genießen nicht gerade die jungen Tiere
in ihrer ihnen eigenen Lebhaftigkeit und oft drol¬
ligen Täppischkeit die besondere Liebe nicht nur
der Jugend , sondern auch aller erwachsenen Tier¬
freunde ? Mancher , der sich vielleicht heute noch
nicht zu diesen rechnet, wird sicherlich hier die
beste Gelegenheit finden, noch selbst ein Tierlieb¬
haber zu werden . Ohne Zweifel wird dieser Bremer
Tierkinder -Garten in großem Maße mit dazu bei¬
tragen , auch die Bevölkerung der weiteren Um¬
gebung Bremens zu einem öfteren Besuch unserer
schönen Stadt anzuregen , Durchreisende zum Ver¬
bleib ermuntern und dadurch den Fremdenver¬
kehr, dem so viele Gewerbe hier ihr Brot ver¬
danken, fördern . Unsere Vaterstadt hat mit diesem
Tierkinder -Garten ein neues Beweisstück bremi¬
schen Unternehmungsgeistes erhalten und seinen
vielen Anziehungspunkten einen neuen und be¬
achtenswerten hinzugefügt . Herzlichen Dank wird
sie allen denen wissen, die dies Werk zustande
gebracht haben . Mögen die Erwartungen , die der
Schöpfer dieser Anlage , wie auch der Bürgerpark¬
verein an dieses Unternehmen knüpfen, voll erfüllt
werden.

Mit diesem Wunsche eröffne ich hiermit den Bre¬
mer Tierkinder -Garten ."

Der Rundgang , der die Versammelten noch
lange Zeit vereinte , bot eine so große „Fülle der
Gesichte", daß man unmöglich alle Eindrücke in
Wdrte fassen kann . Zunächst sei festgestellt, daß
Architekt Oswald,  der die architektonische An¬

läge schuf, sich auf das Glücklichste der Landschaft
und auch der Tierwelt , die hier Hausen soll, an¬
paßte.

Wo nun beginnen?
Da im Tierleben die Mageufrage eine große

Rolle spielt, können wir vielleicht mit einer

Fütterung der Löwen
anfangen . Die fünf Wochen alten kleinen Löwen,
mußten zusehen, wie die älteren ihr „Diner " ein¬
nahmen , aber auch sie bekommen schon Fleisch,
wenn es auch noch gehackt wird . Beim Essen hört
für die Löwen die Gemütlichkeit auf , jeder will
der erste sein, der seinen Braten , roh natürlich,
ergattert . Dann aber , als alles friedlich beim Fres¬
sen war , verließen wir den Löwenfelsen, dessen
„Lüftchen" mit der Mailuft draußen nur schlecht
konkurrieren konnte.

Die Aeffchen waren anscheinend traurig , daß
die Eisheiligen noch das Regiment führen , sie
schmiegten sich aneinander und tauten erst etwas

auf , als auch sie ihre Mahlzeit an Nüssen erhielten.
Hier muß ich gleich einfluchten, daß ich Susi , der
Schimpansin einen Besuch abstattete . Sie ist nicht
im Käfig, sie kann sich von Frau Siebold nicht
trennen nnd nahm daher im kleinen Wohnzimmer
die Besucher an . Susi ist ungefähr zwei Jahre alt,
sie ist noch sehr liebebedürftig , sie wäre in der
Natur auch sicher noch mit ihrer Mutter zu¬
sammen. Trotzdem sie sich erst wenige Wochen
unter Menschen bewegt, benimmt sie sich fast wie
ein Mensch und ist äußerst manierlich . Mit klugen
Augen sah sie mich an , gab mir dann ihre Hand
und drückte auf meine einen Kuß. Als echte Eva-
tochter spielt sie aber am liebsten mit den Herren
der Schöpfung.

Inzwischen hat sich die Spielwiese mit blökenden
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Lämmern belebt. Sie drängen sich an das Gitter,
dort steht nämlich der Milcheimer , aus dem die
Flaschen gefüllt werden , die die Tierchen mit wah¬
rem Wohlbehagen durch den Lutscher austrinken.
Ist eins satt, wird es von der Hand des Wärters
mit kühnem Schwung auf die andere Wiese gesetzt,
damit kein Durcheinander entsteht. Wie lange wird
es dauern , bis die Kinder ihre Lieblinge haben
denen sie die Flasche geben?

Aber was ist das?

Löwe« in Lee Lsmmerhrrde?
Keine Angst, es sieht gefährlicher aus , als es

ist. Die fünf Wochen alten Löwen tapsen auf der
Spielwiese herum . Sie sind ganz und gar nicht
gefährlich. Zutraulich laufen sie den Lämmern
nach, noch ist nichts von ihren Raubtierinstinkten
in ihnen erwacht. Anders die kleinen Schäfchen,
sie ahnen , daß der Duft , der von diesen Tieren
ausgeht , ihnen Gefahr bedeutet , so reißen sie aus,
sobald so ein kleiner Löwe (von ihm kann man
in Wirklichkeit noch sagen, er ist gelb und groß¬
mütig ) sich naht.

Auch Ferkelchen tummeln sich unter der Schar,
noch niedlicher als diese, die später einmal rich¬
tige Hausschweine werden , sind die kleinen Wild¬
schweine, die aussehen als ob ein Bildhauer Ver¬
suchsobjekte aus Ton geformt hätte.

Weise sehen die Flamingos auf diese bunte
Tierschau, aus das Kamel, auf das Lama , das sich
nicht zum Spucken reizen ließ und auf all die
anderen vielen Tiere , mit denen man beim besten
Willen so schnell keine Freundschaft schließen kann.

Meinem Freund Nikodemus, der trotz seiner
Zugehörigkeit zum weiblichen Geschlecht so heißt,
weil kein anderer Name so gut für ihn paßt,
machte ich natürlich einen Besuch. Er hatte nichts
von eselhafter Störrigkeit an sich, er ließ sich
gnädig streicheln.

Von hier ist es nicht weit bis zu den munter
belebten Dörfern der Meerschweinchen und der
Karnickel, dort herrscht wirklich ein frohes Durch¬
einander.

Aber dann das Nebengehege. Dort sind eine Un¬
menge von Schildkröten . Sonderbare Wesen sind
das . Sie aßen nicht, trotzdem genug da war , sie
kuckten nicht, trotzdem genug zum Sehen vorhan¬
den war . Sie machten keinen Schritt , sie wäre»
eben da, das mußte uns genügen.

Das fft die Sieuvellsffglett marrfftffchee Bonze«:
Awekannte SM .-MMs-m
..AmMbezsWe" Schulde« für WshffsheSszwetts verbucht—

vsm Reichsbanner verbraucht
Die Volkshaus G. m. b. H., von deren eigen¬

artigen Beziehungen zur Arbeiterkammer an die¬
ser Stelle bereits mehrfach berichtet wurde , hat
eine ebenso praktische, wie originelle Art , ihre
Schulden bei der Arbeiterkammer zu decken. Diese
hatte bekanntlich eine Forderung von 230 000 Mark
nebst Zinsen an die Volkshaus G. m. b. H. Von
dieser Summe sind 10 000 Mark zurückbezahlt
worden und zwar auf folgende Weise:

Die Arbeiterkammer überwies dem ADGB.
„für soziale Zwecke" eine bestimmte Summe , der
ADGB . gab diese Summe an die Volkshaus
G. m. b. tz. weiter und die Volkshaus G- m. b. H.
nahm das Geld und zahlte es an die Arbeiterkam¬
mer zur Begleichung der Schulden zurück. Dieses
neckischeSpiel wiederholte sich mehrere Male bis
10 000 Mark „zurückbezahlt" waren . Dann hatte
die Sache scheinbar ihren Reiz verloren.

Auch sonst hatte man eine sehr merkwürdige
Form der Verbuchung ! Am 19. September 1931
zahlte die Arbeiterkammer an den ADGB . „für
Wohlfahrtszwecke" 500 Mark . Aus den Belegen
des ADGB . geht hervor , daß diese Summe dem
Reichsbanner  zur Verfügung gestellt wor¬
den ist!

Für ein „internationales Treffen des Arbeiter-
Athletenbundes " am 11. April 1929 stiftete die
Arbeiterkammer die Summe von 100 Mark . Für
die Fahrtspesen einer nach Holland — Eng¬
land  fahrenden Delegation wurden einmal
784,10 einmal 758,30 und einmal 248,10 Mark be¬
zahlt . Für eine Hafenrundfahrt  der Gro-
ninger Arbeitersänzer bei ihrem Aufenthalt in

Bremen spendete die Arbeiterkammer 80 Mark!
Das alles sind Ausgaben , die mit -dem eigentlicher
Tätigkeitsfeld der Arbeiterkammer aber auch nicht
das geringste zu tun haben und nur beweisen, was
bereits einmal an dieser Stelle geschrieben wurde>
daß die Arbeiterkammer lediglich eine Filiale des
ADGB . und der SPD . war!

Unter den weiteren Ausgaben der Arbeiterkam«
mer finden sich noch folgende Posten:

Für

Bewirtung von Gewerkschastsredakteuren
865,90 Mark , für Autobusfahrten 139 Mark , Aus -,
lagen für Musik und Künstler beim Holzarbeiter -,
verbandstäg 260 Mark , Ausschmückung der Räume
und besondere Aufwendung des Vorstandes der
Arbeiterkammer beim Holzarbeiterverbandstag
230 Mark , Bezahlung von 490 Flaschen Wein
beim Holzarbeiterverbandstag 1 623 Mark.

Auch sonst war der Vorstand der Arbeiterkam¬
mer immer großzügig , wenn es sich um Zuwendun¬
gen aus den Arbeitergroschen handelte . Das Volks¬
reisebüro wurde zum Beispiel mit der runden
Summe von 1 000 Mark unterstützt , die Photo¬
gruppe der Arbeiterbildungsschule erhielt 200 Mark
und die „Freie Tennisvereinigung " — eine Orga¬
nisation , die zweifellos sehr eng mit dem Tätig -«
keitsfeld der Kammer zusammenhing ! — bekam
eine Unterstützung von 150 Mark . Im Jahre
1930 erhielt der Arbeiter -Athletenbund noch ein¬
mal 250 Mark . Der Arbeiter -Radioöund , bekam
192,05 Mark und der „Freie Wassersport Bremen"
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Festnahme des ft>z;Mrmokratischen Vartei-
vorStandes in Bremen

skrhrest aus den von der ' Kammer verwalteten
Kfseutlichen Geldern die Summe von 500 3M.
! Ein interessantes Abkommen hatte der Vorstand
her Arbeiterkammer mit einem hiesigen Maler¬
meister getroffen. Der Malermeister verpflichtete
sich, sich mit seinem Wagen zweimal wöchentlich je
seinen halben Tag für die Fahrten der Arbeiter-
kammer zur Verfügung zu stellen. Für die Zur¬
verfügungstellung des Wagens verpflichtete sich die
Urbeiterkammer , diesem Herrn die Versicherung für
ein halbes Jahr in Höhe von 104 Mark und die
Steuern für zwei Vierteljahre in Höhe von je
130 Mark zu bezahlen . Außerdem muß die Kam¬
mer die bei jeder Fahrt entstandenen Kosten für
Benzin und Oel tragen!

Wenn man diesen Vertrag liest, dann kann man
nur sagen: Das ist ein Geschäft, das bringt noch
was ein ! Allerdings nicht für die Urbeiterkammer.

Die neue Leitung der Kammer wird dafür sor¬
gen, daß in Zukunft ein derartig gewissen¬
loses Wirtschaften  mit Arbeitergroschen
unterbleibt , und daß die Tätigkeit der Kammer sich
ruf jene  Aufgaben beschränkt, für die sie berufen
ist, daß sie diese  Aufgaben aber Volk und ganz
»nd besser  als bisher erledigt.

Weitere Beschlagnahme bei der
EPS . und der Bremer Volks-

zerkmg
Die Polizeidirektion teilt mit:
Nachdem vor einigen Tagen auf Anordnung

des Generalstaatsanwalts 1-Berlin eine Beschlag¬
nahme des Barvermögens und der Bankguthaben
der SPD erfolgt war , wurden am Freitag vor¬
mittag sämtliche übrigen Vermögenswerte der
SPD und der Bremer Bolkszeitung beschlagnahmt .'
Zu diesem Zwecke besetzte die Polizei das Partei¬
haus der SPD und die Druckerei der „Bremer
Volkszeitung " am Fangturm . Die gesamten Ein¬
richtungen des Parteisekretariats der SPD , der
Buchhandlung und der Sozialdemokratischen Ver¬
lagsanstalt I . H. Schmalfeldt L Co., bei der die
„Bremer Volkszeitung " gedruckt wurde , wurden be¬
schlagnahmt . Zur Sicherung des Materials , ein¬
schließlichder Druckmaschinen, Bücher usw., wurden
die Räumlichkeiten polizeilich versiegelt, nachdem
das anwesende Personal aus den Räumen entfern:
war . Beschlagnahmt wurden weiter ein Personen¬
kraftwagen und zwei Lieferwagen der „Bregrer
Volkszeitung ". Die Durchführung der Aktion er¬
folgte durch Kriminalbeamte der Zentralpolizei-
stelle mit Unterstützung durch uniformierte Polizei
und eine Abteilung SA . Das Haus bleibt zunächst
durch Polizei und SA besetzt.

Mit der Prüfung der unübersichtlichen Zusam¬
menhänge zwischen der SPD , der „Bremer Volks¬
zeitung " und der Berlagsanstalt I . H. Schmal-
seldt L Co. wurde der beeidigte Bücherrevisor und
gerichtliche Sachverständige Dr . für . Lshrke  be¬
auftragt.

Vrobesahrt des neue« Msioe-
schyfes„Hanseat"

In die Passagierscchrtauf der Unterweser
Eviäi am 13. Mai ein neues Motorschiff ein¬
gereicht, das kürzlich auf den Atlas-merken von
Stapel lief und den Namen „Hanseat" trägt.
Dieses von der Firma Gebrüder Schreiber-
Bremen in Auftrag gegebene neue Schiff, das
etwa 800 Personen bequeme und schnelle Be-
förderungsmöglichkertbietet zwischen Bremen
und Bremerchaven sowie den Zwischenstationen,
erledigte am Donnerstag seine Abnachme-
Probefahrt , an der ewa 100 geladene Gäste
teilnahmen, unter ihnen die Vertreter der Be¬
hörden von Bremen und den Unterweser¬
städten. Um 9.30 Uhr legte das schmucke Schiff
vorn Ponton der Kaiserbrückeab und trat
unter den Klängen schneidigerBordmusik die
Fahrt weserabwärts an, von bestem Wetter
begünstigt. Schon nach etwa anderthalb Stun¬
den wurde Brake erreicht, wo der Bürgermei¬
ster dem Schiff einen kurzen Besuch abstattete.
Dann ging es weiter nach Bremerchavenund
nach kurzem Anlegen vorüber am Schnell¬
dampfer „Bremen", die Außenweser hinaus
bis zur Hohe von Jmsum . Auf der Rückreise
sprach Direktor Blaum von den Atlaswerken
bei emem gemeinsamenImbiß herzliche Worte
des Dankes an die Auftraggeberin mtd be¬
merkte, daß der „Hanseat" als erstes Schiff
seine Jungfernfahrt unter den Flaggen der
nationalen Erhebung durchführe. Herr Schrei¬
ber hob namens der Reederei in seinem Dan¬
keswort hervor, daß das neue Schiff die Er¬
wartungen bei weitem übertroffen habe.

Auf der Rückfahrt erfolgte bei feierlichem
Flaggenwechseldie Uebergäbe. Ausgerüstet mit
einem 6-Zylinder - kompressorlosen- umsteuer¬
baren 4-Takt-Diesel- Humboldt - Deutz- Motor
mit einer Leistung von 400 PS ., ist das Schiff
in der Lage, die Fahrt erheblich schneller zu
machen, als die bisher in diesem Dienst be¬
findlichen Schiffe. Die geschmackvoll eingerich¬
teten hellen und luftigen Räume, insbesondere
das vollverdeckte Oberdeck, verleihen dem neuen
Schiff eine weitere Anziehungskraft.

Arkadia - Cafs
Tanzkapelle Kurt Meister und Suwornia -Ballett . (Liehe
heutige Anzeige .)

Florida - Terrasse
neu eröffnet^ in Grotz-Bremeu . Tanzkapelle Scbcckl-
^chiöder . (Siehe heutige Anzeige .)

Die Polizeidirektion teilt mit:

Am Freitag erfolgte in Bremen die Festnahme
des Parieivorstandes der SPD , bestehend aus dem
früheren Senator Kaisen, als Vorsitzenden der
Partei , sowie aus den Vorstandsmitgliedern Ethe,
Mester und Böhm . Veranlassung zu dieser Maß¬
nahme gab ein von dem Vorstand der SPD an
die frühere Anhängerschaft der Partei herausge¬
gebenes Flugblatt , das sich nrit behördlichen Maß¬
nahmen befaßt und in dem u. a. folgender Satz
einhalten ist:

„Wir wissen, daß mit der Zeit eine neue Or¬
ganisation zur Führung des Kampfes der Aus¬
gebeuteten , Unterdrückten und Entrechteten wie¬
der erstehen wird ."

Aus diesem Flugblatt ist zu ersehen, daß der
Vorstand der SPD , trotz aller Erklärungen , der
nationalen Regierung gegenüber sich loyal zu ver¬
halten , weiter den Klassenkampf predigt . Auf
diese Weise wird das Bestreben der nationalen
Regierung , eine Einheitsfront aller Schaffenden
als Vorbedingung des Wiederaufbaus zu erreichen
und die marxistischen Parolen des Klaffenhasses
und des Klassenkampfes zu unterbinden , zum
Nachteil des Bolksgmrzen durch die marxistischen
Parteiführer sabotiert . Zur Verhinderung der
Fortsetzung dieser Tätigkeit war die Festnahme
aus Gründen der Auffechterhaltung der öffent¬
lichen Sicherheit und Ordnung eine unbedingte
Notwendigkeit.

Ein Strafverfahren gegen die Vorstandsmit-

Helft«mfeeer Jugend!
Die Jugend ist die Zukunft unseres Volkes!

Viele Kinder unserer Heimatstadt find dringend
erholungsbedürftig . Sie sollen in Erholungs¬
heimen wieder gesunden. Die Gesundheit unserer
Jugend zu erhalten ist lebensnotwendig für unser
Volk. Es sollen daher Heilkuren für die er¬
holungsbedürftigen Kinder durchgeführt werden.
Wir richten einen Appell an alle Bremer:

Es gilt , für den gesunden deutschen Nachwuchs
zu sorgen ! Es gilt , unsere Jugend dem Volke zu
erhalten.

Es wird Ehrenpflicht  eines jeden sein,
hieran mitzuarbeiten.

Die bremische Jugend wird am
Sonntag , den 14. Mai,

eine Groschensammlung  durchführen.
Es darf als Selbstverständlichkeit gelten , daß

jeder seinen Teil beiträgt , damit ein voller Erfolg
gesichert ist.

Anläßlich dieser Groschensammlung für die
Kinderheilkuren wird -die Hitler -Jugend am
Sonntag eine Kundgebung veranstalten.

Die Marschroute ist folgende : Abmarsch 11 Uhr
von der Holler -Mee durch folgende Straßen:
Gustav -Deetjen -Allee — Bahnhofsplatz — Herden-
tor — Schüsselkorb — Domshof . Hierselbst eine
kurze Kundgebung und Weitermarsch über Markt —
Adols-Hitler -Brücke — Westerstraße bis zum Grü-
nenkamp . Dort Auflösung.

Aus dem Domshof werden sprechen von der
NSDAP . Kreisleiter Paul Wegener

Großer Deutscher Abend der Hitler -Jugend
Heute abend findet im großen Saal des „Casino"

eine Veranstaltung der Bremer Hitler -Jugend
statt , auf der auch der Herr Reichsstatthakter Carl
Rover  persönlich anwesend fein wird . Der Abend,
an- dem die Spielschar der Hitler -Jugend , „Die
Schwarzhemden ", mitwirkt , wird ganz unter dem
Eindruck des bedeutungsvollen Geschehens für un¬
sere Vaterstadt stehen. Die Bevölkerung wird aufge¬
fordert , sich an diesem Abend der deutschen Ju¬
gend zu beteiligen . Im übrigen siehe Anzeige.

Frühlingssest unterm Hakenkreuz
Heute , Sonnabend , findet in Sielers Feftsälen

ein „Frühlingssest unterm Hakenkreuz" statt . Wir
berichteten bereits mehrfach, daß die Vorbereitun¬
gen einen vorzüglichen Verlauf des Festes gewähr¬
leisten. Wie aus der heutigen Anzeige -der Orts¬
gruppe Neustadt -Nord ersichtlich ist, werden alle
Parteigenossen gebeten, am Frühlingssest teilzu¬
nehmen . Der Vorsitzende der Ortsgruppe Neu¬
stadt-Nord , Pg . Bommelmann , hat den morgen in
Bremen eintreffenden Statthalter Pg . Röver,
Oldenburg , zu dem „Frühlingssest unterm Haken¬
kreuz" in Sielers Feftsälen eingeladen.

OrtsgruppeB-untentsr
Wichtige Amtswaltersitzung am Montag , den

15. Mai , 20.30 Uhr, im Sitzungssaal der neuen Ge-
fthästsstelle, Kornstraße 59. Es erscheint eine Kom¬
mission der Kreisleitung . Erscheinen aller Amts¬
walter Pflicht!

Der Ortsgruppcnleiter.

OrtsgruppeNeustadt-Nord
Die Ortsgruppe Neustadt -Süd veranstaltet heute

ein „Frühlingssest unterm Hakenkreuz" in Sie - s

glieder als verantwortliche Herausgeber dieses
Flugblattes ist eingeleitet.

*
Dieses Flugblatt der fozialdemokratischen Bonzo-

kratie beweist, wie recht Adolf Hitler hatte , als
er kürzlich feststellte, der Marxismus sei noch nicht
tot , er stelle sich nur so, um zu gegebener Zeit
wieder die verbrecherische Idee des Klassenkampfes
ausleben zu lassen.

Dieses Flugblatt der fozialdemokratischen Bonzo-
kratie beweist aber noch mehr . Immer noch hat¬
ten wir angenommen , daß einer oder der andere
dieser Herren von gestern im Innersten seines
Herzens noch so viel Gefühl für Anstand und
Moral bewahrt hätte , aus den in den letzten Wo-

> chen aufgedeckten ungeheuerlichen Korruptionser-
scheinuu-gen innerhalb aller marxistischen Organi¬
sationen die Konsequenzen zu ziehen. Wir haben
uns auch hier iin Marxismus und leinen Füh¬
rern geirrt . Mit der Miene der Biedermänner
wenden sich heute diese Desperados der Politik an
den deutschen Arbeiter und reden davon , daß
eine neue Bewegung der Ausgebeuteten , Unter¬
drückten und Entrechteten entstehen würde . Wir
wollen im Interesse der gestern Verhafteten hof¬
fen, daß diese von ihnen beschworene Bewegung
nicht dazu übergeht , vor den Gefängnismauern
den Respekt zu verlieren , und selber Gericht zu
sitzen über diejenigen , die 14 Jahre lang durch
den schamlosesten Verrat , den die Weltgeschichte
kennt, den deutschen Arbeiter im Zustawd eines
rechtlosen und unterdrückten Proleten gehalten
haben . Die Herren von gestern mögen sich nicht

lers Festsälen . Sämtliche Mitglieder und Freunde
unserer Bewegung besuchen diese Veranstaltung
und sorgen dafür , daß dieser Abend zu einem
vollen Erfolg der gesamten Neustadt wird.

Der Ortsgruppenleiter.

BDM ., Jungmädel , Schar Huckelriede
Jungmädel und Knaben versammeln sich Sonn¬

abend , 16.30 Uhr, Dorckstraße 121.

MovagandamMch der Jugend
Die Hitlerjugend , Bann Bremen , gibt bekannt , baß

die Verbände , die am Provagandarnarsch am Sonntag
teilnehmen , um 10.45 Uhr in folgenden Straßen an¬
zutreten haben:
Lürmannstraße : Domiugeirdbund , Mt -Reiuberti -Fugend-

buud , Stadtverbaud christlicher Jungmänner -Bereine,
C. V . I . M ., Jugendbiinö der bischöflichen Metho-
distenkirche.

Nembrandtstratze : V . D . A -, Jung -Ostmark-
Gabriel -Seidelstraße : D . H. B -. Bündische Jugend,

Jugendwerk des Guktemvlerordens.
Altmannstraße : Nvrddenticher Svoriverband-
Brahmsstrcrßer Scharn horst. Marinejugend „Vaterland ",

Deutsches Colonial -Jugend -Korvs , Treuschar.
Schubertstraße : Landesverband für Schrebcrjugend-

Pflege.
Der Marsch geht durch folgende Straßen : Holler-

Allee , Gustav Detien -Allse , Bahnücnsolatz . Bahnhof¬
straße , Herdentor , Schüsselkorb , Domshor , woselbst eine
kurze Kundgebung abgehalten werden soll . Der Marsch
geht dann weiter über den Markt , Adoli -Hitler -Brücke,
Westerstraße und endet auf dem Grünen Kamp.

Am Nachmittag haben alle Verbände , die am Propa-
gandamarsch teilnehmen , alle Jungen im Alter über
15 Jahren zur Verfügung zu stellen . Die Verbände
müssen pünktlich um 15 Uhr in der Katharinenstraße
an der Danatüank angetreten sein.

Hitler -Jugend , Bremen , Gefolgschaft I , tritt
heute , Sonnabend , um 15.45 Uhr , am Breitenweg
in Uniform an . Gleichfalls um 19.45 Uhr am
Breitenweg zum Abrücken nach dem Casino . Am
Sonntag um 9.45 Uhr Antreten am Breitenweg
zum Werbemarsch und Groschensammlung.

Gefolgschastsführer I
Hanke.

Wer stellt der SA unentgeltlich oder gegen
geringe Entschädigung ein oder mehrere
Räume leer oder möbliert als Agrtations-
zentrale und Unterrichtsranm in Haftedt

zur Verfügung?

Verloren. Am Sonntag vormittag von
Schörchauserstraße-bis Bärgerpark , von Haus¬
angestellte- eine Schüttelbörse mit ca. 15 Mk.
Inhalt , welches gut -die Hälfte des Monats¬
lohnes ausmacht. Der ehrliche Finder wir-d ge-

' beten, selbiges gegen Belohnung bei der BNZ
abzugeben.

Liedertafel „ Hansa ". Heute Sonnabend , 13.
Mai , gemütlicher Familien -Absnd im Vererns-
Lokal, Schröders Restaurant , Waller Heerstr . 140
bis 142, Anfang 20 Uhr.

Wetterbericht
Die Lüfkdnlckstörnngen über Mittelmnerika sind auf

- ein ungewöhnlich geringes Maß zurückgegangen , dadurch
vergrößert sich die Wcchrschein'rchkeit eines Witternugs-
umschlages . Eine taeseiNkicke Verbesserung ist jedoch in

? der uns zufließen den Mciritim -Luft nicht zu erwarten.
Voraussage frir den 15. Mai : Schwache Winde wech¬

selnder Richtung , meist bedeckt, strichweise Nieder-
schlage, diesig . Temperatur etwa normal,

s Aussichten für den 14. Mai :. Voraussichtlich noch
unfreundlich bei gsriuger Temperaturzunalmre.

täuschen, heute steht das deutsche Arbeitertum
der Front der deutschen Arbeit . Befreit atmet
es auf, daß ihm endlich von der nationalsoziali¬
stischen Regierung die Augen geöffnet worden
sind, über die „Edelgestalten " seiner bisher^
Führer . Freudig atmet es auf , daß es befreit
wurde von Schmarotzern , die sich in seinen
ganisationen eingenistet und gemästet haben.

Die Zeiten sind vorbei , in denen sich
deutsche Arbeiter von seinen ehemaligen Füh^
Märchen erzählen ließ . Heute rrskieren
Herrschaften , daß sie. wenn der Staat sie
vor ihren früheren Freunden schützt, durch barst
Arbeiterfäuste für ihre Verbrechen der letzten
Jahre zur Rechenschaft gezogen werden.

Der Staat aber hat die Pflicht , und wir haben
den festen Glauben , daß er diese Pflicht ^
Volle gegenüber gewissenhaft erfüllen wird, die
verseuchten Träger des Pestbazillus , Marxismus
für immer vorn Volke fernzuhalten . Die Bremer
Bonzokratie hat Lurch ihr Verhalten den Beweis
dafür geliefert , daß ihr die moralische tzuaM
abgeht , um die abgrundtiefe Schlechtigkeitihm
Vergangenheit zu begreifen . Sie hat damit aber
auch bewiesen, daß ihre Freiheit nicht im Interesse
des Staates und der Arbeiterschaft liegt.

Die deutsche Arbeiterschaft , die sich heute in ge¬
schlossener Front dem Volkskanzler Adolf Hitler
ehrüchsn Herzens zur Verfügung stellt, hat es
verdstWff daß ihre Verführer und ihre Beiderlei
für immer unschädlich gemacht werden. Staat
und Volk stehen in dieser Forderung zusammen,
wie sie heute in allem , was Deutschlands Auf.'
erstehung verbürgt , zusammenstehen.

DeuMe Werbung tzn
-ss Wort!

In der unteren Halle des Bremer Rathauses
wird am Dienstag , den 23. Mai , 20 Uhr, Herr
Senatspräsident Dr . Markert zur bremischen In.
dustrie , zum Handel , Handwerk und Gewerbe in
einer Kundgebung des Deutschen Reklame-Verban¬
des, Nationale Gruppe , sprechen. Der Bürgerinei.
ster wird in einer programmatischen Ansprache
Ausführungen übe^ Werbung machen, als dem be-
deutsamen geistigen Rüstzeug zum Wiederaufbau
der Wirtschaft im Nationalen Staate.

Die Werbung ist heute die lebendige Macht, qe!<
stiges und wirtschaftliches Gut zu den Menschen
zu bringen . Staat und Wirtschaft bedienen sichdie,
ser Macht , können nur mit ihr wirken und schas. '
fen. Wie sehr gerade die Nationale Regierung
diese Notwendigkeit der Werbung und ihre Organi. s
sation erkannte , bezeugt die Schaffung des W.
nisteriums für Bolksaufklärung und Propaganda.
Als Vertreter dieses Ministeriums wird Herr -
Staatskommissar Wegener ebenfalls bei dieser
Kundgebung sprechen.

Der Deutsche Reklame -Verband ist die sei! ^
25 Jahren bestehende Organisation all der Kreise,
die mit der Werbung verbunden sind. Der Führer Z
der Bremer Nationalen Gruppe , Herr Direktor>"
Adolf Meier (Werbezentrale Lloyd) und der Ist- >x
ferent fhr Vortrags - und Bildungswesen , Werbe- ^
leiter Hermann Elfters (Verlag Schüneiuauns
werden über die „Ziele und Aufgaben des Teut¬
schen Reklame -Verbandes " sprechen.

Aus den mannigfachen Gebieten der Mrtschasl
nehmen das Wort : Herr Direktor Stadtländer
(Norddeutscher Lloyd), über „Schiffahrts -Werbuiig"
an erster Stelle , weil dieses bedeutsame Reseral
für eine Stadt wie Bremen grundsätzlich voran¬
zustellen ist.

lieber Werbung und Industrie spricht Herr Se¬
nator Ritter (Martin Brinkmann A.-G-, Tabal-
und Zigarettenfabrik ).

Neklarnefachmann Walter Hachenburg übn dir
Notwendigkeit der Werbung von Handwerk und
Gewerbe.

Ferner spricht über Kulturwerbung Herr Haupt-
schriftleitex von Sichart , und über bremische
Staatsmerörrng Herr Hochmuth (Pressestelle des
Senats ). In Kurzreferaten von 7—10 Minuten
werden die Sprecher aus ihren eigenen Gebieten
bedeutsame Ausführungen machen, wie sie in sol¬
cher straff zusammengefaßten , klaren Art in Bre>
MSN noch niemals gehört wurden.

Herr Senatspräsident Dr . Markert hat den
Wunsch, zu allen an der Werbung interessierten
Persönlichkeiten zu sprechen. Daher hat der Deutschei
Reklame -Verband an die Wirtschaft, an Industrie
und Handwerk Einladungen ergehen lassen. E:n>
trittskartsn find bei den im Anzeigenteil der Sonn-
tagsansgabe der BNZ genannten Stellen kostenlos
in Empfang zu nehmen . Ohne Eintrittskarte l " ^
Einlaß . ,̂

Männer und Frauen Bremens , Unternehmer,
Angestellte und Arbeiter : Die Deutsche Werbung
hat das Wort ! Es ist nichts im Wirken meistch' !
licher Kräfte , im Kampf «rn Lebenserhaltung "" !
Broterwerb , das nicht von der Werbung dm 1-
drungen oder ersaßt würde . Deutschland mit a. en >
seinen Volksschichten soll wieder seinen verdienn
Platz auf der Sonnenseite haben. Jeden geht^
an . Ob Leitung oder Ware , ob Idee oder 2uff'
gut , die Macht der Werbung hebe diesig "
empor , daß sie unserem Volk und de? v . '
bar werden . (Siehe morgige Anzeige.)
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Großbritanniens Außen¬
handel im April 1933

London , 12 . Mai . Gegenüber dir Ausfuhr-
iteigerung im Monat März ist im April eine
empfindliche Einbuße auf der Ausfuhrseite zu
verzeichnen gegenüber dem Vergleichsmonat
des Vorjahres nahm die Ausfuhr ; um 8,4 Mil¬
lionin Pfund (24 .2 Pozent ) ab , was in der
Hauptsache einer Abnahme der Fertigerzeug¬
nisse zuzuschreiben ist , die nahezu 5 Milionen
Pfund beträgt . Hinzukommt , daß die Einfuhr¬
drosselung weiterhin abgenommen hat , die Ein¬
fuhr konnte nur noch um 2 .4 Millionen (4 .6 Pro-
tent ) verringert w irden , was bei allen Waren¬
gattungen ziemlich gleichmäßig erfolgte . Der
Einfuhrüberschuß im Warenverkehr zeigt dem¬
entsprechend eine Steigerung um 7 .1 Millionen
Pfund (15 .3 Prozent ) , rechnet man die Edel-
nritallbewegunig hinzu , so ergibt sich in Anbe¬
tracht der stark gesteigerten Einfuhr insgesamt
ein Passivsaldo der Handelsbilanz von 37 .5 Mil¬
lionen Pfund , das heißt 16,8 Millionen Pfund
(81 Prozent ) mehr als im Vergleichsmonat des
Vorjahres.

Z'nssenkung bei den
Sparkassen

Der Deutsch ; Sparkassen - und Giroverband
feilt mit : Die deutschen Sparkassen haben
durch ihre Organisation wiederholt den ent¬
schiedenen Willen zur tatkräftigen Mitarbeit
am Wiederaufbau der deutschen Volkswirt¬
schaft erklärt . Das Gelingen dieses Werkes
hängt entscheidend auch von den Kosten der
Kapitalversorgung ab . Auf Anregung des Deut¬
schen Sparkassen - und Giroverbandes , wie aus
eigenem Antrieb , hat daher eine große Reihe
von Sparkassen eine freiwillige Senkung ihrer
Ausleihzinssätze , vor allem der Hypotheken-
zinssätze vorgenommen , wobei zu bedenken
bleibt , daß die Verzinsung der Anlagen der
Sparkassen bereits durch die früheren zwangs¬
weisen Senkungen am stärksten unter allen
Geldinstituten getroffen wurde . Dadurch sind
die Hypothekenzinssätze vielerorts unter 6 Pro¬
zent gesenkt worden . In Württemberg z . B.
betragen die Hypothekenzinsen einschl . der
Verwaltungskosten bei der großen Mehrzahl der
Sparkassen 5 % Prozent . Der Hessische Spar¬
kassen - und Giroverband hat kürzlich seinen
Sparkassen empfohlen , den Zinsfuß für Hypo¬
thekendarlehen alsbald , soweit dies nicht schon
geschehen , allgemein um % Prozent herabzu¬
setzen . Die Einlagenzinssätze der Sparkassen
werden durch diese Hypothekenzinsermäßigun¬
gen nicht betroffen , vielmehr geht die Er¬
mäßigung zu Lasten der Zinsspanne , an deren
Verringerung die Sparkassen seit der Stabili¬
sierung fortgesetzt durch Abbau der Unkosten
gearbeitet haben . Dadurch konnte erreicht
werden , daß die Zinsspanne , wie z . B . Unter¬
suchungen bei den rheinisch - westfälischen Spar¬
kassen zeigen , auf 2 Prozent , teilweise auch
darunter , verringert werden konnte.

Von den Effektenbörsen
Berlin , 12 . Mai . Tendenz -, schwächer , Spe¬

zialwerte stärker gedrückt . Die Börse eröff-
nete in abgeschwächter Haltung . Infolge Rea¬
lisationsneigung des Publikums und der Börse
selbst kam Material an den Markt , welches
nur zu nachgebenden Kursen Aufnahme fand.
Die Rückgänge hielten sich durchweg in Gren¬
zen von 1— 2 Prozent , darüber hinaus lagen
Spezialwerte bis zu 5 Prozent niedriger . Ber¬
ger Tiefbau setzten 2 % Prozent schwächer ein.
Für Deutsch - Atlant . Telegr . war die Anfangs¬
notiz ausgesetzt , später lag das Papier etwa
5 Prozent unter gestern , Kaliwerte waren im
Verlaufe der Börse nach Bekanntwerden der
Dividendenreduktionen im Salzdetfurth -Kon¬

Neuer Plisndkredit an den Banco
de Brasil

Rio de Janeiro , Während der Anwesenheit
des englischen Finanzsachverständigen Sir Otto
Niemeyer in Rio knüpfte das brasilianische
Finanzministerium mit den Vertretern der eng¬
lischen Banken in Rio , insbesondere mit Mr,
Lynch,  Kreditverhandlungen an . Wie wir
seinerzeit telegraphisch meldeten , nahm man
zunächst an , daß der Zweck der Kreditgewäh¬
rung die Auftauung eingefrorener Guthaben
englischer Unternehmen in Brasilien sei . In¬
zwischen erfahren wir jedoch aus zuverlässiger
Quelle , daß eine solche einseitige Verwendung
des Kredits nicht geplant sei.

Bei den Besprechungen handelt es sich um
die Eröffnung eines Pfundkredits durch eng¬
lische Banken zugunsten des Banco do Brasil,
die erfolgen soll , wenn der gegenwärtig noch
laufende Pfundkredit der brasilianischen Zen¬
tralbank voll abgedeckt ist . Dieser Kredit
wurde vom Banco do Brasil in Höhe von 6,5
Mill . £ in Anspruch genommen , in den letzten
Monaten jedoch forciert zurückgezahlt , so daß
man mit seiner endgültigen Abdeckung bis
Juni oder Juli rechnet . Die Höhe des neuen

'Kredits , der an seine Stelle treten soll , steht
noch nicht fest . Wie man hört , steht eine Kre¬
ditgewährung im Ausmaß von 3 bis 6 Mill , £
zur Verhandlungen.

Falls die Besprechungen erfolgreich sind,
dürfte der Banco do Brasil den Kredit ohne
besondere Klauseln über seine Verwendung er¬
halten . Er soll daher zur gleichmäßigen Ab¬
deckung aller kommerziellen Valutaverpflich¬
tungen dienen , für die der Banco do Brasil bis¬
her keine Deckung abgeben konnte . Dabei
werden nach einer ausdrücklichen Erklärung
des Finanzministers Verpflichtungen jeder
Herkunft , also nicht nur englische Forderungen,
sondern auch deutsche,  nordamerikanische

usw . berücksichtigt werden.
Es ist anzunehmen , daß das Ausmaß des

Kredits es zulassen wird , auch die eingefrore¬
nen Guthaben von in Brasilien tätigen auslän¬
dischen Unternehmen aufzutauen , wie dies zu¬
erst vermutet wurde . Denn diese durch die
Devisenbewirtschaftung zurückgehaltenen Gut¬
haben aus Dividenden usw . übersteigen natür¬
lich die vorgesehenen Kreditmittel bei weitem.
Es läßt sich also nur denken , daß der Banco do
Brasil mit Hilfe des Kredits für die Import-
verpflichtungen , die wegen der Beschränkung
der täglichen Devisenzuteilung auf 4000 US . $
je Bank in den letzten Monaten nicht berück¬
sichtigt werden konnten , Devisen abgeben will.
Dies ist um so wahrscheinlicher , als das Institut
erst vor kurzem von den Banken eine Aufstel¬
lung der unerledigten Importinkassi eingefor¬
dert hat . Wenn die Kreditoperation perfekt
wird , ist es also dam Banco do Brasil möglich,
die Rückstände in der Importdevisenzuteilung
abzudecken , und zwar wohl in vollem Umfang.
Ob der Kredit der Bank allerdings auch für die
Zukunft größere Bewegungsfreiheit verleihen
kann , muß man wohl bezweifeln . Anscheinend
hofft man jedoch , daß die künftige Devisen¬
situation des Banco do Brasil im Zusammen¬
hang mit den Beschlüssen der Londoner Kon¬
ferenz eine Entlastung erfährt . Außerdem ist
jedoch auch zu bedenken , daß nach der Rück¬
zahlung des alten Pfundkredits der Banco do
Brasil an sich schon in seiner Devisenbilanz
um den recht beträchtlichen Betrag der dafür
erforderlichen monatlichen Rückzahlungsraten
entlastet ist . Auch das Festhalten des Banco
do Brasil an der Dollarparität bedeutet de¬
visenmäßig einen Gewinn , da es drosselnd auf
den Import und stimulierend auf den Export
wirken muß.

zern stark gedrückt ; Kali Aschersleben insge¬
samt minus 8 % Prozent , Westeregeln minus
9 Prozent , Salzdetfurth nicht weniger als 13%
Prozent . Bei mittleren Werten gingen die Ver¬
luste selten über 2 Prozent hinaus , am Montan¬
markt waren Rheinstahl , Mannesmann , Har-
pener und Gelsenkirchener in diesem Ausmaße
schwächer . Farbenindustrie verloren gegen den
Vortag im Ganzen ca . 5 Prozent . Elektrowerte
waren relativ gehalten , Spitzenwerte , wie Sie¬
mens und Schuckert gaben 1— 2 Prozent her.
Am Rentenmarkt neigte die Tendenz wieder
zur Schwäche . Goldpfandbriefe und Kommu¬
nalanleihen waren bis zu 1 Prozent niedriger,
Industrieanleihen waren uneinheitlich in ihrer
Kursgestaltung ; 7 Prozent Stahlverein minus
2 Prozent , Fried , Krupp -Anleihe minus 0,875
Prozent . Reichsanleihe Altbesitz ging um etwa
1 Prozent zurück , Neubesitz verlor ca , 0,50
Prozent . Der Kassamarkt zeigte geteilte Hal¬
tung . Durchweg waren leichte Rückgänge fest¬
zustellen . Nordsee Hochseefischerei lag mit
43 % Prozent befestigt . Bremer Vulkan gaben
auf 76 Prozent nach . Banken waren behauptet.
Die Börse schloß allgemein schwächer , Kali¬
werte matt.

Bremen , 12 . Mai , Die Bremer Wertpapier¬
börse eröffnete in ruhiger Haltung . Dividen¬
denwerte lagen nicht einheitlich . Bremer Ro¬
landmühle waren bei Umsätzen zu 124 Prozent
und 123 Prozent rückgängig . Im großen und
ganzen hörte man etwa gestrige Kurse . Bre¬
mer AltbesitzanleShe wurde verschiedentlich
zu 71,25 und 71,375 Prozent aus dem Markt ge¬
nommen . Steuergutscheine gab man zu unver¬
änderten Kursen,

Berliner Produktenberrcht
Berlin , 12 , Mai . Der Berliner Getreidemarkt

befindet sich nahe der Grenze vollständiger
Stagnation . Was noch umgesetzt wird , ist so
unbedeutend , daß es zu einer objektiven Be¬
urteilung der gesamten innerdeutschen Ge¬

treidebewegung kaum noch herangezogen wer¬
den kann . Der größte Teil der Geschäfte wird
in der Provinz abgewickelt , um die an sich
zu einem gewissen Prozentsatz noch fortbe¬

stehende Behinderung der Wassertransporte zu
überbrücken . Terminweizen und — Roggen
notierte um % RM höher , wobei an der

Schranke lediglich Mindestquoten umgesetzt
wurden . Die amtliche Stützungsstelle tritt nicht
ein . An den Effektenmärkten blieben die hei¬
mischen Mühlen Käufer , sofern die Forderun¬
gen unverändert lauteten . Das Mehlgeschäft
ist seit vorgestern wesentlich verkleinert , Neu¬
abschlüsse sind kaum noch zu verzeichnen.
Auch die Abrufe gehen schleppend . Prompter
Hafer erzielt leicht letzte Preise . Auch die
Küste interessiert sich weiter . Die Besitzer
erhöhten aber ihre Forderungen eher , da die
Deutsche Getreidehandelsgesellschaft einen gu¬
ten Kurs bei den Aufkäufen anlegte . Gerste
findet wenig Interesse , Kleine Restpartien in
Futtergerste sind vielleicht noch unterzubrin¬
gen . Das Geschäft in neuer Wintergerste
scheint sich langsam anzulassen . Von son¬
stigen Nebenprodukten fragte man Seradella,
Peluschken und blaue Lupinen zu Vortags¬
preisen.

3 Prozent Dividende bei
der Oldenburgischen
Spar - und Leihbank

Oldenburg , 12 . Mai . Die Ordentliche Gene¬
ralversammlung genehmigte den 3 Prozent Divi¬
dende vor sehenden Abschluß für 1932 und er¬
teilte den Verwaltungsorganen Entlastung . Auf¬
sichtsratswahlen standen nicht auf der Tage #«
Ordnung.

Schiffahrt
Anteil der Flaggen am brem . Seeschifisverkehi

im April 1933
Im April 1933  kamen im bremischen See¬

schiffsverkehr von insgesamt 544 850 NRTi
408 505 NRT . oder 75 Prozent unter deutscher
Flagge an . Der deutsche Anteil war damit um
8 Prozent höher als im Vormonat und übertraf
sogar noch den Anteil vom Januar , der sich
auf 74 Prozent belaufen hatte . Im März war
eine ungewöhnlich große Tonnage unter schwe¬
discher und norwegischer Flagge angekommen.
Wir hatten in unserem damaligen Bericht be¬
reits darauf hingewiesen , daß es sich dabei
offenbar um eine vorübergehende Erscheinung
handele . Das hat sich bestätigt . Der Anteil
der skandinavischen Flaggen ist wieder stark
zurückgegangen , und im wesentlichsten da¬
durch ist wieder die obige Verschiebung zu¬
gunsten der heimischen Flagge eingetreten . Im
übrigen belegte von den Hauptflaggen des bre¬
mischen Verkehrs diesmal die holländische mit
34 585 NRT . oder 6,3 Prozent den ersten Platz.
Sie behauptete sich damit gegenüber dem Vor¬
monat gut . Mit 33 587 NRT . oder 6,1 Prozent
schloß sich ihr die britische an , die aber etwa
1 Prozent einbüßte . Einen erheblichen Rück¬
gang lytte die nordamerikanische Flagge . Sie
erreichte mit 22 928 NRT . nur 4 Prozent und
verlor damit über 2 Prozent.

Gegenüber dem Jahresdurchschnitt 1932 wat
der deutsche Anteil um 5 Prozent und der nie¬
derländische um 1 Prozent höher , während der
britische und der nordamerikanische je un»
2 % Prozent zurückging,

„2Itgo "=31ee&eret 21.=©., Stenten
„2lbler " 12. 5. an Bremen , „© reif " 12. 5. an Ste¬

nten . „ÜReife" 11. 5. an ®ing §Ibnn. „fRctfjer" 12 . 5.
an bttll . „Sdjtoan " 11 . 5 . an Sonbon . „9tt!" 12 . .5. an
fRtga. „Suffatb " 11. 5. bon 9fnth>erben nadfj fRiga.
„Dbttma " 11 . 5. bon jRaurno nach Sternen . „Orfa " 1L
5. an Slnthjerbert. „Drlanba " 12. 5. an 2T6o. „Straufi*
II . 5. bon JRotferbam nacfj StnHoerben. „Strauß " 1?.
5. an Sfnttoerbeit.

I >mttpffd)tfffö5rt3=©efefffcf)aft „üReptun"
„TTftarte" 11 . 5 . in Sfmfterbam . „fylora " 11. 5. bon
fRotterbam nach fSuiaöurg . „Fortuna " 11 . 5 . in Ste¬
nten . „Sallag " 11. 5. bon © hingen nach SRiga. „S 'futo"
11. 5. in Sfarragona . „Uranu3 " 11. 5. in Srenterhabett.
„Senu §" 11. 5. bon Söfn nadfj fRotterbam.

„Slttbromeba " 11. 5. Gmmericfj baffiert nach ßüln.
„2Triabne" 12 . 5. in Stenten . „2ltla §" 11. 5. bon Sat*
celona nadfj Safencria . „Sacäfjnä " 11. 5 . bon 9Rotterbant
nach Stettin . „fSiana " 1L 5. nadfjm. in Sühn. „Glitt"
11. 5. bon iRotterbam nacfj Sobenfjagett . „Guter" 11.
5. bon 2llicante nach Gaftettou . „© aus " 11 . 5 . itt Stut«
toerben. „Srene " 11. 5 . bon Stabattgcr nadfj Stenten.
„Sebler " 11. 5. in Stnttuerben . „Seba " 12. 5 . bott
SRotterbam ttad) Söfn . „SRercur" 11. 5. fpolteitau
baffiert nach fRotteröam . „iRebtitn" 11 . 5. bon fRorr-
löbntg nach Gtodüjolm . „ Ot6er §" 11. 5. bon © iion
nach fßafaieg . . 12. 5. tit Stenten . „Sluto " 11.
5. bon fEatragona nach San GatIo § öe ta fRabita.
„SbtabeS " 11 . 5. bon $ önig §6etg nach Siottcrbant.
„Ottjea" 11. 5. ßo &ith baffiert nach fRotterbam . „Stftta"
12. 5. Sohittj baffiert nach fRotterbam . „Sasona " 11. 5.
in 5tntloerben.

4>am &urg =<&itöame -tfamftfje ®antpjjdjtjfjafjrtSa
©efeKjdjajt

„Gab Strcona " 11. 5. bon SonTogne f. nt. nach
Öantburg . „9Ronte fRofa" (Setgnüguif 'vVt'i 'e’' 11 . 5.
bon fReabet nach Gabri . „9Roitte Sarmiettfo " 11. 5 . tu
Siffahon (rücff.j. „Sentant &itco" 10. 5. bott £>am&utg
nach Süb -Srafilien . „ükrnanthuco " 11. 5. itt Stenten
(au §g.). „Saratta " 10. 5. in GantoS (nu?g.). „fEetterife'*
10. 5. bon Sietoria nach Safjia (riidff.).
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die beliebteste Cigarette,
denn sie gewährleiste1 denk ihrer hohen Qua/Mi einen
vollen Genuß . Gerade weil sie höchsten Gegenwert an
edlen Tabaken bietet , müssen Zugaben in Form von Welt¬
marken . Gutscheinen oder Stickereien ausgeschlossen bleiben.

Juno ist die Marke der Kenner!
o/Mrund

USUS



Baumwollberlchi
vom 1t . SV3ai 1933

Mitgeteilt von der Fa. Knoop & Fabarius , Bremen
Die Märkte schlossen am 10. ds . Mts . stetig wie folgt:

Loko Mai

Bremen. 9 .77 c — c
New York . . . 8 .65 „ 8 .48 „
New Orleans . . 8 .60 „ 8 .43 „
Liverpool. 5 .96 d 5 .73 d

NY . gegen 3. 5. -h 35 + 32

Juli Okt. Dez. Jan. Marz

9 .48 c 9 .73 c 9 .90 c 9 .98 c 10. 11c
8 . 65 „ 8 .90 „ 9 .05 „ 9 .09 „ 9 .25 „
8 .60 „ 8 .87 „ 9 .03 , 9 .08 „ 9 .23 ,
5 .70 d 5 .70 d 5 . 71 d 5 .72 d 5 .76 d
+ 39 + 42 + 41 + 38 -1- 39

£ —Stg. in New York am 10. ds . M. — $ 3,94s/* (am 3.5. — $ 3,88V*

Die Bewegungen des Dollarkurses waren wäh¬
rend der letzten Tage etwas weniger sensatio¬
nell ; die Preisentwicklung auf den Baumwollter-
mimmärkten war hauptsächlich aus diesem
Grunde nicht mehr so einseitig nach oben ge¬
richtet . Seit gestern hat aber in Amerika wie¬
der eine starke Haussestimmung Platz ge-

;griffen, und zwar unabhängig vom Gang des
'Dollars . Kabelnachrichten sprechen von dar
endgültigen Annahme der Farmbill durch den

tKongreß (die Meldung in unserem letzten Be-
jrieht war verfrüht) und von Rekordverkäufen
j von Textilwaren zu nutzbringenden Preisen,
'Dazu kommt ein wiederum wenig günstiger Be¬
richt des Wetterbüros . Auf den Effekten-

Imärkten herrschte gleichfalls reges Leben . Auch
\ Getreide hat sich von dem kleinen Rückschlag
1 am 9. dieses Monats wieder erholt . Roheisen
wurde um 8 Prozent heraufgesetzt , was als be¬
sonders gutes Zeichen gewertet wird. Den Be¬
mühungen der amerikanischen Regierung
.scheint also Erfolg beschieden zu sein ; die An¬
fänge sind wenigstens vielversprechend . Aber
(Präsident Roosevelt ist sich darüber klar , daß
jes die Vereinigten Staaten allein nicht schaffen
können , und daß die Mithilfe der anderen Welt

iunumgänglich notwendig ist . Aber mit wrenigen
[Ausnahmen (zum Beispiel Japan) lauten die
Nachrichten aus den verschiedenen internatio¬
nalen Industriezentren nicht gerade rosig. Die
Unsicherheit wird verstärkt durch die in Genf
zutage tretenden Gegensätze in der Abrüstungs¬
frage.

Das Bauern-Hilfsgesetz (Farm Relief Bill ) —
siehe oben — stattet den Präsidenten Roosevelt
und seine Minister mit geradezu diktatorischer
Macht aus, um Währung und Wirtschaft nach
Belieben zu regulieren . Das Gesetz bestimmt:

Unmittelbare Hilfe für die Landwirtschaft.
Der Präsident und der Landwirtschaftsmini¬

ster werden ermächtigt , eine oder alle der nach¬
stehenden drei Methoden zur Hebung der Pro-
duktenpreise anzuwenden:

1. Inlandswirtschaftsplanung , das heißt Fest¬
stellung des Verbrauchs von Weizen , Baum¬

wolle , Mais, Schweinefleisch , Milchprodukten,
Tabak, Reis , Rüben- und Rohrzucker ; Ausgabe
von Lizenzen an Erzeuger und Verarbeiter , so
daß nur der heimische Bedarf an den Inlands¬
märkten verkauft wird zu Preisen , die im all¬
gemeinen dem Durchschnitt von 1909—14 ent¬
sprechen ; Auflage einer Steuer auf die Ver¬
arbeiter , um die Kosten dieser Planung zu be¬
streiten,

2. Pachtung überschüssiger Ländereien , die
brachgelegt werden , um die Produktion land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse auf das Inlands-
Verbrauchsnivsau herabzusetzen.

3. Die Produktionskosten sind dem Farmer zu
garantieren . (Diese Bestimmung wurde vom
Kongreß in den letzten Beratungen gestrichen —
K. & F.)
Verbilligung landwirtschaftlicher Hypotheken.

Neufinanzierung durch freiwillige Verein¬
barungen mit den Hypothekengläubigern auf
einer Zinsbasis von 4Va Prozent durch Ausgabe
von Pfandbriefen , für deren Zinsenrhenst die
Regierung bürgt.

Inflation (Preiserhöhung ).
Der Präsident wird /mächtigt , rrci Methoden

anzuwenden , um den Dollar -Preis der Rohstoffe
zu heben:

1, Durch Erhöhung der Federal Reserve -Kre¬
dite um höchstens 3 Milliarden Dollars.

2, Durch Ausgabe von 3 Milliarden Dollars
Schatznoten , die nicht durch Gold , sondern
durch Staatskredit gesichert sind Dieses Geld
ist zum Rückkauf von Regierungsanleihen zu
verwenden,

3, Herabsetzung das Goldgehalts des Dollars
bis zu 50 Prozent mit der zusätzlichen Ermächti¬
gung an den Präsidenten , nach seinem Ermessen
ein festes Verhältnis zwischen Silber und Gold
zu bestimm en und die Ausprägung unbegrenzter
Mengen von Silbermünzen in diesem Wertver¬
hältnis anzuordnen

Das Gesetz enthält ferner einen Zusatz , der
bestimmt , daß die 2% Prozent Millionen (oder
mehr) Ballen Baumwolle , welche die Farmer-

&mei *i kani
Freitag, 12. Mai

WMä,

Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Loko : 10.26 cents (vorige Notierung 10,02 cents)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß . . . . . . _ ^ _ 9 .74/69 9 .96/93 10. 11/06 10. 17 13 10.31/29
Eröffnung . , —.—/— 9 .95/91 10. 12/10 10.28/27 10. 35/33 10.48 47
13 Uhr. —. —j— 9 .84/82 10.05 03 10. 18'16 10.26/24 10.42 40
16.20 Uhr. — .—/— 9 .89/83 10.07/04 10. 18/15 10 . 27/22 10 .37/34
Heutiger Schluß. 9 .86 '81 10.08/03 10. 18-15 10.28/22 10.4337

ÄtipechDDnyspreise13(ihr. . . . 9 .71 9 . 83 10 .04 10. 17 10 .25 10.41

tlvernool Loko . 6.19 pence (vorige Notierung 6.12 pence)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 5 .85 5 .82 5 .82 5 .83 5 84 5 .88

Heutiger Schluß . . . . . 5 .88 5 .85 ; 5 .85 5 .86 5 .87 5 .91

New York Loko : 8.95 cents (vorige Notierung 8.95 cents)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß.
Eröffnung . .

8 .82/—
8 .83/—
8 .84/—
8 .81/—

8 .95/97
8 .92/93
8 .97 99
8 .95/96

gemein,

9 .20/21
9 . 17/18
9 .22/23
9 . 19/20

beeinfluf

9 .34 '37
9 .30 32
9 .36 38
9 .33 -35

t durch

9 .41 '42

9 !44 '45
9 . 44 '—

Festigkeit

9 .58 '—
9 .53/54
9 . 60/—
9 .58 —

des Ge-

11.45 Uhr.
Heutiger Schluß . . . ,.

Bremer Privatbericht
■Vormittag; Der Markt eröffnete heute in¬

folge der festen Kabelmeldungen aus Amerika
und England ebenfalls fest 17 bis 22 Punkte
höher. Auf dieser Preislage kam jedoch star¬
kes Angebot heraus , so daß die Kurse trotz der
anhaltend guten Nachfrage im Laufe des Vor¬
mittags langsam nachgaben . Der Markt schloß
um 13 Uhr abgeschwächt 7 bis 11 Punkte unter
den Eröffnungsnotierungen,

Nachmittag : Der Nachmittagsverkahr eröff¬
nete bei Vorliegen nur wenig veränderter Kurs¬
meldungen aus Newyork ruhig 1 Punkt höher
bis 6 Punkte niedriger . Bei vorwiegend ruhiger
Geschäftsentwicklung traten auch im Verlaufa
nur geringe Veränderungen ein. Der Markt
schloß stetig 2 Punkte unter bis 3 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen,

treides , Erneuerung der Kriegsführung im Fer¬
nen Osten . Ungünstige Erntebarichte.

Nachmittags etwas abgeschwächt . Gewinn-
sicherungsabgaban . Aber später erholte der
Markt sich wieder infolge der Käufe der Be¬
rufsspekulanten und der Spinner . Der Prä¬
sident Unterzeichnete die Farm-Bill.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Der Handel ruft ab. Dar Markt schloß
stetig 1 Punkt niedriger bis 3 Punkte höher.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 198 000
Ballen , Ausstehende Zertifikate 197 000 Ballen,

Umsätze 450 000 Ballen.

Streubaumwolle

Newyorker Privatbericht
Bei der Eröffnung starke Verkäufe , Haussiers

realisierten . Berufs Spekulanten verkauften.
Meinung, daß eine Reaktion fällig sei . Aber
später erholte der Markt sich wieder infolge
erneuter Käufe . Spinnar kauften gegen Abgabe
v«n Waren, Haussegünstig ?: Stimmung ist all-

Das Quantum der gelieferten Streubaum¬
wolle beträgt aus:

D Karpfanger v, Houston -Galveston % kg.

Die Wertdifierenzen für amerikanische Baum¬
wolle bleiben für die Zeit vom 13, Mai bis
19. Mai 1933 unverändert.

ds. —

Kreditagenturen als Sicherheit für die
dariehen und andere Zwecke in Hänc en *a e”’
bis zum Frühjahr 1934 vom Markt zuruckgehal¬
ten werden , , , ., . «

Auf dem Bremer  Markt bleibt das
Geschäft in Effektiven nach wie vor leb'hatt;
auch die Umsätze auf dem Terminmarkt vergrö
Bern sich zusehends . , 0,

Alexandria:  Der Markt schließt
wie folgt:
; Sakel FGF Juli Dollar 14.55 (gegen 4.
53 Punkte höher); Ashmouni FGF Juni Dollar
12.64 (gegen 4. ds. = 51 Punkte höher ).

Nach lebhaften Schwankungen liegen die
Termin.notiirungen heute trotz mehrprozentiger
Besserung des Pfund-Sterling wesentlich höher
als in der Vorwoche Wie schon in unserem letz¬
ten Bericht angedeutet , setzt sich auch in Ale¬
xandria die Hausse -Nachfrage immer kräftiger
durch.

Die Efektiv -Nacbfrag ?, besonders aus England
und Frankreich , bleibt rege , wenn auch letzthin
weniger Abschlüsse zustandekamen . Sakels
waren bevorzugt , daneben auch Gizeh 7 und
Nahda gesucht . Die Sakel -Käufe der Regie¬
rung haben das Geschäft nicht beeinträchtigt,
und auch die neuerd 'ngs wieder von ihr aufge-
nommenen Blockverkäufe , die man auf etwa
15 000 Ballen schätzt , haben dem Privathandel
keinen Abbruch getan . Ein im ganzen ein -^
drucksvolles Bild beginender Konsolidierung
des ägyptischen Marktes , das von den Verbrau¬
chern beachtet werden sollte.

trägt trägt die Zunahme der Anbaufläche in Un¬
terägypten etwa 20 bis 50 Prozent je nach Di¬
strikt , in Oberägypten etwa 50 Prozent , womit
die frühere Privatschätzung von 2 Alillionen
Feddans besätigt wird.

Bombay (Menkwa G, m. b. H.):
Die indische .,Anti -Dumping Bill “ hatte be¬

kanntlich dis Androhung eines Boykotts von
seiten Japans nach sich gezogen , und wenn
diese Drohung auch nicht besonders ernst ge¬
nommen wurde , so hatte man doch für län¬
gere Zeit mit einer geringeren japanischen
Nachfrage gerechnet . Das änderte sich aber be-
bereits diese Woche , die eine starke japanische
Nachfrage nach Oomras , Broach und Dholleras
mit sich brachte . Infolgedessen bemächtigte sich
die Spekulation der Broach - und Oomra-Ter-
minkontrakte , die eine entsprechende Steigerung
erfuhren. Der Bengal -Kontrakt lag schwächer,
obwohl eine ziemlich gute Nachfrage aus Europa
zu verzeichnen war. Der Lokomarkt zeigte eine
festere Tendenz , da umfangreiche Käufe seitens
der Exporteure gemacht wurden.

Preise schließen etwa 10 Punkte über der
Vorwoche.

Man muß daran erinnern , daß die indische
Baumwollernte in dieser Saison nicht groß ist,
und wenn auch die Ankünfte die des Vorjahres
bereits um etwa eine halbe Million Ballen über¬
steigen , so ist gleichzeitig die Ausfuhr um eben¬
soviel größer. Die Vorräte von etwa 950 000
Ballen wsrden nicht als drückend empfunden.
Die Garnerzeugung in Japan weist im Monat
April eine Rekordhöhe auf; dort wird man noch
manches kaufen müssen.

Indische Baumwolle ist noch relativ billig , und
die Industrie dürfte gut beraten sein , sich den
Bedarf rechtzeitig zu sichern.

Von Newyork liegen uns heute die folgenden
Kabelmeldungen vor:

1, Neue Käufe des Handels , des Anlage - und
Spekulationspublikums wurden angeregt durch
die Annahme des Farmerhilfs - und Inflationsge¬
setzes , sowie durch Gerüchte über Rekordver-
käufe an Bauimvollwaren zu den höchsten Prei¬
sen der Saison.

2, Wochenbericht des Wetterbüros hausse¬
günstig . Eine neue Kaufwelle an den Textil¬
märkten , steigende Nachfrage des Handels in¬
folge der Annahme der Farm Bill ohne Simp¬
son -Plan gaben dem Markt einen neuen Auf¬
trieb,

3, Das Farmergesetz ist nun angenommen und
vsranlaßte Baissiers zu Deckungen . Neue spe¬
kulative Käufe . Großes Geschäft am Tücher¬
markt zu höheren Preisen . Ernteberichte wer¬
den ungünstig.

4, Bessere Stimmung . Die Märkte haben ein
ausgezeichnetes Aussehen

5, Stetige Käufe des Handels infolge des
amtlichen Wetterberichtes und der allgemein
gebesserten Geschäftslage . Kontrakte befind m
sich in festen Händen . Rückschläge sind jeder¬
zeit möglich ; man sollte sie zu Käufen aus¬
nutzen.

6, Erwarten wesentliche Preissteigerungen.
T ;xtilhandel sehr tätig . Farmergesetz heute an¬
genommen . Wir erwarten , daß die Regierung
die Ermächtigung zur Verminderung der Anbau¬
fläche voll ausnutzen wird.

7, Endgültige Annahme der Farm Bill , die
voraussichtlich noch heute abend durch den
Präsidenten gezeichnet wird , verursachte ausge¬
dehnte Käufe . Erwarten weitere Prreissteigeun-
gen.

Fortschreitende Besserung In der Baumwoll-
weberei und Baumwollspinnerei

Berlin , 12. Mai. Nach einer Mitteilung des
Gesamtverbandes Deutscher Baumwollwebe-
reien war in der Baumwollweberei im April
eine über die saisonmäßige Belebung hinaus¬
gehende Besserung zu verzeichnen . Der Auftrags¬
eingang hat sich auf der ganzen Linie erhöht.
Die fortschreitende Klärung und Bereinigung
der innerpolitischen Verhältnisse hoben das
Vertrauen in den Wirtschaftskreisen und wirk-

Amtliche DevisencKur
vom 12. Mai

Ohne Gewähr

Buenos »Atres . . 1
Canada . !
Istanbul . j
Japan.
Kairo . . .
London . .
New »York.
Rio de Janeiro.
Uruguay .
Amsterdam.
Athen.
Brüssel.
Bukarest .
Budapest.
Danzig .
Helsingfors. «. . .
Italien . . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto.
Oslo.
Paris.
Prag.
Reykjavik.
Riga .
Schweiz . . .
Sofia.
Spanien.
Stockholm . .
fallin/Reval.
Wien .

Geld
0,853
3.147
2,038
0,869

14,575
14,195
3,571
0,239
1,648

169,23
2,408

58,59
2,488

82 27
6.264

22,08
5,195

4226
63,29
12,91
72,23
16,56
12,64
63,69
73.18
81,22
3,047

35,96 I
72.03 |

110,39 |
45,45 '

se

ßritf [
0,851
3,153m

M
4.61J

14,233
3,S79
0.241r

J .6521695)
2,4p

58,71
2.492

8̂ 43
6,276f

22,12 !
5,205f

42.34
63,41
12,93
72.37
16,60
12.66
63,81
7332
81.38
3,053

36,04:
73,07

116,61 '
45.55 1

Londoner Goldpreis
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betru- Jlü '

12. Mai in deutsche Wahrung umgerechnei ft. [
eine Unze Peingold 87,5999 RM, für ein Grammf
2,81640 RM. [

f
i

Amtlicher Berliner !
Schiachtviehmarki

vom 9. 12. 33.
SGhlußkurse

Auftrieb : Rinder . . 2266 Preise C23- 24 :
darunter Ochsen . . . 451 B20—22

Bullen . . . 786 Kühe A24—26
„ Kühen . Fürs. 1029 B20- 23

z. Schladithof direkt 169 C18- 19
Äuslaudsrinder . . . . 60 012- 17'
Kälber. 1739 Färsen A28- 29[
z. Schlachthof direkt 4 B26- 28*
Äuslandskälber . . . . — C20- 24^
Schafe. 5120 Fresser 17- 22\
z . Schlachthot direkt 122 Kälber A - l
Auslandsschafe. — B35- 43!
Schweine. 7927 C 26- 38;
z. Schlachthof direkt 518 Dl6- 24!•
Auslaudsschweine . . — Schafe AI - 5
Verlauf : Rinder . . . mlitelmäO. AI 28- 38\

Kälber . . . . ruhig B I 26- 27I
Schafe . . . . ruhig B 1122- 23 ,
Schweine . glatt C24- 28' '

Preise : Ochsen A 1 31 D13- 23 !
All — Schweine A33—34 ■
Bl 28—30 B33- 34
BII — C32- 33 '
C 26 - 27 D31- 32
D 22 - 25 H29- 30,

ouilen A 27 v - •
B 25—26 Sauen 30- 32

ten sich in einer größeren Dispositionslust aus f;
Einen neuen Anstoß erhielt die Auftragsertei*I
lung durch die Bewegung der Rohstoffpreise, r
Dia namentlich in der zweiten Aprilhälfte stür-
misch gesteigerte Nachfrage nach Fahnenund
Uniformstoffen hält unentwegt an. Auch das;
Frühjahrsgeschäft der modenmäßigen Saison- [
und Jahresqualitäten hat einen guten Anfangf
genommen . Die Exportlage ist durch die Wäh«
rungsergebnisse dar letzten Wochen erneut
wesentlich erschwert worden.

Auch in den Baumwollspinnereien war wäh* ■
rend des Berichtsmonats in einem größeren;
Teil der Drei -Zylinderspinnereien ein> Be- ,
leb ung der Nachfrage zu beobachten . Die Wei- ;
terbeschäftigung der jetzigen Belegschaft ist aufi
längere Zeit gesichert , darüber hinaussind•
Neueinstellungen von Arbeitskräften durchge- ;
führt, da endlich durch zollpolitische Maß¬
nahmen der Dumping -Charakter der englische: ;
Garneinfuhr beseitigt wurde . In der Zwei-
Zylinder - und in dar Vigogne -Spinnerei blieb;
die Beschäftigung uneinheitlich , in einzelnent
Garnsorten ausgesprochen schlecht,

Schlachtviehmarkt in Hamburg
Hamburg, 12. Mai. Auftrieb : 1457 Schweine,

Preise ; Schweine a) 34—35, b) 3:—35, c) 34,
d) 32—33, e) 30—32, f) 25—28, Sauen 27- 30,
Marktverlauf : Schweine mittel . Der Markt vom j
Donnerstag , 25, Mai, wird auf den 24. Mai
und der Markt vom 6. Juni auf den 7. >
verlegt,

Oldenburger Ferkel - und Schweinemark1
Oldenburg , 11. Mai. Auftrieb 1091 Tiere,

nämlich 1031 Ferkel und 60 Läuferschweine, ■
Es kosten Ferkel bis 6 Wochen alte 9 13 - <
6—8 Wochen alte 13—17, 8—10 Wochenalte
17—20; Läuferschweine 3—4 Monate alte 24 js
29, 4—6 Monate alte 29—35. Marktverlauf
telmäßig . Nächster Ferkel - und Schweinemar
am Donnerstag , den 18. Mai. ;

Bremer Getreidebericht
Bremen , 12. Mai , Weizen : Manitoba r

Gerste : Deutsche 9,1'5; Hafer: Pommersce
Weißhafer 52-53 kg 7,95; Mecklenburger52- .
kg 7,90; Mais ; La Plata ab Bremen 10,iO vef-,
kehrsfrei , ab Brake 10,10 verkehrsfrei, on j
Galfox 9,75 RM verkehrsfrei . Tendenz **
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FühreMuSe m AebettsdieWager
WWoe « i. 9 .

Lausende von jungen Sorten sind sott Jahresfrist
br den verschiedensten Arbeitslagern tätig . Der
Wunsch nach Arbeit und Brot wurde für sie nach
langer Arbeitslosigkeit wieder zur Wrllichkeit. In
allen deutschenGauen stehen heute Arbeitsgruppen
Kn Arbeitslagern zusammengefaßt, die neben der
-'Kameradschaftpoochig mit ihrer Hände Kraft zum
Segen des ganzen deutschen Volkes Straßen und

-ßSsge baue«, deutsches Oedland fruchtbar gestalten.
0ft hörten «Sr schon die Krage, wie es in den La-
gern sS , wie «nd was dort gearbeitet wird, und so
,st>ll nachstehend Näheres dargelegt wer -den
Aber den Ausbau und die Einrichtung des La¬
gers und über einen Führer-Sondäkrrsus im Ar¬
beitsdienstlager Ahlhorn (Oldbg.)

MSbau und Einrichtung
Für die Unterbringung -der Teilnehmer des Aus¬

bildungskursus zur Schulung von Aufsichts- und
Verwaltungspersonal für den freiwilligen ArbeitS-
dkenst im Freistaat Oldenburg wurde von dem Ol-
henburgischeu Mnisterium ein Teil der Wirtschafts¬
gebäude der staatlichen TeichwirtschaftAhlhorn be-
Dmmt . Die Gebäude liegen etwa 6 Kilometer
Horn Bahnhof Ahlhorn entfernt , die drei fast un¬
passierbaren Zugangswege führen durch prächtigen
Hochwald. Die schlechten Wege erschwerten den
Ausbau und die Einrichtung des Lagers erheblich,
das Heranschaffen der benötigten Materialien
mußte durch Pferdefuhrwerk bewirkt werden . Die
prr Verfügung stehenden Gebäudeteile waren nur
t T . für den Dienstbrtrieb geeignet . Zum großen
Teil mußte durch Ausbauten und Anbauten nach¬
geholfen werden . In den zur Verfügung gestellten
massiven Gebäudeteilen wurden zunächst zwei
kleine Schlafräume , ein Tagesraum , eine Wacht-
ftube, eine Kammer , ein Schlafraum für den Füh¬
rer , den Verwalter und den Koch eingerichtet.
Gleichzeitig wurde von den Arbeitsfrei -willigen
eine Holzbaracke für 30 Mann gebaut . Die beim
Bezug des Lagers vorgefundenen Brunnen lieferten
unbrauchbares Wasser, es würde deshalb ein Tief¬
brunnen gebohrt , dessen Herstellung etwa 2 Tage
dauerte . Nachdem die dringendste erforderlichen
Einrichtungen geschaffen waren , wurden diejenigen
Räume und Dinge geschaffen die in einem ge¬
schlossenen, vom Verkehr weit entfernt liegenden
Lager erwünscht sind. Es entstanden der Reihe
nach: eine Werkstatt für Schmiede und Schlaffer,
ein Waschraum mlit 10 Zapfstellen, 2 große Kam¬
merräume , ein Fahrradschuppen für 70 Räder , eine
Tischlerei, ein zweiter Büroraum , eine große
Krankenstube, eine Spetisenausgabe mit vorsprin¬
gendem Schutzdach, eine Kantine , ein Arbeitszim¬
mer und drei Räume zur Unterbringung von
Gästen.

In -den Schlafräumen sind je zwei Betten über¬
einander aufgestellt . Die Bettstellen und Bettwäsche
stammen aus Militärbeständen . Jeder Lagerbe¬
wohner einschließlich Führer schläft auf Strohlager
mit Strohkopfpolster . Ausnahmen sind nicht ge¬
stattet ! In den Schlafräumen befinden sich kleine
Äserne Spinde für Lebensmittel und von den
Freiwilligen gebaute Holzschränke für Kleider . Der
Tagesraum ist gleichzeitig Vortragsraum . In ihm
kst ein Radioapparat aufgestellt mit einem von den
Freiwilligen gebauten großen Lautsprecher . An den
Wänden ist Unterrichtsmaterial angebracht , wie
z. B . Zeichnungen von verschiedenen Erdarbeliten,
Uferbefestigungen und dergleichen, ferner Muster
verschiedener ausländischer und deutscher Holz¬
arten , Muster von Torfprodukten , Steinkohlen usw.

Der Waschraum enthält 10 Wasserzapfstellen,
welche durch einen Hochbehälter mit Vertsilungs-
rohren gespeist werden . Zur Herstellung der An¬
lage wurden zum größten Teil Altmaterialien
verwendet , die von der Teichwirtschaft als un¬
brauchbar abseiits geschafft waren und unter Schutt
und Asche lagen . Dieser Schrott feierte in der
Werkstatt des Lagers Auferstehung , er steht heute
als Herd oder Ofen in der Küche, der Wachtstube,

dem Krankenzimmer, oder er dient in neuer Form
als Garderobenhaken, als Türgriff, als Fenster¬
beschlag, als Lampenständer. Der Hochbehälter ist
srn altes Faß, das. entsprechendbearbeitet wurde
und das ebenso wie die Leitungen durch Torfmull-
bekleidungen gegen Frost geschütztist. Die Ent¬
wässerung des Waschraums erfolgt unterirdischnach
einem Wassergraben. Der Boden Ist aus kleinen
Findlingen hergestellt, welche mit einem Zement-
boden bedecktfind. Der Fußboden hat genügend
Gefällt, so daß der Raum trocken bleibt. Der
Waschraum enthält ferner einen von den Frei¬
willigen gemauerten Ösen, der bei strenger Kälte
geheizt werden soll.

Das für die Bauarbeiten benötigte Balkenholz
mußte leider aus frisch geschlagenem Holz hergestellt
werden . Die Bäume wurden von der Forstver¬
waltung ausgezeichnet, von den Freiwilligen ge-

AuSdildrmgsplan
-Das Rückgrat der Ausbildung bildet der straff

durchgeführte Ordnungsdienst . Aus Zweckmäßig¬
keitsgründen find Kommando und Ausführungsart
der Reichswehr gewählt . Es werden nur diejenigen
Formationen , Bewegungen usw. geübt, welche beim
Antreten der Abteilung , auf dem Marsch und an
der Arbeitsstelle vorkommen . Die wichtigste Art
ist die Einzelausbildung , welche während des gan¬
zen Kursus in gewissen Zeitabständen Wiederholt
wird . Hierbei werden die Teilnehmer in eindrucks¬
voller Weise auf Fehler hingewiesen und durch
gegenseirtige Beobachtung und Verbesserung von
Fehlern geschult. Hierdurch bekommen sie ein gu¬
tes Auge zum schnellen Erkennen von Fehlern.
Die Ausbildung im Führen und Kommandieren
wird frühzeitig eingesetzt, wodurch die Kommando¬
sprache von allen Teilnehmern beherrscht und die
bei vielen Menschen vorhandene Kommandoscheu
überwunden werden soll. Der täglich betriebene
Sport ist nicht übertrieben , er dient nur zur Auf¬
lockerung der durch den ungewohnten Arbeitsdienst
stark beanspruchten Muskeln und Gelenke. Die kör¬
perlichen Anstrengungen sind — besonders beim
Beginn des Kursus — derart groß, Laß ein Ueber¬
maß von Sport die Teilnehmer auch nur über¬
lasten und sie hierdurch für die Aufnahme der
geistigen Nahrung unfähig machen würde . Der
Unterricht wird in. Form von Instruktionen , Vor¬
trügen und Besprechungen durchgeführt , wobeii der
anschließende Meinungsaustausch die Mitarbeit
aller Teilnehmer sichert und die Arbeitsfreudigkeiit
erhöht . Modelle, Zeichnungen und Pläne tragen
zur Erleichterung des Unterrichts bei. Die Teil¬
nehmer werden nach einiger Zeit zum Vorinstruie-
ren und zu Vortrügen herangezogen . Gelegentliche
schriftliche Aufgaben festigen das Gelernte , sie bil¬
den für den Teilnehmer Studienmaterial für spä¬
ter und geben dem Führer Gelegenheit zur Be¬
urteilung der Leistungen . Instruktion und Vor¬
trüge bestehen in : Lagerordnung , Stubenordnung,
Körperpflege , Wundbehandlung , erste Hilfe bei Un¬
fällen, Dienstvorschriften , Belehrung über Lager-
einrichtungen , Arbeitsdienst , Sinn und Zweck des¬
selben, Geräteempfang und -abgäbe. Geräte¬
benutzung, Gerätepflege , Verhalten beim Antreten,
aus dem Marsch, an der Arbeitsstelle , Unterricht an
den Musteranlagen , Bodenbearbeitungsarten , Kul¬
tivierung von Oedland , die verschiedenen Boden¬
arten , ihre Entstehung und Eigenschaften, die nord-
westdeutschen Moore , Moorkultur und Torfverwer¬
tung , Ackerbau, Weidewirtschaft , natürliche und
künstliche Dünger , primitive Hochbauten (Hütten,
Unterstände . Stellungen ), Einführung in die Bau¬
materialkunde , Turnen und Sport , die Wirkung
auf Leib und Seele , Führertum , Kameradschaft,
Geistes- und Handarbeiter , der Weltkrieg , die
Kriegsschuldlüge , das Pferd , dessen Zucht, Pflege,
Krankheiten , das Gespann , Zerstörung an Bau¬
stoffen und Schutz gegen Zerstörungen , die Muster¬
anlagen , Belehrung an Modellen und Zeichnungen,
einfache Denkaufgaben , Beispiele an Zeichnungen

fällt und niit dem Beil zu Balken verarbeitet . Um
eine vorzeitige Erkrankung des im Safte gefällten
Holzes zu verhindern , wurden die wichtigsten Kon¬
struktionshölzer mit wirksamen Holzschutzmitteln
behandelt.

Zur Erleichterung des Unterrichts wurden
angrenzend an den Sportplatz eine Reihe von
Musteranlagen hergestellt, an welchen den Teil¬
nehmern diie Anlage von Böschungen, die Her¬
stellung von Faschinen , Uferbefestigungen, Deich-
erhöhungen und Verbreiterungen , die Rettung ge¬
brochener Deiche, Straßenbau und dergleichen er¬
klärt werden . Die Zeichnungen -dieser Musteranla-
gen hängen im Speisesaal , so daß die Teilnehmer
auch die zeichnerische Darstellung dieser Anlagen
kennenlernen . An einer Seite des Sportplatzes
wurde in der Freizeit ein Schießstand mit zwei
Scheiben und zwei Deckungen hergestellt.

des Führerkursrrs
und im Gelände , Entschlußfassung, Berichte und
Meldungen , die Arbeitsdienstpflächt, der Versailler
Vertrag , die Verfassung , der Obstbau, die Bienen¬
zucht, das Geldwesen, Autarkie , Anfertigung von
einfachen Skizzen, Beschreibung von Gelände an
Hand von Plänen , Verordnungen und Ausfüh-
rungsvorschristen , Viehzucht, Geflügelzucht, Milch¬
wirtschaft, Siedlung Dawesplan , Houngplan,
Reichswehr, Anfertigung schriftlicher Arbeiten , In¬
dustrie und Handel , ländliche Einkaufs - und Ver¬
kaufsgenossenschaften, Forstwirtschaft , Primitüv-
fiedlung, Randsiedlung , Bauernstellen . Kolonial-
politik, Bodenschätze (Kohle, Erdöl , Erdgas , Stein¬
salz usw.), Geopolitik, Organisation , Sozialversiche¬
rungen , Kammerdienst , Lagerdienst , Stubendienst,
Lagervsrwaltung , Listen und Buchführung , Ver¬
pflegung , Freizeitgestaltung , die Erde , das Weltall,
Technik und Verkehr, neuere Erfindungen , Her¬
stellung von Skizzen und Zeichnungen , Anfertigung
von Dienstbevichtsn. Pflichten des Führers , Ein¬
richtung eines Lagers , Wachdienst, Krankendienst,
Dienst auf der Schreibstube, technische Gelände¬
übungen , Musik, Gesang, Vorlesungen , Besprechun¬
gen, Vortrüge und Instruktion durch die Teilneh¬
mer , zunächst freiwillige Meldung , sodann Aus-
tvahl durch den Führer , Zeichnungen und schrift¬
liche Arbeiten aus allen Gebieten , Unterri 'icht an
fertigen und angefangenen Arbeiten des Außen¬
dienstes, Unterricht an Bauarbeiter :, Erklärung der
Arbeiten und Zeichnungen , Berechnung von Ar¬
beitsleistungen.

In der letzten Woche der ein Vierteljahr währen¬
den Ausbildung von Führer - und Stammpersonal
werden vom Führer sämtliche während des Kur¬
sus behandelte Gebiete im gedrängter Form noch¬
mals durch-genommen . Das ist aber nicht gut
möglich in den z. Zt . lausenden Sonderkursen , da
diese nur eins kurze Zeitdauer zon 3—4 Wochen
haben und deshalb die Teilnehmer all die vor-
gezeichneten Gebiete gleichfalls nur in gedrängter
Form durchzugehen vermögen . Womit gesagt sein
soll, daß auch an diese Sonderkursusteilnehmer be¬
deutend höhere Anforderungen gestellt werden.

Anschließend noch kurz d-ie Zeiteinteilung des
täglichen Dienstplans : 5 Uhr Wecken, 5.05 Uhr
Frühsport , bestehend in einem kurzen Dauerlauf,
verbunden mit gymnastischen Uebungen . Um 5.45
Uhr Kafseeausgabe . 6.30 Uhr Einteilung und Aus¬
rücken zum Arbeitsdienst . Um 10 Uhr Rückkehr
zur Unterkunft . Frühstück. 1030 Uhr Vortrag bzw.
Unterricht . 12 bzw. 16 Uhr Ordnungsdienst , an¬
schließend Sport . 19 Uhr Parole mit Befehlsaus¬
gabe, Bekanntgabe des Dienstes für den nächsten
Tag und Ausgabe der Post . Anschließend Abend¬
essen — Empfang . 20 Uhr Vortrag bzw. Unter¬
richt. Um 21.30 Uhr Zapfenstreich . So oder ähnlich
!ist die Zeiteinteilung -des täglichen Außen - und
Innendienstes , mit Ausnahme am Sonnabend , an
dem nachmittags gründliche Reinigung des Lagers
vorgenommen wird . Sonntags «ist dienstfrei mit
Urlaub innerhalb der Lagergrenzen und auf be¬

sonderen Antrag hin auch darüber hinaus.
Ueber dem Führerkursus sollte das Arbeitsdienst¬

lager Ahlhorn den Teilnehmern das Grunderleb-
nis der Volksgemeinschaft ermitteln . Es ist dies in
recht hohem Maße geschehen, denn sowohl in den
einzelnen Lagern als auch in der einzelnen Arbeits-
mannschast waren alle Berufe und Stände , alle
Gegenden Nordwestdeutschlands und alle im La¬
ger vorhandenen Altersstufen vertreten und wuchsen
bei gemeinsamer Arbeit und Aussprache zu einer
Lebensgemeinschaft zusammen . Im übrigen waren
sich die Lagerteilnehmer auch schon während der
Vorbereitungsarbeiten , bei denen es vor allem
galt , die richtige Enstellung zu der Sache zu be¬
kommen, nähergekommen , so -daß !im Lager gleich
der richtige kameradschaftliche Geist, der Geist
echter deutscher Gemeinschaft allenthalben das Le¬
ben beherrschte.

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß die Leitung
der Führerschule in den Händen des auf allen
Gebieten erfahrenen und bestens bewährten Füh¬
rers , Herrn Berck , liegt . Leider wird er recht
bald diesen höchst wrchtigenPosten verlassen müssen,
da er zu Höherem ausersehen ist. Sein Nachfolger
wird der stellvertretende Führ -er, Herr Hauptmann
Stille,  der uns Bremern von seiner Tätigkeit
als Adjutant der Standarte 75 Bremen her bestens
bekannt ist. Gustav Sanft.

Frühling an der Nordsee
Das im Winterhalbjahr oft von vielen

Wellen durchfurchte Antlitz der Nordsee hat
sich mehr und mehr geglättet und die weite
Wasserflächeatmet ruhig. Die Natur hat
das rauhe Wintergewand abgelegt, der
Himmel erstrahlt in leuchtenderBläue und
der Sturm ist erschöpft. An manchemTage
scheint die Sonne schon recht sommerlich
warm, das in schwachen Pulsen schlagende
Wasser empfängt heilkräftigeSonnenwärme,
speichert sie in sich auf. um sie erholungsbe¬
dürftigen Menschen in überreichem Maße
zu spenden. Nach den gewaltigen Anstren-
gungen des Winterhalbjahres liegt die
Nordsee wie ausruhend und erholungsbe¬
dürftig.

Insel - und Küstenbäder haben von der
unfreiwilligen und er̂ am-mgenen Winter¬
ruhe Abschied genommen und ein verstärktes
Recken und Strecken geht durch die Be¬
wohner. Wie oft schon, so hatte sich auch
im vergangenen Jahre die Hoffnung
auf eine gute Saison als trügerisch
erwiesen, immer wieder kamen Wider¬
stände wirtschaftlicher Art. Hemmungen
durch verständnislose Maßnahmen der
bisherigen Regierungen z. B . in steuer¬
licher Hinsicht, Verbot des Hissens partei¬
politischer Flaggen am Strande usw., das
Diktieren der Preise für Pensionen durch
„Erholungsbedürftige" einer bestimmten
Menschenrasse, die nur von der Arbeit der
anderen und vom Handel lebt. - Nichts
als herbe Enttäuschungen für die Insel-
und Küstenbäder, deren Strandanlagen we¬
niger von Badegästen, dafür aber von
Scharen von Möven bevölkertwaren.

Der sich wieder am fernen Zeitenhorizont
ankündigenden neuen Saison sehen die am
Badebetrieb interessierten Kreise mit grö¬
ßerer Spannung denn je entgegen. Trügen
nicht alle Zeichen, dann bedeutet der deutsche
Volksfrühling auch für die Nordseebäder
die endliche Befreiung von schwerer wirt¬
schaftlicherSorge . Diese frohe Erwartung
ist die Triebfeder für den überall einsetzen¬
den Dienst am Kunden. Im Freien werden
Matratzen geklopft, Betten gelüftet und die
viele Wäsche flattert im Seewind . Badege¬
rätschaften, Boote usw. werden einer ge¬
nauen Prüfung unterzogen und neu bemalt,
Sägen und Hämmern klingt in und an den
Häusern und farbenfrohe Anstricheleuchten
in der lichtdurchflutetenSeeluft . Die Gast¬
geber tun freudig das Ihre , um den Be¬
suchern den Aufenthalt möglichstangenehm
und für den Körper nutzbringend, zu gestal¬
ten. Und darum möge rechtes Hochsommer¬
wetter ihre Bemühungen durch eine guts
Saison beleben! ^
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VSN der MHM her VshNhsksMWsN
6034 Personen — das sind durchschnitt¬

lich 16 am Tage — haben im vergangenen
Jahre die Hilfe der Bahnhofsmission in
Anspruch genommen . 2797 waren Männer,
1268 Frauen und 969 (!) waren Kinder
-und Jugendliche bis zu 21 Jahren.
Mancherlei Verschiebungen haben wir gegen¬
über dem Vorjahre in unserer Arbeit fest¬
zustellen . Zunächst hat abgenommen die
sinnlose Wanderfahrt der jungen Leute zwi¬
schen 20 und 30 Jahren , wie überhaupt
die Zahl der hilfsbedürftigen Reisenden
etwas abgenommen hat . Allmählich ist es
doch bekannt geworden , daß durch die Wan¬
derschaft eine Arbeit zu finden , unmöglich
ist . Und das Geld , um sich die Welt an¬
zusehen , ist doch zu knapp geworden . So
traten die Gelegenheitswanderer zurück . Es
ist immerhin noch besser , zu Hause von
Unterstützung zu leben , als sich auf Wan¬
derschaft durchzubetteln . Darum ist aber
die Not derer , die jetzt noch wandern , um
so ernster zu nehmen . Sie sind heimatlos
in buchstäblichem Sinne . — Unverändert
ist die Zahl der zureisenden stellungssuchen-
den Frauen und Mädchen geblieben . Leider
trat uns viel häufiger entgegen das Zu-
sammenwandern junger Paare . So lange
die jungen Mädchen noch nicht die bitter¬
sten Erfahrungen gemacht haben , weisen sie
unsere Hilfe als Einmischung ab . Nur bei
Minderjährigen können wir eingreifen und
die Rückkehr nach Hause in die Wege leiten.
Erst wenn der sogenannte Bräutigam , der
sie vom Rheinland bis nach Bremen mit-
gelotst hat , sie hier sitzen läßt , lassen die
rinderen sich unsere Hilfe gefallen , die in
vorläufiger Unterbringung und Herstellung
der Verbindung mit Eltern und Geschwistern
besteht . — Die „ verlorene Fahrkarte " und
das verlorene Geld kommt immer wieder
vor . Zwar stimmt diese Angäbe in den
wenigsten Fällen . Gewöhnlich ist das Geld
leichtsinnig vertan . Aber schnelle Hilfe ist
hier sehr wesentlich , um ein weiteres Ab¬
rutschen auf der schiefen Bahn zu verhin¬
dern . Natürlich ist es vielen mehr als
unangenehm , wenn durch unser Telefon¬
gespräch oder Telegramm die Verwandten
daheim von dem Leichtsinn erfahren . —
Angewachsen ist auch die Zahl der Rück¬
wanderer und Deportierten von Uebersse.
Fast stets sind sie durch Arbeitslosigkeit
oder Krankheit drüben brotlos geworden.
Oft ist jahrelanges Mühen dadurch zunichte
gemacht . Sie kehren arm und elend zu¬
rück und rechnen mit der Hilfe des Heimat¬
landes , die wir ihnen als erste durch Unter¬
bringung oder Ermöglichung der Weiterreise
in die Heimat gewähren . — Erheblich ver¬
mehrt hat sich die Zahl der Kinder , vor
allem der alteinreisenden , und zwar von
389 auf 570 . Hier leisten wir unseren
Beitrag zur Kindererholungsfürsorge . Der
Kettendienst der Bahnhofsmission ermög¬
licht es minderbemittelten Eltern , welche
selbst an keine Sommerreise denken können,
auch ihre Kleinsten unbesorgt eine weite
Reise mit mehrmaligem Umsteigen , ja
Uebernachten , antreten zu lassen , weil sie
mit der Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit
der Bahnhofsmission rechnen . — Dazu
kommt wie in früheren Jahren der Dienst
an Schwerhilfsbedürftigen , die „Verhaftung"
lund Rückbeförderung von Ausreißern , die
Weiterbeförderung von mittellosen Rei¬

senden , die Unterbringung von Obdachlosen.
Hier stehen wir in engster Fühlung mit
sämtlichen Stellen der öffentlichen und pri¬
vaten Wohlfahrtspflege und den verschie¬
denen Heimen . 1275 Personen konnten wir
durch diese Verbindung mit anderen Für¬
sorgestellen die weite Reise an den Arbeits¬
ort oder die Rückkehr in die Heimat er¬
möglichen . In über 100 Fällen konnten wir
dies durch die schnell aufgenommene Ver¬
bindung mit Verwandten und Angehörigen
erreichen . 916 Obdachlose haben wir vor¬
läufig in Heimen untergebracht und zugleich
andere Fürsorgestellen verständigt . Durch
die Ueberwachung der Abfahrt von Schütz¬
lingen des Fürsorgeamtes oder Jugend¬
amtes leisten wir der öffentlichen Fürsorge
einen wichtigen Dienst , denn so wird ver¬
hindert , daß die Fahrkarte im letzten Augen¬
blick noch umgetauscht und das Geld ander¬
weitig verwandt wird.

Den anstrengenden und verantwortungs¬
vollen Dienst versieht nach wie vor unsere
Fürsorgerin , Fräulein Löffler , unterstützt
von einigen ehrenamtlichen Helferinnen.
Die zur Aufrechterhaltung der Arbeit not¬
wendigen Mittel aufzubringen , wird von
Jahr zu Jahr für uns schwerer , da die
von der Reichsbahnverwaltung genehmig¬
ten drei Sammlungen auf dem Bahnhof in
ihrem Ertrag ständig zurückgehen.

Gleichschaltn«-
der Fei«ksfthä«dlee

Die großen politischen Ereignisse der letzten
Wochen, die unser Vaterland erschütterten und die
nun endlich zu einer Wiedergeburt der Nation
und Einheit führten , machten auch bei den Bre¬
mer Feinkosthändlern eine durchgreifende Um¬
stellung notwendig . Auch bei ihnen galt es, die
Gleich- und Umschaltung vorzunehmen , die dem
Geiste und Ziel der neuen Regierung Rechnung
trägt . Nach Eröffnung der Versammlung gibt der
1. Bors . Kollege Voigt einen eingehenden Bericht
über die Umschaltungsvornahme beim Reichsver¬
band der Deutschen Feinkostkaufleute , Berlin und
ist zur Freude aller organisierten Bremer Fein¬
kostkaufleute, die Ortsgruppe Bremen wieder
durch Pg . Uhlit  im Hauptvorstand des R . d. F .,
Berlin vertreten . Der nächste Punkt des Vor¬
standes auf Grund der Umschaltung ergab folgen¬
des einstimmige Ergebnis : 1. Vorsitzender Koll.
Uhlit , 2. Bors . Koll. Voigt , 1. Schriftführer Koll.
Koppisch, 2. Schriftführer Koll. Gervais , 1. Kassie¬
rer Koll. Eilers , Beisitzer Koll. Bathmann , Budde.
Die Neuverpflichtung des neuen Vorstandes , der
wie der gesamte Verband stets auf nationaler
Grundlage gestanden hat , erfolgt durch Handschlag
auf eine neue Zukunft unseres Reiches und Be¬
rufsstandes durch Pg . Ulith und -er dankt allen
ausscheidenden Vorftandskollegen , die bisher in
selbstloser Mitarbeit im Vorstand wirkten , fü -̂ ihre
aufopfernde Standestätigkeit . Koll. Koppisch refe¬
riert anschließend über die vielfach gestellte Frage:
Weshalb Umstellung und Gleichschaltung der Fach¬
verbände und erklärt dieses mit der Notwendigkeit,
auf diesem Wege zu dem Ständestaat zu kommen,
in dem jeder Beruf seine Rechte wieder erhält , die
ihm zustehen. Weiter folgt ein Bericht des Koll.
Bathmann über die Verhandlungen der .Reichs-
verbilligungsscheine für Speisefette und begrüßen
die Feinkosthändler es außerordentlich , daß durch
eine Verfügung des Bremer Senats Warenhäuser,
Konsum-Vereine , Großfilialisten usw. an der

Fettverbilligungsaktion nicht teilnehmen dürfen.
Damit ist eine weitere Großtat für den Dneder-
aufban des gewerblichen Mittelstandes vollbracht
und dürfen ' die Reichsverbilligungsscheme aus¬
schließlich nur in den Läden des gewerblichen
Mittelstandes zum Einkauf verwandt werden.
Streng zn beachten ist, nur die fälligen Marken
zn nehmen . Ferner sind alle Abschnitte, um eine
Weiterverwendnng zn vermeiden , sofort mit dem
Firmenstempel und Aufschrift des Eingangsdatum»
zu entwerten.

Gleichschaltung auch im Reichsverband
Deutscher Makler.

Auf der aunerordentlichen Makler -Tagung , die am
6. Mai in Berlin unter starker Beteiligung der De-
legierten des ganzen Reiches stattfand , wurde die
Gleichschaltung des Vorstandes nach den Rerchsricht
linien vollzogen . Der neue Vorstand konstituierte sich
wie folgt : Friedr . Wilhelm Sohn , Berlin , 1 .̂ Vor¬
sitzender (NSDAP ), Hermann Schaffrath , Koln (Rhein ,
2. Vorsitzender (NSDAP ), Carl A - Schmidt , Ber m,
Schatzmeister (NSDAP ), Hubert Schumann , Berlin,
Schriftführer (Dntl . Kampffront ).

Der .Vorsitzende , Friedr . Wilhelm Sohn , führte aus,
hast die mit elementarer Macht hereingebrochene natio¬
nale Erhebung , der seelische Aufschwung und der Glaube
an die Regierung mit ihren Zielen des nationalen
Zusammengusses , des wirtschaftlichen Aufbaues und der
Lösung des soziusen und Arbeitslosen -̂ i'oblem ,̂ auch
die Makler -Organisation zur stärksten Mitarbeit zwinge.
Der Makler -Verband setze starke Hoffnung aus einen
Steuerabbau der Grundstückswirtschaft , und erstrebe
und erhoffe die baldige Lösung der Konzessioniernngs-
frage . Diese Lösung der Konzessionierungsfrage sei
für den Maklerstand von vitalster Bedeutung , zumal
die Umschichtung in den verschiedensten Bernssgruppen
den Ansturm auf den Vermittlerberuf beängstigend ver¬
mehre . Justizminifter Kerrl habe bereits , den Dar-
lehnst und Hhpothekenschwindel stärker zu bekämpfen,
die Zeichen der Zeit erkannt und damit den Finger
in eine lang eiternde Wunde am Körper des ehr¬
samen Maklergewerbes gelegt . Schwarzinakler und Dop-
pelverdiener hemmten das schwer um seine Exnteuz
ringende ehrsame Maklergewerbe und beeinträchtigte
vielfach die Achtung und das Ansehen des Makler¬
standes , der anerkanntermaßen in der Gesamtwirt-
schaft eine volkswirtschaftliche Funktion zu erfüllen
habe . — — —

Vormarsch in den Bankbet rieben
In der B . N . Z . vom 5. Mai ds . Jrs . wurde unter

obiger Ueberschrift ein Bericht über die NSBO .-Zelle
„Nordkredit " bekannt gegeben , welcher einer Berichtigung
bedarf . Als eine der ersten Betriebszellen der NSBO.
in Bremen überhaupt , wurde im Jahre 1930 die Zelle
Deutsche Antioquia Bank  gegründet , deren Mit-
gliederzahl sich von zehn Mann ständig , noch vor
Anfang dieses Jahres , auf über ein Viertel der Be¬
amtenschaft vergrößerte . Schon in den Betriebsrat,
der im vergangenen Jahre einstimmig gewählt wurde,
konnten NSBO .-Mtglieder an führender Stelle ein¬
ziehen . Wenn jetzt die NSBO . auch in anderen Bank¬
betrieben gewaltige Fortschritte macht , so zeigt dies,
daß die Bankbeamten sich immer mehr freudig znm
Nationalsozialismus bekennen , und hier wie überall
neue Kämpfer der Idee Adolf Hitlers zugeführt werden.

Gleichschaltung
auch im Bund Deutscher Reichssteuerbeamten.
Die Ortsgruppe Bremen und der Bezirksverband

Unterweser im Bund Deutscher Neichssteuerbeam-
ten hatte am 6. 5. 1933 eine wichtige Tagesord¬
nung zn erledigen . Es handelte sich darum , von
dem parlamentarischen System zum Führerprinzip
überzugehen ^ wie es die Idee des Nationalsozia¬
lismus erfordert.

Nachdem der bisherige Vorsitzende einen kurzen
Ueberblick über die politische Lage seit der letzten
Tagung gegeben hatte , hielt als Kommissar der
NSDAP . Polizeihauptmann Pg . Machtan einen
Vortrag über d-ie Bedeutung des Berussbeamten-
tums , wie es geworden ist, und wie es wieder
werden muß.

Ferner gab der stellvertretende Bnndeswart des
Landeskartells des Deutschen Beamtenbundes einen
Ueberblick über die Richtlinien , nach denen die Or¬
ganisation des Deutschen Beamtenbundes unter
Wahrung der vermögensrechtlichen Ansprüche um¬

zugestalten ist.

Kulturwerte immer in den Vordergrund s?
Arbeit gerückt. Den besten Beweis für die völlig
Pionierarbeit zeigt die Arbeit der Hanseatisch
Noiwokrinswlt lind des Geora Müllo ^ yllk^

Die Neuwahl ergab sch- überwiegende ,
von Nationalsozialisten . Pg . Keller als erste-?
sitzer erhielt die erforderlichen MMchtigiEtz
den nächsten Bundestag . Damit sind auck?
Bund Deutscher Reichssteuerbeamten die Ng ^
setzungen für einen Aufbau des Berufsbea?
tums im nationalsozialistischen Sinne gegeben '

Mit einem Sieg -Heil auf den Herrn
Präsidenten , den Volkskanzler und das
Deutschland fand die überaus zahlreich
Versammlung ihren Abschluß.

Im KamvsM die kulturell»
Evneueeung

Der DHV . im Kampf für das deutsche Buch
Der Deutschnationale Handlungsgehilfen-̂ -

band hat seit seinem Bestehen die alten deutscht
ld s
- vo'

^ " V ^ '--".sieat
Verlagsanstalt und des Georg Müller -Albert Lai,.
gen Verlages , die die führenden Politischen Bx/
läge im Augenblick darstellen . Man braucht nu!
daran zn erinnern , daß Bücher wie Hans GrinW
„Volk ohne Raum " und Moeller van den BrM
„Das dritte Reich" von hier aus erst ihren Ne¬
in die breite Öffentlichkeit bekommen konnten.
Darum war es für den Dentschnationalen
lungsgehilfen -Verband eine Selbstverständlichi-!,'
daß er dabei war , als es sich darum handelte jij'
zu deutscher Kultur bekennen und gegen dasst,,.
deutsche und Jüdische in der Literatur zu denioi,.
strieren . In der großen Kundgebung, die in
nover von . der Studentenschaft und vom Deutsch,
nationalen Handlungsgehilfen -Verband der!!,
staltet wurde , sprach u. a . Gaujugendführer Le»r
und führte aus , daß das Feuer , was hier undeut.
sches Geschreibsel verzehre , für uns nicht nur
Symbotz sondern die Erreichung unseres 40jährigen
Kampfzieles sei. Er appellierte an die Verleger
nicht mehr Schlager des Publikums in tA
Vordergrund zu stellen, sondern Verantwortung
als Führer deutschen Geistes zn zeigen. JetztD
fest die Front der Arbeiter , Angestellten >„,d An.
deten im Kampf für deutsches Volkstum.

Die niedersächsischen DHV .-Vertreter aus dein
Kongreß der deutschen Arbeit

Auf dem am 10. Mas in Berlin stattgefuirdenen
Kongreß der deutschen Arbeit nahmen alleinW
Vertreter des Deutschnationalen Handlunĝ ,
Hilfen-Verbandes teil . Auch aus dem Gau Nieder-
sachsen waren die führenden Persönlichkeiten de?
Verbandes zn diesem Bekenntnisakt deutschenAr«
beitsgeistes gefahren . Gauvorsteher Stolt -Ha,,.
nover , Kreisgeschäftsführer Bog ' l - Hannover,
Nielson - Bremen , Steekelenbur  g-Viele,
feld, L n d w i g s e n - Oldenburg , Dr . Knude¬
le r - Brannschweig und die Äufsichtsratsmitglieder
K e t t e m b ei l - Bielefeld , Kn op -Peine und
Becker-  Braunschweig gaben als Vertreterder
niedersächsischen Kausmannsgehilfen auf dem
Kongreß dem Führer des neuen Deutschland?,
Adolf Hitler , ihr Versprechen zn treuer Arbeit im
nationalsozialistischen Staat.

Nimm Gutes , um Gutes zu essen. Liebe Haus¬
frau , wenn Du einmal nicht weißt, was für eine
Suppe Du zum Mittag - oder Abendesienauf den
Tisch bringen sollst, dann greife zu Maggi' Lup¬
pen . Sie lassen sich rasch und ohne
nur mit Wasse^ zubereiten , helfen also vor
Arbeit und Zeit sparen . Außerdem bieten st
durch mehr als 30 Sorten angenehme
lung . Und die Hauptsache : Jeder ist mit
trefflich mundenden Suppen zufrieden.

MZgeWtts der Mchsed-
Wsgmr -Werke

Intendant Hermann Merz
(Fortsetzung)

Ja , ich bin überzeugt , wenn Richard Wag¬
ner , dieser grunddeutsche Künstler , noch
unter uns weilen könnte, wenn -er einmal monate¬
lang . Tag für Tag , vom frühen Morgen bis
Mitternacht , draußen im Walde unser Werk mit-
ansehen könnte, wie es sich langsam gestaltet und
gründet , wenn er den Ernst und die Weihe mit¬
fühlen könnte, die jeder Mitarbeiter dem Ganzen
entgegenbringt , wenn er schließlich die Wirkungen
seiner Werke im nachtdunkeln Walde erleben
könnte, er würde sicher ein ebenso begeisterter An¬
hänger  des Natur -Theaters werden , wie es fast
alle sind, die es kennen gelernt haben . Auch die
großen Sänger , die zuerst niit Bangen die riesige
Bühne von 50 Meter Breite und 150 Meter Tiefe
betreten und die dann doch so schnell darauf hei¬
misch werden und mit Enthusiasmus bekennen, daß
die Zoppoter Waldoper das Erlebnis ihres künst¬
lerischen Daseins ist.

So ist die Waldoper eine Art von Wallfahrts¬
ort geworden . Nicht nur für das zu Zehntansenden
von Zuschauern zählende Publikum , auch für die
Künstler , die immer mit größter Freude einem
Rufe nach Zoppot Folge leisten.

In der Vorbereitungszeit , die das ganze Jahr
hindurch geht, und vom Frühjahr an , wenn die
ersten Knospen an den nackten Zweigen sich zeigen,
im Walde selbst sich abspielt , standen wir manchmal
schon vor schweren Rätseln . So forderte die Not¬
wendigkeit szenischer Umwandlungen der Wagner-
Opern zunächst größte Ueberlegnng , bis wir aus

.o-rn Ausweg kamen, alle viele Hunderte v/ .i-Zent-
ANtt wiegenden massiven Dekorationen auf Rä¬

dern aufzubauen , die uns , auf Schienen kaufend,
ein schnelles und absolut sicheres Umbauen der
szenischen Bilder gestatten . Natürlich sind die Schie¬
nen für das Publikum unsichtbar . So könnte man
mancherlei von den Nöten , Freuden und Leiden
der schaffenden Künstler hinter der Szene aus¬
plaudern . Zum Beispiel was für -ein Problem es
war , den Feuerzauber im „Ring " zn gestalten.
Bei der Niesenansdehnung der Bühne , die nach
keiner Seite hin eine vollständige Abgrenzung hat,
die nach oben hin den nächtlichen Himmel sieht,
mußten ganz große Mittel angewendet werden,
um einen Eindruck zu erzielen . Weiter könnte
man erzählen , was für Proben es gab, als die
Walküren unter Blitz und Donner sich im Reiten
üben oder gar als die Widder Friggas lernen muß¬
ten , den goldenen Wagen zn ziehen. Viel Mühe,
viel Verzagen — und immer wieder von vorne
anfangen und schließlich — viel Freude doch!

Wie ich schon sagte, kommen auch die promi¬
nenten Künstler stets gern zn uns zurück. So haben
wir große Dirigenten in Zoppot begrüßen können.
Zuerst Professor Knappertsbusch , Pros . Max von
Schillings , der nun schon im neunten Jahre zu
uns kommt, auch Hans Pfitzner und Karl Elnren-
dorff zählten zu unseren Gästen . Eine große Reihe
unserer edelsten deutschen Sängernamen hat auf
unserer Waldbühne geglänzt.

Noch sei ein Wort über die Beleuchtung gesagt.
Hinter dem Zuschauerranm stehen im Walde drei
große Türme , in denen sechs mächtige Scheinwer¬
fer untergebracht sind. Auch hinter der Bühne selbst
befinden sich verborgene Scheinwersertnrme , die
ihr Licht nach jeder Richtung hin dirigieren kön¬
nen . Vom mittleren Hauptturm aus werden alle
notwendigen Befehle an die anderen Türme , die
telephonisch miteinander verbunden sind, weiter¬
gegeben, wodurch ein lückenloses Zusammenarbeiten
der -räumlich weit auseinander !legenden Beleuch>
tunciskörver ermöglicht -wird . Hierdurch ' ist es . uns

gegeben, alle Wirkungen und Stimmungen , die
aus dem Werke hervorgehen , jeder Ekstase und
seelischen Erschütterung durch die feinsten Schattie¬
rungen Ausdruck zu verleihen.

Der „Vorhang " endlich ist eine Besonderheit der
Zoppoter Waldbühne , die nur wenige andere Wald¬
bühnen besitzen oder, soweit dies der Fall ist, nach
Zoppoter Muster ausgeführt haben . Der sogenannte
Vorhang ist eigentlich ein mächtiges zweiflügeliges
Tor , das sich in der Mitte öffnet und auf Schienen
zur Seite gezogen wird . Dieses gewaltige Tor.
das die Bühne vom Zuschauerranm trennt , hinter
dem sich auch die nötigen szenischen Umwand¬
lungen vollziehen , ist aus leichtem Drahtgeflecht
hergestellt und dicht mit Eichenlaub beflochten Ein¬
hundert Fuhren grünes Laub sind nötig , um den
Vorhang undurchsichtig zn machen und den roman¬
tischen Eindruck zu -erhöhen.

Ist so die Zoppoter Waldoper eine Sehens¬
würdigkeit mit ihrer herrlichen Naturbühne , ihrer
fabelhaften , aus Unwirkliche streifenden Akknstik,
ihren großen Dirigenten und Sängern , so ist eine
weitere Sehenswürdigkeit an sich noch — das Pu¬
blikum.

Obwohl die Aufführungen immer erst abends
beginnen , fängt schon der Strom der Menschen auf
den Wegen zur Waldoper am frühen Nachmittag
an . Begeisterte stehen schon um 3 Uhr nachmittags
vor den geschlossenen Eingangstoren , wie vor einer
Gnadenpforte und harren in Geduld , bis sie sich
öffnet und alle Wunder des Waldes enthüllt . Ein
tiefer Zug des Volkes ist hier zn spüren , eine An¬
dacht und Feierlichkeit des Gefühls wie in einer
Kirche. Nie, selbst in deir Pansen , stört ein lautes
Wort . Doch nun zum Schluß . „Der Worte sind
genug gewechselt, laßt uns nun endlich Taten
sehn! Diese Worte des Theater -Direktors im Vor¬
spiel zu Goethes „Faust " sind gewiß beherzigens¬

wert .' Denn nur die Tat überzeugt . Dieser Theater-
Direktor , hinter dem sich die Erfahrung des alten

Goethe birgt , kannte sein Publikum . Er sprichtda- ^
von ,,den ganzen Kreis der Schöpfung" ausbreitenZ
zu können . Er traut also seiner künstlerischen Aast̂
zu, die Illusion seiner Hörer so fesseln zu könne», L
daß sie bereit sind, ihm , vom Himmel durch diê
Welt zur Hölle" zn folgen . Damit ist die suggestiveß
Kraft der Bühnenkunst gekennzeichnet. Möchte siê
sich auch in diesem Sommer wieder, und mehr̂
denn je bewähren . Wir hoffen, unter unsere» §
Gästen viel aus Deutschland zu finden. Den» ^
es ist uns ja eine besondere Herzenssache, mit de>
neu , die aus Deutschland zn uns kommen, i» ^
engster Fühlung zn stehen. Denn unser FestsM tz
gedanke ist nicht nur eine künstlerische, sonder» ß
auch eine nationale Angelegenheit . )-

Es ist des Künstlers Aufgabe, das Volk, an? ^
dessen Stamme er hervorging , zu einer höhere» L
Menschlichkeit empor zu führen . Er mutz durchK
die Waffen des Geistes und der Liebe helfen, du
unerbittliche Wirklichkeit zu überwinden und da» ».
persönliche Leben des einzelnen , wie auch derM ^
gemeuchelt schöner, klarer und gerechterz» !>e' ^
stalten . Die Kunst soll heilen, erheben, erziehen, ^
tragen und erwecken. Wecken, was da im dumpfe» ß
Schlafe befangen liegt — die eingeschlafenen HO L
nnngen , den Glauben an unsere geistige Stärke, ŝ ^
der Kunst, wie in der Religion gipfelt sich" a
höchste Wunsch an etwas Reines und Großes, sei» Z
Seele , seine ganze Persönlichkeit zu verschwendê
Diese Sehnsucht den kommenden Geschlechterni
erhalten , sei die Aufgabe der Zoppoter Waldope. ck

Adolf Hitler , unser großer Führer , hat es '»eh- U
als einmal betont , wie wichtig die Kunst HM U
der Erziehubng der Menschheit und der pug L
erscheint. Wie schön würde es sein, wenn am) ^
einmal die Festspiel ; mit seinem Besuche ansz ,
nen würde . Er würde dann sehen, datz os" O e
Geist, deutscher Sinn und deutsche Kunst >!" ^
getrennten Lande nicht verloren gingen. - - >



HMUWegeiN-erVevKAerMg
VonI. F. Hagemeyer

Mitglied des Kampsbundes für Deutsche Kultur, Landesleitung Nordsee
„Die Wurzel deutschen Bolkstums ist dem deutschen Königtum entwickelte

das Haus. Das deutsche Haus mutz wieder
wie ehedem eine Stätte des Segens
werden."

von Selchow. Unsere geistigen Ahnen.
Es ist jetzt viel von dem Kulturlebenim deut¬

schen Volke die Rede. Manche um das Wohl un¬
seres Volkes und wieder andere nur sich selbst be¬
sorgte Männer haben gemeint, wenn Adolf Hitler
mal an die Macht kommt, dann sei es um das
deutscheKulturlebengeschehen. . Alle beide haben
unsere Bewegung und die heutige Zeit nicht be¬
griffen. Sie werden, wenn sie guten Willens
sind, sich bald überzeugen können, wie sehr sie Un¬
recht hatten. Der Schreiber dieser Zeilen nimmt
dankbar an der Arbeit, deutsche Kultur zu fördern
und zu Pflegen, im Kampfbund für Deutsche Kul¬
tur teil und möchte allen, die ein warmes Empfin¬
den dafür haben, sagen, wie froh und glücklich
solche Arbeit macht. Wir wollen Sorge tragen, daß
deutscheArt nnd deutsches Geistesleben wieder von
allem, was an Gift hineingetragenist, frei wird,
und datz die Schöpferdeutscher Kultur, deutsche
Denker und Dichter wieder zu ihrem Recht kommen.
Die letzten Jahrzehnte haben nicht nur im wirt¬
schaftlichen sondern auch im Seelen-Leben unseres
Volkes zu einer Entwicklung geführt, die eine starke
Entfremdungunter unseren Volksgenossenzur
Folge hatte, so datz die eine Schicht von dem
Seelenlebender anderen gar nichts mehr kennt.
Wenn die an Volksgenossen kleine Zahl, die an den
Schöpfungen unsere,- Dichter und Denker den
größten Anteil hat, von Kulturpflege spricht, dann
ist sie sich zumeist gar nicht bewußt, datz sie an
Vierfünftel oder Fünfsechstel der deutschen Men¬
schen gar nicht denkt.

Unter den vielen Büchern, die für unser deut¬
sches Volk geschrieben sind, zeichnen sich Gustav
Freytags Bilder aus der deutschen Vergangenheit
— entstanden in den Jahren 1859—65 — dadurch
aus, datz sie auch das Kulturleben des schlichte n
Mannes  schildern. Aus diesen Bildern können
und wollen wir für die Aufgaben, die Pch eine
neu geschaffene Abteilung der Ortsgruppe des
Kampfbundes für deutsche Kultur gestellt hat —
Kulturpflege in der Bevölkerung — Belehrung
und Kraft schöpfen. Wir können im Rahmen eines
Zeitungsartikelsaus der Geschichte von fast
2 Jahrtausendennur einige wenige Bilder heraus¬
nehmen. Ich bitte meine Leser, soweit sie In¬
teresse an unseren Aufgaben haben, die beiden
Bände einnial selbst in die Hand zu nehmen und
bei der Durcharbeit derselben immê wieder zu
versuchen, sich in die heutigen Verhältnißehinein¬
zudeuten.
- Ueber allem Auf und Ab — Aufstieg und Nie¬
dergang— leuchtet ein Satz aus Freytags Wer¬
ken, er lautet: „Dieselbe hohe Auffassung der
Pflicht, welche freiwillig auf das Leben genommen
wird, hat dem Germanen auch die Ehe geweiht.
Kein anderes Volk hat aus innerem Herzens¬
bedürfnis das älteste Verhältnis, das zwei Men¬
schen aneinanderschlietzt, so edel aufgefaßt." Viele
Einzelheiten, die uns das Herz warm machen,
schildert Freytag aus dem Leben unserer Vor¬
fahren, aus der Zeit, als sie noch auf ihren alten
Wohnsitzen saßen. Ich greife heraus: „Mehr als
jedes andere Volk hat der Deutsche sich Haus und
Hof, Flur und Wald mit dem vertrauten oder be¬
schwerlichen Volk kleiner Geister belebt, die ge¬
schäftig um ihn walten und zu ihm in einem Ver¬
hältnis stehen, in welchem sehr früh sein derber
Humor und poetischer Sinn sichtbar werden. Sein
gesamtes Dorfleben ist gemütvoll hergerichtet. Auch
die Römer rühmen die Wärme und Stärke der
Hausgefühle an den Deutschen, nicht nur der
Menschen untereinander, auch ihre Freude an den
Hoftieren." Können wir uns nicht in heutiger
Zeit einen Kleingartenbesitzer an einem Sommer¬
abend nach getaner Arbeit in ähnlicher Stimmung
vorstellen. Das war, als germanisches Leben in
seiner Urwüchsigkeit von der Außenwelt noch un¬
berührt war. Aus der Zeit der Völkerwanderung
bringen wix von vielem Interessanten und
Wissenswerten nur folgende Sätze: „Um den Kar¬
ren und dem Zugvieh einen Weg durch den Fluß
zu sichern, stemmten sich die Riesengestalten der
Männer mit ihren Lindenschilden in langer Kette
gegen das reißende Wasser; im Kimbrerkriege sahen
an der ^ ftch die Römer erstaunt, daß die Männer
im Strome die Arbeit des Stanens verrichteten,
die man sonst wohl einmal der Kraft der Stiere
und Rosse überließ." — „Diese Sehnsucht eines
reichen Volksgemütes, Liebe nnd Treue in der
Welt zu finden, und das Bedürfnis, edle Empfin¬
dung in öde Wirklichkeit hineinzutragen, blieb ein
Grundzug dkx germanischen Natur. In sich trug
er ein lebhaftes Bild von dem, was er sein sollte,
und den stillen Wunsch nach gerechtem Tun." In¬
zwischen ist das Christentum zu den Germanen ge¬
kommen, zu den Niedersachsen, nicht der Heiland
ielbit sondern der Franke mit dem Schwert, mit

sich. , immer
mehr eine Trennung: König, Herzöge, Lehns¬
herren,,Vasallen, Ritter- Freie und Unfreie, Städte
entstanden, die Geistlichkeit gewann immer mehr
Einfluß auf das Kultur- und Seelenleben des ein¬
fachen Menschen.. Von dem Streit der Könige und
Päpste blieb auch das Gewissen der deutschen
Volksgenossen nicht unberührt. Ueber das Leben
in den Städten berichtet Freytag: „Im zehnten
und elften Jahrhundert begann durch ganz
Deutschland eine neue Kolonisation im Inlands,
mächtig und unwiderstehlich, das Landvolk zog in
die Städte. Mit märchenhafter Schnelligkeit füll¬
ten sich die neu gegründeten Orte, bei manchen
mutzte wenige Jahre nach der Anlage die Stadt¬
mauer erweitert werden, an viele schloß sich von
außen Neustadtnnd Vorstadt, Der Grundherr
hatte dabei den größten Vorteil: Sein Ackerland
wurde in Baustellen verwertet, wenn er die Häuser
baute, und wenn >er die Plätze gegen Zins den
Einwanderern überließ, wurde seine Bodenrente
hoch gesteigert. Und der Arbeiter fand für jede
Art von Tätigkeit, zu der er geschickt war, höheren
Lohn, besseres Leben und größere Freiheit. In das
deutsche Leben kam der größte Satz, daß die Luft
der Stadt frei mache".

Wir blättern weiter und lassen Gustav Freytag
in einem späteren Jahrhundert wieder zu uns
sprechen: „Seit der Reformation waren wenig¬
stens in allen Kirchdörfern Schulen. . . Es wurde
ein kleines Schulgeldgezahlt und ein Teil der
Dorfbewohner war in die Geheimnisse des Lesens
und Schreibenseingeweiht. Der Gegensatz zwar
zwischen dem Landmanneund dem Städter war
damals größer als jetzt." Nach dem dreißig¬
jährigen Kriege schreibt er: „Die gesamte Jugend
kannte keinen anderen Zustand als den dex Ge¬
walttat, der Flucht, der allmählichen Verkleinerung
von Stadt und Dorf. — So finster, freudenlos,
arm an belebendem Geiste war das Dasein, daß die
Selbstmorde zum Erschrecken häufig wurden."
Später heißt es: „Es ist dem Deutschen gar nicht
Freude und Ehre,.Bürger eines grotzen Ganzen
zu sein, er hat kein Volk, das er liebt, er hat keinen
Staat, den er ehrt." —̂ Aus der Zeit Friedrich des
Großen schreibt unser Verfasser: „Wer jetzt noch
wirken wollte in deutscher Dichtkunst, der mußte
ähnlich zu berichten wissen, wie jener ehrliche Mann
aus dem Volk, einfach, schlicht, gerade wies vom
Herzen kam, und es mußte ein Stoff sein, der das
Herz schneller schlagen machte." — „Innerhalb
einer Stadtmauer sind die Gegensätze in der Bil¬
dung sehr auffallend, der äußere Unterschied der
Stände beginnt sich zu verringern, ein innerer
Gegensatz ist fast größer geworden. . . Indem
sind die Quellen für Sittlichkeit und Tatkraft an¬
dere, so daß sie uns erscheinen, wie aus verschiede¬
nen Jahrhunderten zusammengesetzt. . . In der
frohen Empfindung eines idealen Inhalts standen
die Gebildeten dem Volke gegenüber. Die Schön¬
heiten, welche sie genossen, die großen Gefühle,
durch welche sie erhoben wurden, sie waren dem
armen Volke versagt. Wir schließen unsere kleine
Bildersammlungmit einem Satz aus der Zeit
nach den Freiheitskriegen:

„Eine Nation bedarf zu ihrem Leben der
Wärme und Begeisterung, wie die Pflanze das
Licht des Himmels, den Tau der Wolken. Je
weiter ihre Entwicklung fortschreitet, desto grö¬
ßer werden ihre Ansprüche auf erhebende Ideen
und gemeinsame  geistige Ziele."

Inzwischen haben unsere Grotzeltern die Revo¬
lution von 1848 erlebt, die Kriege von 1864, 1866
und 1870/71 gehören der Geschichtean, wir selbst
erlebten die opferfreudige Volkserhebung von 1914
und den Zusammenbrach von 1918 und heute ge¬
horcht unser ganzes Volk dem Rufer für deutsche
Freiheit und Ehre und für deutscheEinigkeit. Wir
sind nach außen ein einiges Volk geworden, auch
in unseremVerfassungsleben. Die überwiegend?
Mehrheit der Deutschen folgt freiwillig, die ande¬
ren müssen und das ist gut so. Haben wir aber
auch ein einheitliches Volksleben? Es gibt eine
Schicht Menschen, denen es gut geht, die es aber
meist nicht wahr haben wollen. Sie haben wenig
Verständnis für die Not; und die Art, wie sie auf¬
treten, wie sie ihr Geld verwenden, zeigt oft eine
Gedankenlosigkeit, die aufreizend wirken muß.
Eine größere Anzahl unserer Mitbürger hat eine
glückliche Jugend verleben dürfen, zehrt heute in
Not und. Sorgen von der Erinnerung und besitzt
noch eine Kraftreserve in dem, was Kinderstube,
Schulbildung und eigenes Erwerben an Kultur¬
gut geschenkt haben. Unter den Uebrigen gibt es
so unendlich viele, die nicht nur wirtschaftlich lei¬
den. Sie leiden mit ihren Kindern unter oft un¬
beschreiblich schlechten Wohnverhältnissen; insbe¬
sondere aber fehlt ihnen die seelische Kraftzufuhr,
deren wir Deutschen nun einmal bedürfen. Marxi¬
stische und kommunistische Ideale, an die sie ja
nicht nur materielle Hoffnungenknüpften, sind
ihnen zusammengebrochen und versunken, sie haben
erkennen müssen, daß es nur Illusionen waren,
denen sie nachgejagt haben. Manche davon hat
unsere große nationale Bewegung schon aufgerich¬
tet, viele wird sie noch aufrichten. Auf eine ver-
standesmätzige Einigung und Einheit können wir
mit vollem Vertrauen hoffen.

In der Bremer Ortsgruppe des Kampfbundes
für Deutsche Kultur hat sich, wie oben schon er¬
wähnt, eine Abteilung gebildet, die es sich zur
Aufgabegesetzt hat, alles, was an deutscher
Kultur vorhanden ist, und alles was geschaffen
wird, auch in die Kreise zu tragen, die bisher aus
irgendwelchen Gründen an diesen Gütern nicht
teilgenommen haben. Zunächst ist beabsichtigt, in
den vom Mittelpunkt der Stadt entfernten Wohn¬
vierteln mit Hilfe des Ortsvereins der Bremer
Buchhändler kleinere Bücherverkauf- und Verleih-
stellen einzurichten, und die Mitarbeit dafür geeig¬
neter Personen, auch Ladenbesitzer, die nach Vor¬
bildung sowie Art ihres Geschäftes und ihrer
Ladeneinrichtung geeignet sind, ist sehr willkom¬
men. Die Mitgliederder Ortsgruppe des Orts¬
vereins d^ Bremer Buchhändler, insbesondere
ihr Vorsitzender, Herr Hermanni. Fa. Storm, wer¬
den gewiß gern nähere Auskunft geben. Es soll
und vird aber nicht nur bei dieser einen Maß¬
nahme bleiben.

Wir wissen, daß jeder  deutsche Mensch eine
Seele hat. Der Marxismus und der Kommunis¬
mus haben ihren Anhängerneingeredet, daß eine
Befriedigungdes Seelenlebensdie Menschen für
den wirtschaftlichen Kampf untauglich macht und
daß Kirche, Staat und geistige Oberschicht dem
Volke ihre Kultur nur bringen möchten, um es
mit dem Hinweis auf geistige Dinge von dem
Kampfe um materielleabzulenken. Der deutsche
Staat hat heute Machtmittel.genug, um solcher
Mittel entbehren zu können. Westen die deutsche
Nation aber — nicht als Staat sondern als Volk
— bedarf, das ist, daß die Trennungenunter den
Volksgenossen schwinden, daß geistig und seelisch
Verstehen wächst. Das ist nur möglich auf der
Grundlageeiner gemeinsamen, aus nur deutschen
Quellen strömender Kultur. Die wollen wir
pflegen und so zur Erreichung des Zieles beitragen,
ein einheitliches Volksleben zu schaffen.

feamMe"
Bruchstück eines Gespräches in Skandinavien — Von Hans Friedrich Blunck

Der Professor: „Ich sage nur, Deutschlands
Schweigen ist gefährlich. Als Sie vor vielen Jah¬
ren in unserer Stadt lasen, hatten Sie als Deut¬
scher doppelt fo viel Hörer wie der Franzose, der
am gleichen Tag las, — ich weiß es zufällig, weil
meine Frau in Ihren Vortrug und ich zum an¬
dern ging und wir verglichen. Wenn Sie wüß¬
ten, wie Frankreich seitdem in ganz Skandinavien
gearbeitet hat."

Ich: „Darf ich eine Beobachtung mitteilen, die
ich heute abend machte? Es waren vorwiegend
junge Menschen im Saal. lind nun erinnernSie
sich: wir Deutschen fanden in der ersten Hälfte
des vergangenen Jahrhunderts auch ohne Propa¬
ganda stärksten Widerhall in Europa, als die Ro¬
mantik unser Geistesleben beherrschte. Wir sind
am Ende eines anderen rationalistischenHalb¬
jahrhunderts, das Frankreich führte. Das nächste
Jahrhundert wird wieder romantisch sein. Wir
brauchenvielleicht gar keine Agitation, die Zu¬
kunft fällt uns von selbst zu."

Die Frau des Arztes: „Sie sind tveltenfern, lie¬
ber Freund, oder Sie sind ein-Schnmrmer. Sie

sehen die Dinge, wie Sie sie sehen wollen und man
zeigt Ihnen nicht, wie's hinterm Spiegel aussieht.
Warum kämpfen die Deutschen denn nicht für diese
neue Zeit, von der Sie reden?

Ich: „Sie gnädige Frau, kämpfen ja schon!"
Die Frau des Arztes: „Weil ich die Aufdring¬

lichkeit französischer Propaganda kennenlernte,
weil ich die Deutschen aufwecken möchte."

Ich: „Da haben die Franzosen also erreicht, was
wir wünschen."

Der Anwalt: „Sie dürfen die Dinge nicht so
billig abtun. Sie unterschätzen, daß di-r großen
politischen Entscheidungen der folgenden Jahr¬
zehnte bewußt oder unbewußt von den Stimmun¬
gen geleitet werden, die man heute vorbereitet.
Sie übersehen besonders, daß es nur wenige sind,
die protestieren. Die Menge läuft nach der ande¬
ren Seite. Und die Politiker sind in ihrem lite-
rarischen Urteil— immer unter der Menge. Sehen
Sie, gestern war der französische Redner und
Schriftsteller Duinoulin hier, er ist der Verfasser
der „Deutschen Geistesbeweaung seit 1900" und be¬
wies und —"

Ich: „Was bewies er?"
Der Anwalt: „Verzeihung, ich möchte nicht

weiterreden."
Der Generalkonsul: „Ich kenne ihn und nehme

an, daß er ein ritterlicherKämpe war; ich finde
nämlich, daß dieser deutsch-französische Wettbewerb
sehr fruchtbar für beide Teile sein könnte."

Der Professor seufzend: „Wenn die Waffen die
gleichen wären. Uebrigensglaube ich auch wie
der Generalkonsul, daß man die Wirkung der so¬
genannten französischen Porpaganda überschätzt.
Wir waren nämlich alle im gestrigen Vortrag —
jetzt staunen Sie, Doktor, — und haben ein gutes
Französisch gehört. Und wir lassen uns die billigen
Büchereien der Miance francaise gefallen und
gehen von dort lächelnd zum deutschen Vortrag
und —"

Der Anwalt: „Raten Sie den Deutschen nur
weiter zu schlafen."

Der Generalkonsul: „Ich muß dem Professor
recht geben. Das, was die kommende Zeit an¬
füllen wird, ist die Auseinandersetzung, — sagen
wir der Wettbewerb zwischen nordischem und
romanischem Geist. (Entschuldigen Sie, Herr
Doktor, wir brauchen das Wort nordisch lieber als
germanisch.) Und die Zeit arbeitet für den Deut¬
schen, seitdem sie sich aus ihre eigentlichen Auf¬
gaben besannen. Die Gefahr, die kritische Zeit,
liegt in den folgenden Jahren der Wandlung."

Die Frau des Arztes, dreimal aufstampfend:
„Falsch, falsch, falsch! Haben Sie nie von Masseu-
wahn gehört, begreift ihr nicht, datz jener nordische
Geist, von dem ihr so pathetisch sprecht, sehr lang¬
sam ist und daß alles, alles zertrümmertsein kann,
weil er trotz aller Hoffnungen, die er hat, um ein
Winzigeszu spät kommen kann, nämlich gerade
wenn die Entscheidung gefallen ist?"

Der Generalkonsul: „Worüber streiten wir uns
eigentlich? Zuletzt entscheidet doch die Wirtschaft
nicht die innere Bewegungüber die Entschlüsse
der Völker."

Alle wenden sich leidenschaftlich gegen ihn: „Sie
leben im vergangenen Jahrhundert, lieber Freund.
Seit 1914 wird alles durch die Temperamente
falsch, durch die Ueberzeugungenbestimmt —
falsch, durch einen Glauben, der wie ein Wind
über das Land fährt, durch einen unbegreiflich
jungen Glauben aller Völker gegen alle Vernunft.
Danach erst kommt die Wirtschaft."

(Aus dem Maiheft der „Neuen Literatur",
herausgegeben von Will Vesper.)

Ei«ErlabM den Nationalpreis
sür Film und Such

Der Sieg der nationalen Revolution hat das
deutsche Volk aus dumpfer Lethargie zum Be¬
wußtsein seiner Kraft und damit zu neuer Hoff¬
nung nnd neuem Tatwillen emporgerissen. Wie
alles, was das Volk am Tiefsten bewegt, drängt
auch das gewaltige Geschehen und Erleben unserer
Tage zu künstlerischer Gestaltungund stellt die
Schaffenden vor eine Aufgabe, an deren Lösung
nicht einzelne Schichten und Kreise, sonderndie
Nation insgesamt interessiert ist. Aus diesem
Grunde hat sich das Reichsministerium für Volks¬
aufklärung und Propoganda zur Stiftung eines
jährlich zu verteilenden

National-Preises
für dasjenige Buch- und Filmwerkentschlossen, in
dem nach dem Urteil Berufenerdas aufrüttelnde
Erlebnis unserer Tage den packendsten und künst¬
lerisch reifsten Ausdruck gefunden hat. Es ist nicht
notwendig, daß in diesen Werken im engeren und
begrenzten Sinne Zeitgeschichte gestaltet wird.
Denn das ist ja das Große an der nationalen Re¬
volution, daß sie das Volk zu seinen Ursprüngen
und zu seiner Geschichte zurückgeführt hat, und
daß mit und in der nationalen Wiedergeburt auch
die großen Gestalten der Vergangenheit dem Volk
wieder lebendig geworden sind. Auch im Spiegel
des Vergangenen läßt sich das gegenwärtige Ge¬
schehen erleben und gestalten.

Ist somit in diesem Jahre den zum Wettbewerb
zugelassenen Büchern und Firmen, sofern sie in
den angedeuteten Rahmenfallen, keine thematische
Begrenzunggezogen, so behält sich die Reichs¬
regierung für den Wettbewerbder kommenden
Jahre vor, das jeweils zu behandelnde Thema
in dem einen oder anderen Sinne genau festzu¬
legen.

Der Nationalpreisder Literaturklasse besteht in
einem Betrage von 12 000 RM., der umringe-
schränkt dem Verfasser zugesprochenwird. Die
Auszeichnung für den mit dem Nationalpreisbe-
dachten Film besteht in besonderen einmaligen
Erzeugnissen deutscher Kunst, welche den Herstellern
und verantwortlichen Künstlern ausgehändigt
werden.

Das Preisgericht wird am 1. Januar jeden Iah«
res vom Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda ernannt. Es besteht aus j«
fünf Mitgliedern.



Der HMhZMMr
Von Alfred Manns

In tiefer Ergriffenheit hatten wir , der
Doktor und ich, den ewig neuen , ewig
jungen Tönen der Nennten gelauscht . Mit
wunderbarer Vollendung brachte der noch
jugendliche Dirigent das hohe Werk heraus.
Seine Gestalt stand mir noch immer vor
Augen , als ich mit dem Doktor in der
Uei 'nen Weinstube faß.

Wir schwiegen beide , und ich , ..hlte die
Blicke des Freundes auf mich gerichtet.
Endlich brach er das Schweigen .' „ Sie den¬
ken an den Kapellmeister ?" , sagte er.

Mich wunderte die Frage nicht . „Ja , es
liegt so etwas Besonderes in dem Sichgeben
dieses Mannes , so weltenfern von allem
Alltäglichen , er meistert die Kapelle — fast
möchte ich sagen — mit der Seele , denn
seine Bewegungen haben so gar nichts Ge¬
schmeidiges an sich."

Der Doktor legte die Hände ineinander.
„Ich deutete vorhin auf eine Episode hin,
die sich während des Krieges in der Heimat
zutrug und die Sie zu hören wünschten.
Ich habe mir die Einzelheiten zurechtgelegt
und möchte sie Ihnen jetzt erzählen . Nach¬
her sprechen wir weiter über den Kapell¬
meister.

Es war um die Zeit , als auch unsere alte
Martinscirche das leider so vergebliche
Glockenopser bringen mußte . Um den Turm
baute Ulan komplizierte Balkengerüste . Man
wollte die Glocken heil herunter haben . Das
Dach war neben der Glockenstnbe aufge¬
rissen und darüber streckte sich quer durch
den Turn : ein Ladebaum . An seiner Spitze
weit draußen befand sich ein Flaschenzug.
Geschickte Hände waren es , die die Arbeit
verrichteten . Schwindelfreie Männer , wohl-
geübt in ihrem gefahrvollen Handwerk.

Da ritt einer aus dem Baume zu dem
Windenblock , um das von den Rollen ge¬
sprungene Seil wieder überzuschlagen . Unten
stand das Volk in Trauer um seine Glocken
und in Bewunderung der todesmutigen
Männer . Fast haßte es die Männer , denn
sie nahmen ihnen viel , denen da unten.
Viele , viele hatten die Glockentöne jahre¬
lang .angehört , ohne sich etwas dabei zu
denken , ohne etwas zu fühlen , wie sie selbst
meinten . Nun merkten sie zu ihrem Er¬
staunen , daß sie sich geirrt hatten , denn
woher kam dieser schwere Druck da drinnen,
dieses fast schmerzhafte Gefühl ? Woher?
Sie wußten es nicht . Es war da . Warum?
Man holte die Martiusglocken , um sie zu
Zerschlagen . Daher der Druck . Sonderbar^
/und man war doch aufgeklärt.

Nun saß das Seil . Ein derber Haken
ward nach innen gezogen , der sollte die
Glocken tragen . Unter dem Kranbalken
strebten noch einige andere nach außen.
Sie steckten etwas tiefer . Darauf hockte je
wieder ein Arbeiter . Sie mußten aufpas¬
sen , daß die Glocke sich an der Schrägung
des Turmes nicht rieb und hakte . Es gab
da manchmal hartes Werk zu verrichten.
Nichts für Schwächlinge , wie zum Beispiel
der kleine Mensch in der Turmluke . Nur
große , starke Männer konnten das schassen.

Wie eingenietet hockten sie aus ihren Bal¬
ken . Schier nur der Form halber trugen
sie ein Seil um den Leib , das durch die
Turmluke ging und innen sicher befestigt
war.

Es war ein höchst unwichtiges Amt , was
der kleine Mann mit den tiefliegenden Au¬
gen zu verrichten hatte . Er mußte ledig¬
lich daraus achten , daß die dünnen zähen
Stahlseile , die an den Brustgurten der Män¬
ner befestigt waren , im Lukenrahmen nicht
durcheinander gerieten . Er kam sich selbst
höchst unbedeutend vor , der Kleine . Ganz
abgesehen von seiner zarten Körperb esch af-
fenheit hatte er einen Klumpfuß und war
daher für das Militär nicht zu gebrauchen.
Das hatte ihn sehr gekränkt , und mit dem
Hilfsdienstgesetze meldete er sich sofort bei
dem Hochbauunternehmer . Er wollte fein
Maß von Gefahr auch ausstehen — Du
lieber Gott , hinter der sicheren Turmluke
— Gefahr ! Er war unzufrieden , gedanken¬
voll und wortkarg , daher auch nicht beliebt
bei seinen robusten Kollegen , die die wirk¬
liche Arbeit , Gefahr und Verantwortung
leisteten und trugen . Sie nannten ihn den
„Schreiber " . Weshalb ? Ja , so etwas sieht
man . Die Schweigsamkeit hätten die Kraft-
gesellen Wohl hingehen lassen , aber der
Schreiber hatte eine Eigenart , die ihnen
im höchsten Maße lächerlich und verächtlich
erschien . Bei jeder Gelegenheit putzte er
seine Hände , rieb die Finger und Nägel.
Da wurde er zum Gespött . Ein bißchen
ausfallend trieb der es allerdings , wahr¬
scheinlich war es eine Gewohnheit . Nun,
für solche Gewohnheiten hatten die stahl-
harten Turmbauer kein Verständnis , nicht
einmal Mitleid . Dazu kam die Bedeu¬
tungslosigkeit der Handlangertätigkeit.

Die Glocke schwebte . Langsam senkte sie
sich an dem Disserenzialslaschenzug herab.
Mit Hilfe der Arbeiter wurde eine Reibung
und Stauung vermieden . Sehr halsbreche¬
risch sah das aus , und schwierig war es
auch in der Tat.

Nun war es vollbracht.
Der Niese unten aus dem schwindelnden

Sitz schmunzelte , als sein Blick aus die
Luke fiel , in der das Gesicht des Hilfs¬
arbeiters sichtbar war . „ Fein hast Du das
gemacht , Schreiberlein , ich hätt 's Dir gar
nicht zugetraut ."

Damit stand er auf und — ein Ge-
murmel staunenden Grausens unter denZ :v-
schauern unten — schwang sich mit den
Füßen aus den Balken , um darauf entlang
zurückzugehen . Aber dieses Mal ereilte
ihn das Verhängnis . Sei es , daß der Bal¬
ken schwankte , daß seine Stiefel schadhaft
oder daß das Holz einen vorspringenden
Splitter hatte — der Turmbauer stolperte
und fiel.

Ein hundertstimmiger Schrei ertönte . Der
Riese schwebte zwischen Hiknmel und Erde,
mit den Fingerspitze :: hatte er den Balk -en
noch gefaßt . Das war nun wohl ein un¬
willkürlicher Griff , und doch rettete er ihm
das Leben , allerdings nur für den Augen¬
blick, denn das Seil war unter dem Anprall
des schweren Körpers gerissen . Zwar hielt
der Mann den Balken von links und rechts
umfaßt , indessen nur mit den Fingern;
keine Minute können die eine solche Last
tragen . Das Schicksal des Arbeiters war
besiegelt , im nächsten Augenblicke mußte
er abstürzen und auf dem Pflaster neben
der Glocke zerschellen.

Einen einzigen Blick warf der Turmbauer
auf das entsetzensblaiche Gesicht des Schrei¬
bers , einen Blick , in dem Todesangst , Ver¬
zweiflung und hoffnungslose lagen.
Der Kleine konnte nicht helfen . Der war
viel zu schwach , und bis die anderen :n
den schwer zugänglichen Raum gelangten,
hatten die Finger längst versagt.

Der Kleine schloß für eine Sekunde d : e
Augen , betrachtete auch in diesem fürchter¬
lichen Augenblicke seine Hände und preßte
die Finger wie zärtlich gegen die pochende
Schläfe . Dann verkeilte er den gesunden
Fuß in den Latten des Gestühls und griff
mit der Linken weit hinaus , wo er das
zerrissene Ende des Seiles faßte , das er sich
vier - , fünfmal um Arm und Hand schlang.
Eine andere Befestigungsmöglichkeit war
nicht vorhanden.

Kaum war das geschehen , da röchelte der
Riese dumpf auf und ließ los . Aus einer
halben Betäubung weckte ihn warmes , rie¬
selndes Blut . Ueber sich .erblickte er das
Gesicht des Kleinen . Alle Muskeln waren
von dem ungeheuren Schmerz verzerrt , die
Augen aber leuchteten . Drei grauenhafte
Minuten vergingen , dann erst kam Hilfe.

Zwei Tage später nahm man die Georgen-
glocke ab . Der Gerettete war wieder da¬

bei , er sprach unt dem UnternelwiP.
„Nun , Wendt , können Sie auch

der ? Sie sehen sehr blaß aus ." ^
„Es ist nicht das , Herr Baumeiit ^ ^

Arbeit hat damit nichts zu tun . Ä
im Hospital gestern . Sein Fuß wir?
der , aber der Arm ist hin , alle <2
und Muskeln zerrissen . Es ist ein
und wissen Sie was ? Er wollte micki >
trösten ! Es saß mir dick im Halb
Ein Glück nur , daß der Marn:
ist und daß es der link -e Arm — ^

„Was sagen Sie ? Schreiber ? ^ . ...
Sie denn nicht , daß Ihr Retter der ''
feierte Violinkünstler der Stadt ist?" ^

„Doktor " , sagte ich ergriffen , „da
Sie mit kurzen Worten ein Stück stiq
anspruchslosen und deshalb umso >
Heldentums geschildert ." ^ ^

Hier entstand eine lange Pause iink ^
fragte ich : „ Und was wollten Sie vo? d! >
Kapellmeister erzählen ?"

„Dasselbe : Ein feinsinniger Intendant^
ihm einen neuen Wirkungskreis , aber
ein solches Ereignis zeitlebens in di<2
Menschen nachzittert , das haben Sie h»!!
hin unbewußt geahnt , denn der Geiger!
der Kapellmeister der Neunten ." ^

Die GMMZÄS
Historische Skizze von Max Grube- Meimngen

Die Leutnants der dritten Kompagnie des
von Luckschen Regiments saßen vergnügt
in der Tabagie zusammen , als die Tür mit
einem Ruck heftig aufgerissen wurde und
ein Offizier hereinstürmte.

Ein militärisch geschultes Auge hätte
allerhand Unvorschristmäßiges an ihm fest¬
stellen können . Die drei Locken an jeder
Seite der Frisur waren nicht fest gerollt
und schlecht gepudert , der Zopf entschieden
zu kurz , die Weste zu lang , an der einen
weißen Stiefelette — Gamasche sagen wir
heute — stand sogar ein Knopf offen.

Aber hier in Braunsberg , in der ent¬
legenen Garnison , bemerkten die höheren
Vorgesetzten solche Unregelmäßigkeiten nicht
so sehr . Sie erlaubten sich doch selber man¬
ches in Kleidung oder Sattelzeug , was frei¬
lich im Juli rasch verschwand , wenn der
König in Mockerau , in der Nähe von Grau-
denz , die Revue abhielt.

Der Ankömmling warf die Stulphand-
schuhe auf den Tisch und stürzte ein Glas
Punsch herunter . Er schien in großer Er¬
regung zu sein.

„Was ist denn los , Kamerad ? Was haben
Sie denn ?"

„Will ' s Ihnen sagen . Kommt da unser
neuer Kapitän angeritten . Ich lobe ihm
seinen Gaul und bewundere seine prächtige
Satteldecke , vielmehr verwundere mich etwas,
denn sie ist verflucht unvorschristsmäßig mit
ihrer überreichen Goldstickerei . Lacht er und
sagt : „Das ist eine Altardecke . Die hab'
ich in einer böhmischen Kirche gesunden ."
Gefunden ? Was sagen Sie dazu , meine
Herren ?"

„Na , da wird der Naurath im Kartoffel-
krieg irgendwo ein bißchen geplündert
haben ."

„Meinen Sie ? Und ist Plündern erlaubt ?"
„Eigentlich nicht . Aber Sie wissen wohl

nicht , was der König mal auf eine Be¬
schwerde gesagt hat : Die Leute sollen wis¬
sen , daß sie den Krieg im Lande haben ."

„Das mag ihm so herausgefahren
Er hätte wohl anders gesprochen,
ihm das gemeldet worden wäre . Ich ^
das ganz einfach Kirchenraub . M ^
Sache muß gemeldet werden !" ^

„Die weiß der Chef doch schon"
„Weiß er schon ?" !
„Der Kapitän hat 's ihm doch neulich

erzählt . Ich stand zufällig dabei ."
„Und was erfolgte darauf ?"
„Was sollte erfolgen ? Die Herren hübe«

gelacht ."
„Haben gelacht ? — Ja , da bleibt doch!

nichts anderes übrig , als daß wir morm
die Spontons senken ."

Es trat Stille ein.
„Die Spontons senken ?" unterbrach st

ein blutjunger , wohl eben erst aus dem
Kadettenkorps gekommener Fahnenjunker,
„Was heißt denn das , Herr Leutnant ?" I

„Ach so, Das wissen Sie noch nicht. Wm!
einer von uns etwas getan hat , was M
ehrenrührig erscheint , und wenn die Vost
gesetzten nicht eingegriffen haben , dann!
kehren wir das Sponton mit der Spitz
nach unten . Das bedeutet : mit oder nute
solchem Herrn wollen wir nicht läWi!
dienen . Das ist altes Offiziersrecht . ?
nicht oft in Anwendung gekommen fm!
Aufgehoben ist 's aber , meines Wissens,
niemals worden . Das Sponton , mein jun-!
ger Freund , ist sozusagen ein Abkömmling
der alten Nitterwasfe . Haben Sie nie was
vom Speerrecht gehört ? Wir sollen auch
heute noch ritterlich denken und handeln!
Das scheint mir im vorliegenden Fall be¬
sonders angebracht . Oder ist einer deis
Herren anderer Meinung ?"

Wieder verlegenes Schweigen . Den meist
schien es doch nicht recht ratsam zu sein,
sich auf eine solche Art mit einem Vor¬
gesetzten anzulegen . Wie leicht konnte das
als Insubordination aufgefaßt werden. N
wegen so einer Schabracke ? Lohnte sich
das wirklich ? " (Fortsetzung folgt)
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Ach, lieber Gott . wenn du es gut mit uns meinst,
so bring uns bald aus diesen: polnischen Winkel,
denn man möchte doch auch noch einmal etwas
von: Leben haben!

So betete die kleine, praktisch denkende Majors¬
frau und horchte dabei auf den Atem ihres Man¬
nes . Selten merkte sie, daß er nur Schlaf heuchelte
und selber über die Zukunft grübelte : Ich kann
und will hier nicht verkommen wie ein weggejagter
Hund . Frankreich ist im vollen Siegeszuge , und
seine Zukunft heißt Napoleon . Die Preußische Ar¬
mee vergrößert sich notgedrungen — alle Depot-
bataillone kriegen vierte Kompanien , es gibt neue
Regimenter , neue Füsilier -bataillone.

Ich muß mit dabei sein. Mein Bestes muß ich
geben!

Manchmal fühlte er sich wie zermalmt von sei¬
nen : eigenen Ehrgeiz . Dann war sein Mund ver¬
schlossen und sein Herz wie verriegelt — -er sprach
kein Wort mit Hannchen , und sie weinte im Ver¬
borgenen bittere Tränen.

Ich bin eben doch keine Frau für seinen hoch-
fliegenden Sinn — bin nur eine Krämerstochter.

Entdeckte er, daß sie wieder geweint hatte , so
wurde er gereizt, war grob gegen sie und ärgerte
sich am meisten über sich selber. Dann sprach er

tagelang kein Wort mit ihr . Er gab den Kanarien-
vögeln früh und abends ihr Futter — im übrigen
war seine Familie für ihn nicht Vorhänden.

Und Hannchen verbiß ihre Tränen , betete um
einen kleinen Sonnenstrahl Glück in Aorcks Herz
und machte ihm wieder frohe Augen.

So kam ihr zweites Kind an , ein kleines
Mädchen.

„Gute Gesellschaft für dich und Bundesgenossin
gegen deinen Brummbären —" bekannte er -ehrlich
in seiner Freude.

Am gleichen Tage erreichte ihn die Ernennung
zum Chef des neuen Bataillons in Johannisburg,
und als Hannchen aus den Wochen war , über¬
siedelte man in das ostpreußische Städtchen.

Das Haus.

In : meilemvsiten Forst und undurchdringlichen
Morast fand Dorck seine neue Garnison . Hannchen
weinte laut heraus in die oktoberliche Einsamkeit
der ostpreußischen Wälder . Das sei der Kirchhof —
hier fände man den Tod.

„Hier wird Sammlung sein, -ein Werk aufzu¬
bauen . das nottut , mein liebes Kind . Hier ist es
so emsam , daß der Soldat ganz auf sich selbst ge¬
stellt ist und bloß dem Dienste leben muß . Hier

kam: der Offizier seinen Geist schärfen und bil-
Kerntruppe der Armee zu machen, und man wird
den — hier denke ich aus meinem Bataillon eine
sie brauchen , bald bitternötig brauchen , mein gutes
Kind!

Mögen auch die Narren in Berlin Paradieren
und phantasieren — wenn Not am Mann sein
wird , besinnen sie sich zuletzt doch noch aus das
Aorcksche Bataillon . . . Darum heißt 's arbeiten,
denn einmal kommt auch für das verschlafene und
verschlampte Preußen der Tag des französischen
Napoleon ."

Andächtig lauschte sie seinen Belehrungen , die
er mit so stolzem Selbstbewußtsein und doch so
schlicht und gradsinnig vortrug , daß man ihm
aufs Wort glauben mußte.

Nun wollte auch sie in ihrer Pflichterfüllung
nicht zurückstehen und ihm eine rechte Gehilfin,
eine allzeit gehorsame und geduldige Soldatenfrau
sein.

Der dicke König in Berlin war gestorben, und
sein Sohn hatte als Friedrich Wilhelm III . den
Thron bestiegen, ein junger Herr , von dem man
nicht viel mehr hörte , als daß er pedantisch und
trocken, aber sehr verliebt in seine muntere , junge
Gemahlin sei.

Yorck mußte sein Bataillon auf den neuen Mo¬
narchen vereidigen , gute Gelegenheit , Mann und
Offizier kennenzulernen . Prachtmaterial : blonde,
draufgängerische Masuren und schwere Ostpreußen.

Und das Offizierskorps gefiel ihm ausnehmend.
Wenn man diese Herren an sich zog, konnteM R
sie ganz im eigenen Geiste und Wollen bilden. «

^Wir sind hier im Feldlager und immer ausU
Feldfuß , also nehmen Sie vorlieb !" empfing er die»
Offiziere in seinem Heim , das mehr einer SP M
lunke glich, und riß sie schon am ersten Abend an W.
sich, als er von Admiral Suffren erzählte, dm
Seeteufel des Lilienbanners . Das Gesprächg>H
über die französische Revolution auf Napoleon über,
von dem jeder dies und das Genialischeund Aben¬
teuerliche gehört hatte.

Man werde ihn auch noch kennenlernen, meinte
Porck und machte seine Herren dann mählich mit
den Plänen bekannt , die ihn bewegten.

Dieser erste gesellige Offiziersabend im Hause
Porck fand aber ein jähes und unharmonisches
Ende . Der Leutnant von der Nachtronde stürzte
herein und meldete schreckensbleich, die beiden
Posten der provisorischen Wachen in: Forst
geflohen . Den einen habe man erwischt, er tSW
Verfolgungswahn vor . , .

Porcks graue Augen schössenBlitze. Fing da
hier schon mit Desertation an?

„Haben Sie den Mann verhört ?"
„Es war nichts Rechtes aus ihm heraus-

bringen . . . er sprach von Wölfen - O -,-.
„Herr Leutnant , lassen Sie Ihre Wachen kunl

mit scharfer Munition aufziehen, und es v>
Ihnen kein Mann wieder vor den hungrigen«0
fen davonlaufen ."

(Fortsetzung foW
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unter natioualsoz. Führung

Ain 9 . Mai tagte in Berlin die Gesamtvertre-
tiing des Vereins deutscher Ingenieure (VDJ ) , zu
der etwa 80 Abgeordnete aus allen Teilen Deutsch¬
lands -erschienen waren . Die Versammlung wtr
einig in dem Wunsche , die ganze Kraft des VDJ.
in den Dienst der großen , vom . Reichskanzler ge¬
kennzeichneten Aufgaben des neuen Deutschland zu
stellen . Zum Vorsitzenden wurde einstimmig Herr
Dr .-Ing . Heinrich S ch u l t -- Berlin (NSDAP .)
gewählt . Der gesamte Vorstand ist auf national¬
sozialistische Grundlage gestellt ; dem Vorstände ge¬
hören u . a . an die Nationalsozialisten Dr . Reri¬
tt ) e r - Mannheim Staatssekretär Ohnesorg -e-
Uerlin , Dr . B i e r hal s - Mnlheim . Die Tagung
legte ihr Bekenntnis zu Adolf Hitler  in folgen¬
dem Telegramm nieder:

Die Bremer Sanitätskolonne vom Noten Kreuz
E . V . veranstaltet am Sonntag , dem 14 . Mai 1933,
einen Werbemarsch durch die Stadt . Der Abmarsch
erfolgt 12 .15 Uhr vom Parkbahnhof . Der Weg
fährt durch die Gustav -Deetjen -Allee über Bahn¬
hofsplatz , Breitenweg . Bahnhofstraße , Herdentor,
Schüsselkorb zum Museum am Domshof , woselbst
-im großen Saale die feierliche Verpflichtung und
Aufnahme der -im Winterhalbjahr 1932/33 aus¬
gebildeten neuen Mitgliieder stattfindet.

Mannejngend Vaterland . Sonnabend , 13 . Mai:
Bekleidungsappell 18 Uhr Vulkanstr .7 — Sonntag,
14 . Mai : Teilnahme am Sternmarsch der natio¬
nalen Jugendverbände (nur die eingekleideten
Jungen nehmen teil ) , Treffen wie befohlen . Für
die Neuen Exerzieren . Treffen 10 Uhr Dobenweg-
Bismarckstraße . — Nachmittags für alle Jungen
Ausbildung . Treffen 16 Uhr Dobbenweg . — Mitt¬
woch , 17 . Mai : Für alle Jungen Ausbildung
Treffen 17 .30 Uhr Vulkanstr . 7 . — Sonntag,
21 . Mai : Landheimsahrt Ostrittrum (freiwillig ) . —
Bremerhaven -Fahrt am 28 . Mai . — Sprechstun¬
den : Ortsleiter (Friesenstr . 33 ) , Dienstags und
Donnerstags 18 bis 20 Uhr , Ausbildungsoffizier
(Älexanderstr . 19 ) . Montags und Freitags 18 bis
20 Uhr . — Anmeldestelle für neue Jungen Alexan-
.derstraße 19.

Jnng h an bw erk der Friseure , Bremen
Kürzlich feierte das Jnnghoiidwerk der Friseure sein

4. Stiftungsfest in sämtlichen Räumen des Museuums,
am Domshof.

. Angeleitet wurde der Abend mit flotten alten Mär¬
schen, worauf daun der 1. Vorsitzende des Vereins,
Herr Hans Stange , die Begrüßungsansprache hielt.
Er wies auf den Zweck des Abends hin und dankte
allen Anwesenden und Gästen für ihr Erscheinen . , Seine
Rede klang aus in dem Gedenken unseres Volkskauzlers
Adolf Hitler . Dann begann das Schau - und Wett-
srisieren . Im Ring fanden sich auswärtige und hiesige
.Kämpfer , um hier niii die Palme des Sieges zu
kämpfen . Was hier gezeigt wurde , war wirklich her¬
vorragend . Die erste Abteilung zeigte Eisenondu-
latiouen , mit den schönsten Tages - und
Abendfrisuren , in der zweiten Abteilung konnte man
ebenfalls wirklich Erstaunliches sehen . Hier den Sieger
aus den sechs Kämpfern herauszufinden , war für die
Jury schwer . Darauf gab der Leiter der Junghandwer-
kcr, Herr Obermeister Hermann Kirsten , Hemelingen , die
Parole an sein Juughandwerk aus . Dann sprachen noch
die Vertreter des Junghandwerkerbundes , Herr Bremer,
der Vertreter des Clubs der Damenfriseure von 1920,
Hannover , sowie der Obermeister der Bremer Friseur¬
zwangsinnung , Herr Obermeister Koch. Anschließend
wurde das Deutschlandlied gesungen . Dann erfolgte die
PreiÄierteilung . Der erste Preis für beide Abteilungen
fiel nach Hannover . Der zweite und dritte Preis beider
Abteilungen fielen nach Bremen , eine Anerkennung für
besondere Leistungen fiel nach Essen . Die Medaille , die
in liebenswürdiger Weise vom Bremer Senat gestiftet

Das Mdimgswesen auf nalionaHoziaWMee
Grundlage

>;i„ Verein Bremischer Gewerbelehrer
und Gewcrbclehrerinnen sprach der Neichs-
refercnt für das fachliche und berufliche
Schulwesen der NSLB ., Pros . Heexing,
Berlin , über das Bildungswesen auf natio¬
nalsozialistischer Grundlage unter beson¬
derer Berücksichtigung des Berufs - und
Fachschulwesens . — Da Bildung und Er¬
ziehung im nationalsozialistischen Staat nur
von der Gemeinschaftsidee aus zu begreifen
sind , so ließ der Vortragende im ersten Teil
seiner Ausführungen die Wesensmerkmale
der Gemeinschaft anschaulich vor den Zu¬
hörern erstehen . Hieraus entwickelte er die
Aufgaben der deutschen Schule und erhob
als erste Forderung die Sorge um die kör¬
perliche . seelische und rassische Gesunderhal¬
tung des Nachwuchses der Nation . An zwei¬
ter Stelle betonte er die Charakterbildung,
insbesondere die Pflege der Tugenden , die
dem deutschen Wesen eigentümlich sind , und
an dritter Stelle die Willensbildung . Die
Bildung bezeichnete er als Mittel zum
Zweck, dem Staate und dem Volke zu die¬
nen . Als außerschulische Einrichtungen mit
erziehlichem Charakter behandelte er Fa¬
milie , Kirche , Jugendbünde , Berufsstände,
Arbeitsdienstpflicht und Wehrpflicht . Ueber
die Organisation des Schulwesens führte
der Referent im wesentlichen folgendes
aus:

Die Idee der Volksgemeinschaft bedingt
die Einheitsschule , gegliedert nach Alter und
Geschlecht , nach erwerbstätiger und nicht-
erwerbstätiger Jugend . Jede Schule muß
eine Gemeinschaft sein , in der sich Lehrer
und Schüler als Führer und Geführte ge¬
genüberstehen , damit ist auch das Problem
der Schulzucht als gelöst zu betrachten . Die
Frage der Unterrichtsmethode überlassen
wir ruhig dem Lehrer . Das natürlich Gege¬
bene ist in der Gemeinschaft mit der Natur
und Sachenwelt die Anschauung im aktiven
Sinne , in der Gemeinschaft von Mensch zu
Mensch das von Kraft getragene und Kraft
ausströmende Wort . An erster Stelle steht

die Volksschule . Sie soll nur diejenigen
Kenntnisse vermitteln , die Kindern des be¬
treffenden Alters zugemutet werden kön¬
nen ; diese sollen aber auch sicherer Besitz
sein . Für die erwerbstätige Jugend schließt
sich hieran während der Lehrzeit der vier¬
jährige Besuch der Berufsschule an . Der
Unterricht gruppiert sich nunmehr um zwei
Zentren , Staatsbürgerkunde und Berufs¬
kunde nach der wirtschaftlichen und techni¬
schen Seite . Im Mittelpunkt des Unterrichts
steht der Beruf . Die Durchführung dieses
Prinzips bietet bei den gelernten Berufen
keine Schwierigkeiten , Wohl dagegen bei den
sog . Ungelernten , wo die Bildung von be¬
sonderen Gemeinschaften nicht immer mög¬
lich ist. Für die Mädchenberufsschule ist die
Erziehung zur Hausfrau und Mutter wich¬
tiger als die Vorbereitung zum Beruf . Auch
die Berufsschule soll die Körperertüchtigung
durch Turnen und Sport Pflegen.

Während den niederen Fachschulen keine
besondere Bedeutung beizumessen ist, weil
ihre Ziele kaum über die der Berufsschule
hinausgehen , bedürfen die höheren Fach¬
schulen besondere Aufmerksamkeit , da sie
der Ausbildung der leitenden Schicht im
Wirtschaftsleben dienen sollen . Der Zugang
zu den höheren Fachschulen soll sich durch
den Besuch besonderer Kurse , die der Be¬
rufsschule angegliedert sind , zur Aufnahme
in die Fachschule vorbereiten können.

Der Ausbildung für die höheren technischen
Berufe dient die technische Hochschule . Der
Weg zu ihr führt über die höhere Schule
oder über die Fachschule . Abschlußexamen
mit besonderen Berechtigungen fallen bei
den einzelnen Schulen fort , statt dessen wird
für den Besuch der Hochschule die Ablegung
einer Aufnahmeprüfung verlangt.

Als ein.?, besondere Einrichtung im Sinne
der nationalen Erziehung erwähnte der

Vortragende die Einführung des deutschen
Tages . An einem Tage der Woche werden
alle Schüler zusammengeführt , um mit ihnen
Sport zu treiben und Fragen des Volks-
tstms und der Wehrpolitik zu behandeln.

wurde , fiel ebenfalls nach Hannover . Dann setzte der
Fcstbäll ein und wurde unterbrochen von humoristischen
Vortrügen , wobei die Zeit im Fluge verging . - Beim
Festzug am 1. Mai , dein Tag der nationalen Arbeit,
fiel der Wagen der Junghandwerker der Friseure beson¬
ders aus und fand allgemeine Anerkennung , unter einem
Baldachin sah man die Gestalt des alten Fritz.

Junghandwerker der Friseure arbeitet weiter so, und
für die Zukunft viel Glück und „Sieg Heil " .

Plattdütsche Vereen.  Sönndag , den 14. Mai,
Landsverbandsfest in Osterholt -Tenever . Bit Klock 5
drcept sick de Plattdütschen Vereene in Osterholter Land --
hus , Joh . Lachmund (5 Minuten von Linie 12). Denn
Afinarsch na dat Vergnögungslokal Fritz Bierstedt in
Tenever . Dar singt de Gesangvereen Harmonie . De
Osterholter Speeldeel speelt : „ De Freewarwer " von
Freudenthal . Klock 8 s 'abends ' sangt dat Danzen
an . Karten ok in de Plattdütschen Dönzen to 5 Gro¬
schen.

Deutsche Frauen kultur  e . V.
Zu einer außerordentlichen Mitgliederversammlung

hatte der Verband Deutsche Frauenkultur e. V >, Orts¬

gruppe Bremen , am 8. Mai im Ottilie Hoffmann -Haus
eingeladen . — Die Neuwahl des Vorstandes ergab
Frau Tilly Homann als 1. Vorsitzende . Ferner ge¬
hören nunmehr dem Vorstände an : Frau Lehman »,
Frau Cosak, Frau Eberhard , Frau Uhlhorn , Frau
Brüggemeyer , Frau Hellmers . — Herzliche Worte des
Dankes für die in 13 Jahren geleistete Arbeit im
Vorstände wurden insbesondere Frau Bückiug zuteil,
wie auch den ausscheidenden Vorstandsmitgliedern Frau
Jacobs und Frau Lüdecke. Anschließend folgte der
dritte Leseabend , zu dem sich zahlreiche Gäste einge-
funden hatten . Frau M . Schmöller sprach einleitend
in außerordentlich anregender und feinsinniger Weise
sam mit Frau Ellermann einen „ Erlebnisbericht " ,
„Siedler im Dorf " von Bruno Nelissen -Haken , der das
allseitige Interesse der Zuhörer fand und zu einer leb¬
haften Diskussion führte . — Am 23. Mai veranstaltet
die Ortsgruppe im Parkhaus einen Werbeabend , an
dem für die Arbeit und Ziele des Verbandes Deutsche
Frauenkultur aufklärend gewirkt werden soll . Ein sehr
feines künstlerisches Programm gibt dem „Frühlings¬
teeabend " der Ortsgruppe eine willkommene Berei¬
cherung.

Sonntag , den 14 . Mai 1933
Cantate

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstraße 10/12
Fernsprecher : Domsheide 238 31 und 286 79
Dienststunden : 9—13 Uhr und 15—13 Uhr

St . Petri - Dom:  8 .30 Uhr : Pfalzgraf , Becken-
sammlung für die Gemeindcpflcge . 10.15 Uhr : Schä¬
fer , Abendmahl , Beckensammlung für die Gemeindepflege.
— Haus Seefahrt:  10 .15 Uhr : Weidemann , Bek-
kensammlung für die Gemeindepflege . 10.45 Uhr : Tau¬
fen , derselbe . — U. L . Frauen:  10 .15 Uhr : Groß-
cnrth , Abendmahl . 11.45 Uhr : Kindergottesdienst . 12.45
Uhr : Taufen in der Kirche . — Aula Victor:  9 .30
Ulsm Frick . — St . Martini:  10 .15 Uhr : Felde » .
11.15 Uhr : Taufen im Gemeindesaal . — St . Ans-
zari:  10 .15 Uhr : Leonhardt . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst , derselbe . 12.30 Uhr : Taufen in der Kirche,
derselbe . Donnerstag , 15 Uhr : Taufen im Pfarrhaus
Gcorgstraße 15. — S t. S t e p h a n i : 10 Uhr : Greif-
feuhagen . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe . 12.30
Uhr : Taufen in der Kirche , derselbe . 11.30 Uhr:
Kindcrgottesdienst in der Oberschulaula am Doventor.
Rosenboom . Donnerstag , 20 Uhr : Gemeindebibelabend.
derselbe . — St . Stephani - Gemeindehaus,
Sommerstraße 26/28 : 8-30 Uhr : Greiffenhagen . —
Wilhadi:  10 Uhr : Penzel . 11 Uhr : Taufen , der¬
selbe. 11.30 Uhr : Kindergottcsdieust , derselbe . 11.30
Uhr : Kindcrgottesdienst im Saal Hauffstraße , Arlt.
Donnerstag , 20,30 Uhr : Bibelabend im Gemeindehaus
Hauffstraße . — Jmmanuel:  10 Uhr : Deukhaus.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe . 12.15 Uhr:
Taufen , derselbe . — St . Remberti:  10 Uhr : Stru¬
del . 10.30 Uhr : Kindergottesdienst . — St . Rem¬
berti - G ein e i n d e s a a l,  Buchenstraße 8 : 10 Uhr:
Schomburg . 10.45 Uhr : Kindergottesdieust . — St.
Michaelis:  10 .15 Uhr : Bertuleit . 11.15 Uhr : Kin-
dcrgottesdieust , Hackländer . 12.15 Uhr : Taufen , dets . lbe.
Donnerstag , 14.30 Uhr : Taufen , Doventorsdeich 4 . —
St . M i ch a e l i s - G em e i n d e h au s , Landshutcrstr.
3 : 9 Uhr : Beriuleit . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst,
Bertuleit . 12.30 Uhr : Taufen , derselbe . — Frie¬
denskirche:  10 Uhr : Mießuer . 11 Uhr : Taufen,
derselbe . 11.15 Uhr : Kiudergottcsdicnst in der Kirche.
Mießuer . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , Wielandstraße

13, Nrban . — St . Pauli:  10 Uhr : Mallow . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche , Haarmann . 11.30
Uhr : Sonntagsschule im Gemeindehaus , Mallow . 11.30
Uhr : Taufen , Mallow , Osterstraße 20: Donnerstag . 20
Uhr : Bibelstunde , Mallow . — H o h ent o r skirch e:
10 Uhr : Boche . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , der¬
selbe . 12.45 Uhr : Taufen , derselbe . — Zion:  10
Uhr : Krämer . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe.
12.15 Uhr : Taufen , derselbe . Bibelstunden , Kantstraße
34 : Freitag , 20 Uhr , für Frauen ; Sonnabend . 20 .30
Uhr , für Männer . — St . Jak obi:  10 Uhr?
Lange . 11 Uhr : Kindcrgottesdienst . 12 Uhr : Taufen
Lin der Kirche . — Gröpelingen:  10 Uhr : Coor-
ßen . 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe . — Os-
lebshausen:  11 .15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kin¬
dergottesdienst . — Hastedt : 10 Uhr : Nahm . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst , derselbe . 12.30 Uhr : Taufen
in der Kirche , derselbe . Dienstag , 20.15 Uhr : Bibel¬
stunde im Gemeindehaus . Donnerstag , 12 Uhr : Taufen
im Pfarrhaus nach vorheriger Anmeldung . — Walle:
10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe.
— Wo ltm er sh au s er C h rist u s k irch e : 10.15
Uhr : Pröhl , Morgenfeier mit Sing - und Svrechchören
der weibl . Jngendverbände : „Geh aus , mein Herz,
und suche Freud ." Der Kindergottesdienst ist mit die¬
ser Feier verbunden . — Nablinghausen:  10 Uhr:
Refer . — Horn:  10 Uhr : Fraedrich , danach Kon¬
vent . — Grambke:  10 Uhr : Hoops . 11 Uhr:
Kindergottesdienst , derselbe . — D i a k o ni s s enh a u s:
10.45 Uhr : Frick . — Städt . Krankenanstalt
(Kapelle ) : 9.15 Uhr : Micßner . — Bremische
Heil- und  P s l e g e a n st a lt : 9 Uhr : Reusche . —
Deutsche  S e ein a n n sm is  s i o n : 20 Uhr : Abend¬
andacht.

8 . Landgebiet
Arsten:  9 .30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kindergot-

tesdicnst . — Borgfeld:  10 Uhr : Mohrmann . —
Mi ttelsbüren:  8 .45 Uhr : Hoops . — Kirch-
huchting:  10 Uhr : Wesscls . 11.15 Uhr : Sonntags-
schule, derselbe . 16 Uhr : Versammlung der konfirmier¬
ten Töchter im Kousirmandcnzimmcr . — Oberneu¬
land:  10 Uhr : Feier des " Muttertages , Reusche
(Knabenchor vom Elleuerhoi ). Die Kindersonntagsieier
ist mit dem vorstehenden Gottesdienst vereinigt . 11.15
Uhr : Taufen , derselbe . — Seehausen:  10 Uhr:
Schmedes . — Wnsserhorst:  10 Uhr : Thyssen.
— A l t e n h e iiu - O st er  h o l z:  Tienslag . 16 Uhr:
Feierstunder - Zum Gedächtnis der Mutter , Reusche.

O. Besondere Organisationen der
Bremischen Evangelischen Kirche

- .Jugendbund für entschiedenes Christem-
tu m e. V , Bremen I-, Georgstraße 19 : Sonnabend,
16 Uhr : Kinderbund . Sonntag , 17 Uhr : Weihestunde
für freundschaftliche Mitglieder . 20 .30 Uhr : Evangcli-
sation . Mittwoch , 20.30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach
dem Themabuch.

L a n d esk irch lieh e Gemeinschaft  e . V -, In der
Runken 21 : Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 19
Uhr : Frühlingsfest mit Familienabeud . Mittwoch , 17
Uhr : Kinderbund . 20.30 Uhr : Bibclstunde . Freitag,
20.30 Uhr : Gcbetstunde.

Jugendbund für entschiedenes Christen¬
tum , Bremen II -, In der Runken 21 : Dienstag,
19.30 Uhr : Freundeskreis . Donnerstag , 20.15 Uhr:
Jugendbund.

Bischöfliche  M e t h o d i st e n k i r ch e (Evangelische
Freikirche ), Bremen , Georgstraße 59 . Sonntag , 9.30
Uhr : Vertrag „ Die Zeichen der Wiederkunft Christi " .
11 Uhr : Sonntagsschule . 19.30 Uhr : Vortrug „Die
große Trübsal " , Dr . Schädel . Montag , 20.15 Uhr:
Vortrug „ Die Ankunft des Herrn in Herrlichkeit " , Dr.
Schädel . Dienstag , 20 .15 Uhr : Vortrug „Der Charakter
der Endzeit " , Dr . Schädel , — Luther -Straße 81 : Sonn¬
tag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule . — Gröpelingen:
Gröpelinger Heerstraße 212 : Sonntag , 11.15 Uhr:
Sonntagsschule . 17 .00 Uhr : Predigt , Kolb.

Katholische Kirchen
S t. I o hanniskirche : 6 .30 und 8 Uhr : Stille

heilige Messen . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt (Kinder¬
gottesdienst ). 10 Uhr : Singmesse . 11 Uhr : Hochamt mit
Predigt . 20 Uhr : Maiandacht . An den Wochentagen
6.30 , 7 und 7.30 Uhr : Heilige Messen . Montag , Mitt¬
woch und Freitag , 20 Uhr : Maiandacht . — St.
Marienkir  ch e:  6 .30 .Uhr : Frühmesse . 8.30 Uhr:
Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ). 9.30 Uhr:
Stille heilige Messe . 10.30 Uhr : Hochamt mit Pre¬
digt . 20 Uhr : Maiandacht . An den Wochentagen 6.15,
6.45 und 7.20 Uhr : Heilige Messen . Montag , Mitt¬
woch und Freitag , 20 Uhr : Maiandacht . — St . Jo¬
se s s k i r ch e , Oslebshausen , Alter Heerweg 37 : ^ 7.30
Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 15
Uhr : Maiandacht . An den Wochentagen 7.15 Uhr:
Heilige Messe . Dienstag und Freitag , 20 Uhr : Mai¬
andacht . — St . Elis ab  e t h kirch e,  Fleetrade 15b:
7.30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
20 Uür : Maiandacht . An den Wockentaaen .7 Ubr:

Heimische Vogelwelt.
Die Gesellschaft zum Schutze der heimi-

scheu Vögel  e . V -, setzte im April ihre Lehrgänge
in der Natur fort . Der 23. April vereinigte unter
Führung der Herren Rüben und Bielguth  eine
stattliche Anzahl von Teilnehmern , die dem Bürgcrpark
und Stadtwald einen Besuch abstatteten . Die aus den
Winterquartieren bereits cingetrvffenen Sänger wurden
eingehend beobachtet und einige interessante Festste !«
lungen dabei gemacht . — Der letzte Aprilsonntag führte
unter Leitung von Herrn Witte  wiederum eine große
Teilnehmerzahl in tiefe Mooreinsanikcit der Scheeßeler
Gegend . Von den insgesamt säst 50 beobachteten Vogel-
arten wurden Wiesenschmätzcr und Steinschmätzer , der
Naubwürger , sowie Birkwild mehrfach beobachtet . Der
große Brachvogel erfüllte mit seinen wundervollen
Flöten - und Trillerlauten vielstimmig die Luft . Als
nordischer Durchzugsgast wurde die bei uns selten er¬
scheinende Ringdrossel gesehen . Ein Mäusebussard schlug
auf einer Wiese Beute und kröpfte diese aus einem
Weidepfahl . Die Kornweihe und die Wiesenmeihe sind
beide Bewohner dieser weiten und einsamen Gebiete.
Sie brüten am Boden und zeigen in ihrer Lebens¬
weise Aehnlichkeit mit der im gleichen Gelände vor¬
kommenden Sumpseule . Beide Weiheuarten kamen so
nahe , daß ihre unterscheidenden Merkmale deutlich
sichtbar waren . Die Reihe der beobachteten Raub-
vögel wurde schließlich gekrönt durch ein Paar
Baumfalken (das kleinere Abbild des Wanderfalken ),
die sich in eleganten Flugspielen hoch in die Luft
schwangen.

Verein der Beamten bremischer Rechtsanwälte
und Notare e. V . In der am 5 . Mai 1933 abge¬
haltenen und gut besuchten Monatsversammlung
dieses Vereins , dem die Mehrzahl der Angestellten
der bremischen Rechtsanwälte und Notare ange¬
hören , berichtete der Vorstand , daß er anläßlich des
Feiertages der nationalen Arbeit dem Senat die
Bereitwilligkeit des Vereins zur getreuen Mitarbeit
an dem Ausbau eines neuen Deutschlands versichert
habe . Der Bericht wurde von der Versammlung
beifällig aufgenommen und folgende Entschließung
gefaßt:

„Der Verein der Beamten bremischer Rechts¬
anwälte und Notare , der seit seiner Gründung aus
nationalem Boden gestanden hat und frei von je¬
der gewerkschaftlichen Bindung war , sieht es nach
wie vor als seine vornehmste Pflicht an , weiter im
vaterländischen Sinne zu wirken . Er stellt sich ge¬
schlossen hinter die jetzige Regierung und -erklärt
sich bereit , dieselbe in ihrem Ausbauwillen nach
besten Kräften zu unterstützen ."

Alsdann wurde dem Vorstände in seiner jetzigen
Besetzung das volle Vertrauen ausgesprochen.

Ein Regimentstag des Jnsanterie - Negiments
Nr . 20 findet anläßlich der 120jährigen Wieder¬
kehr des Gründungstages des ruhmreichen Regi¬
ments — , ,Graf Tanentzien von Mttenberg " —
(3 . Brandb .) Nr . 20 am 4 . und 5 . Juni in Mitten-
berg statt . Der Haupttag ist der 5 . Juni . Der Fest¬
beitrag wurde aus 0,25 RM . festgesetzt , wegen der
verbilligten Psingstfahrten der Reichsbahn wurden
die Pfingstseirrtage gewählt - Für billige , feld-
küchenmäßige Verpflegung ist neben dem üblichen
Gedeckesscn Sorge getragen , verbilligte und -eine
Anzahl Freiquartiere stehen bereit . Anmeldungen
sind an den Vorsitzenden des Vereins ehem . 20er,
Major a . D . Messerschmidt , Wittenberg , Luther¬
straße 17 , zu richten.

Kriegerverein ,Zorn ". Einen Deutschen Abend
veranstaltet der „ Turnverein „Eiche -Horn " ami
Sonnabend , 13 . d. Mt ., im St . Pauli -Restaurant^
Unsere Mitglieder werden möglichst vollzählig alt
diesem Festabend des befreundeten , aus gleichem
vaterländischem Boden stehenden Turnvereins
teilnehmen.

Bremer Volkstanzring . Der Montags -Kreis fällt
vorläufig aus . Alle Freunde werden herzlichst ge¬
beten , sich an den Mittwochs -Krois , der in der
Schule an der Schillerstraße (Nordwolle ) statt¬
findet , zu beteiligen Beginn pünktlich um 20 Uhr.
Gäste sind willkommen.

Heilige Messe . Montag , Mittwoch und Freitag . 20
Uhr : Maiandacht . — Gröpelingen,  Restaurant
Bax , Gröpelinger Heerstraße 159 : 10 Uhr : Hochamt
mit Predigt . — Kirche am St . Joseph st ist:
6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Singmesse mit Predigt . 17
Uhr : Maiandacht . An den Wochentagen 6 Uhr : Heilige
Messe , und 19 Uhr : Maiandacht . — St - Raphaels«
koppelte,  Falkenstraße 48 : 9 Uhr : Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Heilige Messe.

Bischöfliche Methodistenkirche . Dr . H . Schädel aus
Klosterlausitz in Thüringen hält in der Kirche der
Methodisten - Gemeinde , Georgstr . Nr . 59 , vier Vor¬
trüge über espatalogische Themen . Die Wieder¬
kunft Christi , Matth . 24 . Sonntag 14 . Mai , vornu
9 .30 Uhr . Die Zeichen der Wiederkunft . Sonntag
abend 19 .30 Uhr . Die größte Trübsal . Montag,
15 . Mai , abends 20 .15 Uhr . Die Ankunft des Herrn
in Herrlichkeit . Dienstag , 16 . Mai , abends 20 .15
Uhr . Der Charakter der Endzeit . Eintritt frei . Je¬
dermann ist herzlich willkommen.

1 . Baptistcngcmcinde „ Bethel ", Ansgarikirchhos ? ,
Sonntag , 9 V2 Uhr , Muske , 11 Uhr , Sonntags¬
schule , 17 Uhr Truderung , 19 Uhr , Jngendverein,
Mittwoch 20 Uhr Gebetstunde.

Oslebshausen,  Landstr . 19 . Sonntag 9 ĉh
Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagsschule , Diens¬
tag 20 Uhr Bibelstunde.

Hastedt,  Pfalzbnrgerstraße 175 , Sonntag , 11
Uhr , Sonntagsschule . >

2 . Vaptistengemeinde „ Ebenezer ", Ziethenstr . 59.
Sonntag 9 ^ Uhr Schütte , 11 Uhr Sonntags¬
schule , 17 Uhr Schütte , 19 Uhr Jugendverein , Mitt¬
woch 20 ^ Uhr Bibelstunde .

Bremer Sanitätskolonne vom Noten Kreuz , Ab¬
teilung Findorsf . Anreten in Uniform für alle Ka¬
meraden Sonntag , 14 . Mai 1933 , Ecke Schlacht¬
hof und E -Werk . Pünktlich ^ 12 Uhr Abmarsch
mit Musik zum Museum Domshos.



Bercitlsführer -Versammlung in Hcmclittgen
Hernclingrn . Sonntag , 13.30 Uhr , sind

die Führer der Turnvereine des 3 . Den¬
kendes in Hemelingen bei Kirsten versam¬
melt um über die Richtlinien der DT.
jn beraten.

Aus VeMM
Sprechabcud der Ortsgruppe Vegesack

Vegesack.  Am Freitag abend hielt die Orts-
zruppe Vegesackihren Sprechabend in der Strond-
lnst ab. Unser Pg . Hermann  hatte ein Orchester
zusammengestellt, daß großen Anklang fand. Die
aus 16 Mann bestehende Kapelle entledigte sich
ihrer Aufgabe mit großem Geschick. Der Ortsgrup¬
penleiter Pg . Denker  hielt ein größeres Referat
übe^ kommunale Angelegenheiten , in der -er unter
starkem Beifall der großen Versammlung erklärte,
daß die NSDAP -Fraktion Pg - Westphal  als
ordentlichen Bürgermeister vorschlagen würde und
durch die absolute Mehrheit de? Nationalsozialisten
im Begesacker Stadtparlament Pg . Westphal damit
wohl gewählt würde . Verschiedene Mitglieder wur¬
den feierlichst verpflichtet . <11)

Gewerbe- und Handelsverein Vegesack
Vegesack.  Am Donnerstag fand bei Reiß die

Jahreshauptversammlung des Handels - und Ge¬
werbevereins statt . Nach einem Sieg -Heil auf den
Reichspräsidenten und den Reichskanzler wurde
die Sitzung eröffnet . Nach der Protokollverlesung
und Erstattung des Jahresberichtes besprach man
kommunalpolitische Angelegenheiten und vertrat
dabei den Standpunkt , daß es zwecklos sei, irgend¬
wie den kommunalpolitischen Kurs des Handels¬
und Gewerbevereins festzulegen, da man die Ent¬
wicklung der ganzen politischen Lage abwarten
müsse. Der Kassenbericht wurde genehmigt . Ein
Antrag auf der nächsten ordentlichen Mitglieder¬
versammlung , den Punkt Auflösung des Vereins
zu behandeln , fand Annahme . sN)

Marine -Jugend in Vegesack
Vegesack.  Am Sonntag kommen ca. 100 Jun-

gens mit ihren Booten von Bremen nach Vege¬
sack, um an der Bootstaufe des neuen Jung-
mann -Bootes teilzunehmen . Die Bootstaufe wird
Pg . Bürgermeister Westphal vornehmen . Die Bre¬
mer Jungens des Marine -Militär -Vereins kom¬
men mit ihren Booten morgens gegen 10 Uhr
in Vegesack an und machen um 2 Uhr einen
Werbeumzug , unter Vorantritt eines Spielmann¬
zuges, durch Vegesack. Anschließend daran findet
dann die Bovtstaufe statt . (11)

Turnverband Vegesackund Umgegenc

Durchführung des Führergedankens
Zu einer sehr wichtigen Sitzung und für den

Verband von sehr einschneidender Bedeutung war
der Verbandsvorstand am Donnerstag dieser Woche
zusammengetreten . Grundsätzliche Durchführung
des Führergedankens sowohl im Verbandst )orstand
wie in den Vereinen bildete den Hauptpunkt der
Beratungen . Dex Vorstand beschloß eine Umbil¬
dung des Vorstandes in der Form , daß diesem
uur noch 5 Mitglieder angehören , während die
Fachwarte im Turnausschuß vereinigt find. Als
Führer des Verbandes bestätigte der Führex des
Gaues A. Jacobs . Dem Vorstand gehören an:
A. Jacobs , Führer ; L. Sundermeyer , Stellt ).; K.
Meier , Oberturnwart ; K. Schreiber und A. D.
Schulze , Geschäftsführer (sämtl . NSDAP ). Die
Fachwarte wurden vom Führer in ihren Aemtern
bestätigt . Sämtliche Unterausschüsse sind aufgelöst.
Die Fachwarte berufen ihre Mitarbeite ^ von Fall
zu Fall . Dem Vereinen gehen diesbezügliche
Rundschreiben zu.

*

Sonntag morgen um 8 Uhr beginnt in der
Turnhalle in Vegesack, Breitenstraße , der Turn-
tag für Männerturnen . Alle Vereine sind ver¬
pflichtet hieran teilzunehmen . Der leitende Turn-
wart und der Wehrturnwart müssen unbedingt
erscheinen.

Veovaganda-MarkÄ
der Hitlerjugend

Fnrge - Rekum.  Die Hitlerjugend veranstal¬
tet am Sonntag , den 21. Mai einen Propaganda¬
marsch, der um 2 Uhr in Farge beginnt und durch
Rekum nach Neuenkirchen-Vorbruch führen wird,
woselbst auf dem Marktplatz eine Fahnenweihe
stattfinden wird . Teilnehmen werden an diesem
Umzug nur die im Altkreis Blumenthal unter¬
halb Grohn -Vegesack liegenden Kameradschaften bis
Neuenkirchen. Am 28. Mai veranstalten dieselben
Kameradschaften in Schwanewede ebenfalls einen
Propagandamarsch . Nach Pfingsten findet in Blu¬
menthal ein Aufmarsch der gesamten Gefolg¬
schaft 27 statt . —en.

Aalbrut.
Wildeshausen . DerWildeshauser Frsche-

teiverein setzte dieser Tage über 200600 St.
Aalbrut . die von der Aalbrutstation des
Oldenburgischen Landesfischereivereins ein¬
getroffen waren , in der Nähe der neuen
Badeanstalt aus.

«v A
Müuseplage

Die Feldmäuse , die sich in mehreren bremischen
Feldmarken schon im vorigen Herbste besorgnis¬
erregend bemerkbar machten, sind verhältnismäßig
gut durch den milden Winter gekommen. Ihre
Vermehrung hat begonnen , und damit zieht die
Gefahr einer Mäuseplage herauf . Denn — wofern
uur die Bedingungen günstig sind — vermehren
sich die Mäuse in einem geradezu phantastischen
Maße , so daß man im Mittelalter von „Mause-
regcn " sprach und auch neuerdings noch glaubte,
uur durch Zuwanderung der Mäuse von fernher
das plötzliche Vorhandensein ihrer Unzahl erklären
zu können. Aber auch das Letztere ist ein Irr¬
tum . Die Tatsachen , daß überwinterte Mäuse-
roeibchcu in: Frühjahr drei Mal je sieben und
mehr Junge , darunter in großer Ueberzahl Weib¬
chen, werfen und daß diese Jungen ihrerseits schon
mit 2 Monaten fortpflanzungsreis werden , lassen
die Nachkommenschaft eines überwinterten Weib¬
chens aus etwa 200 Mäuse errechnen . Es würde
sich also die Mäusezahl von 100 Weibchen auf ein
Hektar, die man kaum bemerkt, bis zum Herbste
auf 20 000 vermehren.

Früher glaubte man , Mäusejahre als unab¬
wendbare Fügungen hinnehmen und sich mit dem
schwachen Trost , daß auf ein Mäusejahr kaum je
ein zweites folgt , begnügen zu wüsten . Auch noch
im Jahre 1930, als die Mäuse in unserem Nachbar¬
lande Oldenburg verheerenden Schaden anrichteten,
fehlte es an einer hinreichend großzügigen Ab¬
wehr . Heute aber wissen wir , gerade aus den Er¬
fahrungen der häufiger von Mäuseplagen heim¬
gesuchten Bezirke, daß die uns zur Verfügung
stehenden Kampfmittel durchaus ausreichen , um
alle Maffenvermehrungen im Keime zu ersticken,
und daß dieser Kampf seine Kosten überreichlich
lohnt . Worauf es ankommt , ist lediglich der ge¬
schlossene , rechtzeitige Einsatz  dieser
Kampfmittel.

Die wichtigsten Kampfmittel find: Giftgetreide,
Mäusetyphuskulturen , Giftgas . Hiervon hat das
Giftgetreide den Vorzug der leichtesten Hand¬
habung . Am gebräuchlichsten und in guten Fabri¬
katen durchaus wirksam ist Strynchningetreide , vor
allem Strychninweizen ; im Oldenburger Groß-
kampf haben sich daneben , wie uns berichtet wird,
die mit einer Thalliumverbindung getränkten Ze-
liokörner der I . G. Farbenfabriken besonders gut
bewährt , da sie am besten von den Mäusen an¬

genommen werden . Ihrem etwas höheren Preise
steht die Möglichkeit einer besonders sparsamen
Auslegung (uur 3—5 Köruer in jedes Mauseloch)
gegenüber . Zum schnellen, beguemen und spar¬
samen Auslegen der Körner verwendet mau
zweckmäßig besonders Geräte , sogenannte „Lege-
flinten ", die jedes Bücken ersparen . Zar Not sind
auch einfache Blech« oder Jsolierrohrstücke hierfür
brauchbar . 11m an Giftkörnern und Auslegearbeit
zu sparen, ist es ferner ratsam , zunächst alle Mause¬
löcher zuzutreten oder, wenn tunlich , durch Ueber-
walzen zu schließen, um dann , etwa 2 Tage später,
nur die wieder geöffneten, also bewohnten Bau;
durch eine Kolonne von 5—10 mit Legeslinten
ausgerüsteten Personen mit Gistkörnern belegen zu
lasten . Da die Zeliokörner auch für Menschen
und Haustiere stark giftig sind, ist größte Vorsicht
geboten. Nach Möglichkeit sollte man die Körner
überhaupt nicht mit der Hand berühren.

Noch mehr Sorgfalt und Vorsicht erfordert jedoch
die Verwendung der Mäusetyphuskultu,
ren,  weshalb verschiedene deutsche Länder aus¬
führliche hierauf bezügliche Polizeiverordnungen
erlassen haben . Bei unsauberem Arbeiten können
nämlich die Mäusetyphusbazillen auch bei Men¬
schen üble Erkrankungen hervorrufen . Die Be¬
gasung  schließlich dürfte für Großanwendung
gegen Mäuse auf freiem Felde zu zeitraubend,
auch wohl zu kostspielig sein und mehr für unüber¬
sichtliches Gelände in Frage kommen . Näheren
Aufschluß über die Feldmäusebekämpsung gibt das
Flugblatt Nr . 13 der Biologischen Reichsaustalt
für Land « und Forstwirtschaft ; die amtlich ge¬
prüften Mittel gegen Feldmäuse sind sämtlich im
„Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1933" (Merkblatt
Nr . 8/9 ) aufgeführt . Beide Blätter sind zu
5 bzw. 10 Pfg . das Stück beim Hausmeister des
Städtischen Museums zu haben.

Es sei besonders darauf hingewiesen , daß die
Niederhaltung der MäiHe durch die am 3. Mai
verkündete polizeiliche Anordnung allen bremischen
Landbesitzern zur Pflicht gemacht ist. Die Land¬
wirtschaftskammer Bremen hat Legeslinten be¬
schafft, die sie zur organisierten Mäusebekämpfung
an Gemeinden und Verbände tageweise ausleiht.
Auch sind von ihr Gifttörner und andere Be¬
kämpfungsmittel in zuverlässig guter Beschaffen¬
heit zu beziehen.

Dr . Farenholtz.

Reinigung der Kreisbücherer.
Osterholz . Der Kreisausschuß im Kreise Osterholz

beschloß die Kreisbücherei zu revidieren , es sollen
alle marxistischen Bücher restlos ausgemerzt wer¬
den. Es wurden neben Lehrer Köker (Pennig-
büttel ), der die Bücherei führt , noch in Osterholz-
Scharmbsck die Lehrer Hermann und Frischen so¬
wie Euling in Buschhausen und Niemitz in Burg-
damm bestimmt , die Kreisbücherei einer genauen
Kontrolle zu unterziehen.

Haushaltungsschule Osterholz.
Grasberg . Die Haushaltungsschule wird im

Laufe des Monats Mai in Grasberg mit ihrem
Kurse zu Ende fein . Der Plan , denselben in Blu¬
menthal einen Kursus abzuhalten , scheterte daran,
daß sich nicht genügend Teilnehmerinnen meldeten.
Es soll nunmehr versucht werden in Ritterhude,
Hambergen , Lesum oder Burgdamm einen Kursus
abzuhalten , jedoch müssen sich mindestens 15—20
Teilnehmerinnen anmelden . Schulgeld kann zu
einem Teile auch in Naturalien bezahlt resp. gelie¬
fert werden.

Um die Neubesetzung des Bremerhavener
Jntendantenpostens

Bremerhaven.  Wie berichtet , hat die Stadt
Bremerhaven ihr Vertragsverhältnis zu Inten¬
dant Rampelmann vom Bremerhavener Stadtthea¬
ter im beiderseitigem Einvernehmen gelöst. Der
Magistrat hat Intendant Rampelmann seinen
Dank für die geleisteten Dienste ausgesprochen . Auf
die Ausschreibung hin haben sich zahlreiche be¬
kannte und leistungsfähige Theaterfachmänner ge¬
meldet ; die Frist läuft noch bis zum 15. Mai.
Die Uebergabe de? Geschäfte erfolgt nach end¬
gültiger Wiederbesetzung des Postens.

Sonderkammer für Korruption und
Sabotage

Stade . Beim hiesigen Landgericht wurde
mit sofortiger Wirkung eine neue Straf¬
kammer eingerichtet , mit der Bezeichnung
„Sonderkammer für Korruption und Scv-
botage ". Zum Vorsitzenden wurde Land¬
gerichtsdirektor Grahle bestellt.

Werbeabend in Ottersberg
Einen zweiten Werbeabend

hat der 3 . Verband im Bremer Turngan
am Sonntag abend in Ottersberg . Auch
dort werden die besten Turner des Ver¬
bandes , sowie Turnerinnen des Hastedter
MTV . die Vorführungen bestreiten . Der
Zweck dieser Abende ist , für die Stuttgarb-
wettkämpfer des Verbandes Mittel zu be-
Ichassen.

Kommissarische Seaaloesn
ia Vremervsrde

Brewervörde . Der Oberpräsident der
Provinz Hannover hat zu kommissarischen
Senatoren der Stadt Bremervörde folgende
Herren bestellt : Kreisbaumeister Wilhelm
Freier , Saktlermeister Wilhelm Gütersloh,
an Stelle von Kaufmann Schabbel , und
Lehrer Friedrich Koch den Fabrikanten Ju¬
lius Meyer und den Maurermeister Johann
Burfeind . Die Tätigkeit der gegenwärtigen
Stelleninhaber ist damit beendet.

Kommissarische Senatoren auch in
Rotenbnrg und Zeven

Rotenbnrg . Da eine Bestätigung der neu-
gewählten Magistratsmitg -lieder noch nicht
möglich ist , weil die zn erwartenden Richt¬
linien noch ausstehen , hat der Oberpräsident
der Provinz .Hannover Buchdruckereibesitzer
Heinrich Scheper und Steuersekretär August
Sander als kommissarische Senatoren be¬
stellt.

Zeven. Auch hier sind der gewählte Se¬
nator Oberbahnmeister Jünemann und an
Stelle des gewählten Schmiedemeisters Lang -e
Rechtsanwalt Dr . Theodor Gerlach zu kom¬
missarischen Senatoren der Stadt Zeven be¬
stellt worden . Die Tätigkeit der bisherigen
Stelleninhaber ist damit erledigt.

Elbbrückenbaiu bei Artlenburg?
Lünebnrg . Hier fand eine Besprechung

interessierter Kreise über die Eingliederung
des Elbbrückenproblerns in das Straßen¬
bauprogramm statt , welches der Reichskanz¬
ler am 1. Mai angekündigt hat . Nach ein¬
gehenden wirtschaftlichen , technischen und
finanziellen Untersuchungen erwies sich das
Projekt eines Brückenbaues bei Artlenburg
am günstigstem Artlenburg liegt , wie mit¬
geteilt wurde , im Zuge der uralten Heer¬
straße , die von Köln durch das Ruhrgebiet
zur Ostsee verlaufe . Diese fehlende Stra-
ßenverbindung über die Elbe sei auch uns
politischen Gründen erforderlich . Die Ar¬
beitsgemeinschaft beschloß , mit Lübeck,
Schleswig - Holstein , Mecklenburg usw . Ver¬
bindung aufzunehmen , damit die weiteren
Schritte zur Förderung dieses Projektes
noch im Mai beraten werden könnten.

Weserwarjch -Hermaimu ' eum für Nordenham
geplant

Nordenham . Nachdem nunmehr in Ror-
denbam die bisher vom Katasteramt inne¬

gehabte n NSume frei geworden sch-/
Rüstringer Heimatbund seinen wü

^ ' Wftnick, lau.nujircngec .i.>rnicui .vuno fernen sest s
n— gehegten Wunsch nach Errichtung
Heimatmuseums für dre Wesermarsch

uinsllkk'n . Die einteilenfvp -nHerrnatmuieurns sur ore Weiermarsch ^ ^
Tat umsetzen . Die einleitenden Schritte ^
aen der Raumsrage wurden bereits un^ 'inen.nommen.

Sie Verwa»u«ssiitze der
oldenbuegiichenGemeWbrn
Oldenburg.  Das Staatsministerium

sich aus jetzt die Frage der Behördensitzesüx^
neuen oldenburgischen Gemeinden wie solqt /
regelt : ^

Amt Oldenburg:  Stadt - und Laniu,
meinde Wildeshausen in Wildeshausen ; GeineilM
Hude in Hude, Gemeinde Hasbergen in Hasb«.
gen, Gemeinde Großenkneten in Großrnkneten

Amt Friesland:  Gemeinde FrieM,
Wehde in Bockhorn, Gemeinde Oestringen
Schottens , Gemeinde Kniphausen in Feddenvar.
den, Gemeinde Minsen in Hooksiel, Geme'M
Wangcrland in Hohenkirchen.

Amt Wesermarsch:  Gemeinde Burhave i»
Burhave , Gemeinde Abbehausen in MLehaustn
Gemeinde Ovelgönne in Ovelgönne, Geni-int!
Rodenkirchen in Rodenkirchen, GemeindeJak jy
Jade , Gemeinde Mooriem in Neueubrool, tzx.
meinde Stedingen in Berne.

Amt Vechta:  Gemeinde Goldenstedtin AI.
denstedt, Gemeinde Bakum in Bakum, Gemeint«
Neuenkirchen in Neuenkirchen.

Amt Cloppenburg:  Stadtgemeinde Fries,
oythe in Frresoythe , Gemeinde Lastrup in Lastrud,
Gemeinde Altenoythe in Altenoythe , Gemeint«
Saterland in Scharre !, Gemeinde Barssel i,
Barffel.

Untersuchungen in Leer

Leer.  Die Vernehmungen über die Korrup.
tionsangelegenheiten aus dem hiesigen Biehmarlt
sind abgeschlossen worden . Es wurden noch vn.
nommen Viehhändler Weinberger -Esens, md der
Vorsitzende des Viehhändlervereins ten Blink.
Emden ; der letztere mutzte vorgeführt werden.
Die in dieser Angelegenheit festgenommenenDr.
Krause, Scheloske, Luken und Ebkes sind dein
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt worden. Wen!»
der Auktiona, . Hartmann und der Kaufmann
Müller aus Detern.

Abnahmesahrt des Loggers AE 11

Emden.  Mit dem Herannahe der Herings,
fangzeit geht planmäßig dex Bau der Logger zu
Ende , die im Rahmen des Arbeitsbeschassungs.
Programms neu erstellt werden konnten. Der vierle
von den sieben auf Emder Werften erbaut: Log.
ger konnte am Mittwoch bereits seine Probe- und
zugleich Abnahmesahrt erledigen.

Markierte Scholle gefangen
Norderney . Vor einigen Tagen fing ein hiesiger

Fischer bei der Heultonne eine markierte Scholle,
die der Biologischen Anstalt in Helgoland über.
sandt wurde . Es wurde dort festgestellt, dag die
Scholle am 31. Oktober 1931 vor Terschelling aus
15 Faden Wafsertiefe im Rahmen der Arbeiten
der internationalen Meeresforschung auSZejetz!
worden ist, und zwar von englischer Seite.

größter Zoryfali
hergestellt , baden <) uslit3t unä ?rei8vüttig-
lceit cler guten

sieb nicbt umsonst ?ur lübi-encten Usm
ctui-cbgernnZen. 3is sinc ! inebr vert slo oi«
dosten
6 , 7 , 8 , S , , 0 , 12 , 18 pfg.
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Sonnabend , 13 . Mai 1933

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Lcmdmirtscbast.
licher Morgenfunk . Landwirtschaftliche VeranüaüunM.
6.Ä1 Zeitangabe — Wetterdienst . 6.14 Morgengnmmsti!.
6.30 Wetterdienst . 6 .35 Morgenmusik . 7 00 Zeitangabe,
Wetterdienst , Wiederholung der Abendmeioungen, 715
„MorgensHruch für die Nordmark ". 7.25 FornchM
der Morgemuusik . 8.15 Wetterdienst , Haustraucnunli
Was kochen wir in der nächsten Woche? 8.30 Zehn Mo
nuten Funktechnik . 19.50 Nachrichtendienst. 11.30 M>
tagskonzert . 12 .00 Zeitangabe , Wetterdienst , Müv'n.-cn
für die Binnenschiffahrt . 13.00 Börsenfunk. 1310
terdienst , Weserwasferstand , Krimminalineldung -n
Schallplattenkonzert der Funkwerbung . 1110 Nackuia»
tendienst . 14.10 Schallplattenkonzert . Caruso sinnt- If "!
Börsenfunk . 15.40 Schiffahrtsfunk . 16.00 Die Grmem-
schastswerbung des bremischen Einzelhandels - 1 >1> HE
die berufsständische Wirtschaftsordnung .. II- Dar emtt
Neuordnung der Lxrndwerkswirtschaft ? 16-30
mittagskonzert . 17.30 Die neue Hansa . 18.00 Das »«»'s
Programm . 18 .50 Wetterdienst . 19.00 Reichstcndmi--
Stunde der Nation . „Römerberg " Ein Spul vsm
densweg zu deutscher Einheit , von Hans üeimptl.
20 .10 Neichswehrkonzert . 21.00 „Wenn wir uns
sehen". Ein Volksstnck mit Musik von Haims
von Wechmar . 22.00 Nachrichtendienst . Zeitangabe, » -'
ter-, politische und andere Meldungen , Svort », lo o
und Kttminalnachrichten . 22 .20 Zeitfunk. 22.30 V-'M'
haltungskonzert und Tanzfunk . ^

Verlag der B . N . Z. .
Bremer Nationo s , irlvstische Zeitung G-

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationaliozia " -ea-
Hauptschriitleber Hanskarl o. Sichart.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton ö "." »
v. Sichart;  für Lokales , Bewegung . Allgemeines
Svort i . V . Hermann Hetz;  für Handel irnd »oi
wirtschaft Heinz - Hugo Arische;  für den AnM

teil Hans Bohm:  sämtlich in Bremen.
Rotationsdruck Weier -Druckerei Bremen-

Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine
Rücksendung nur bei Rückporto.



Hockey
Deutschland— Holland

In Amsterdam steht die deutsche Ländermai,nschaft
sm kommenden Sonntag vor einer schweren Aufgabe.
Die Holländer sind durch eine große Anzahl Ncbungs-
spiele und dadurch, daß sie in diesem Jahre schon drei
Länderspiele hinter sich haben , gegen die Deutschen be¬
deutend im Vorteil . Dazu kommt die heimische Um¬
gebung. Die in den Ländertreffen von den Niederlän¬
dern erzielten Ergebnisse in dieser Saison : gegen Bel¬
gien 4 : 0 und 1 : 1; Frankreich , gegen das wir nur
3 : 2 siegen konnten , wurde glatt 5 : 0 geschlagen.
Außerdem spielten die Holländer gegen die spielstarken
Anglo -Judians 2 : 2. Während also unsere Gegner
durch schwere Spiele in gute Form gekommen sind,
ist unsere deutsche Nationalelf nicht eingespielt . Abge¬
sehen von dem Spiel gegen Frankreich haben wir
noch kein Länderspiel in diesem Frühjahr gehabt . Un¬
sere Mannschaft wird wie folgt den Holländern gegen¬
überstehen.
Deutschland:

Pfafsenholz
Dr . Harenbcrg Zander

David Kleingeist Kirberg
Mehlih Jacob Lockemann Weiß Katzenstein

v. d. Haar Davon v. d. Berg Maas Wagener
v. Lierop ter Haar Braat

Tresling de Waal
v. d. Does

Holland.
Die deutsche Hintermannschaft wird sicher allgemein

befriedigen . In der Läuferreihe wird der Berliner
Kleingeist den Platz von Theo Haag einnehmen . Auch
zu den beiden anderen Läufern kann man Vertrauen
haben. Jnr Sturm experimentiert man . Wird der
Sturm es verstehen , die nötigen Tore gegen die be¬
kanntlich sehr starke Hintermannschaft der Holländer zu
schießen? . Wenn die Stürmer sich schnell einspielen,
sollte dieses sehr wohl möglich sein . Alles ist auf den
Ausgang dieser nennten Begegnung der beiden Länder
gespannt . Fünfmal siegten wir bis jetzt, zweimal gab
es ein Unentschieden , und ein Spiel ging verloren.
Hoffen wir auf den nächsten Sieg.

Dsrttsche Tmmeefchaft
Kein Sportbetrieb

am Schlageter - Gedenktag
Der Sportkommissar der Rheinprovinz hat folgende

Verfügung erlassen : „Aus Anlaß der Schlageter -Gedenk-
feier am 27. und 28 . d. Mts ., ordne ich hierdurch an,
daß der gesamte Sportbetrieb in der Rheinprovinz
zu ruhen hat . Ich ersuche hiermit die einzelnen Sport-
verbände , für die Durchführung vorstehender Anord¬
nung Sorge tragen zu lassen ."

gez. Lehmann-

Walter Steffens fährt nach Augsburg
Der Turnverein Göggingen bei Augsburg veranstaltet

am kommenden Sonnabend in der großen Sängerhalle
in Augsburg , welche ca 7000 Zuschauer faßt , eine groß¬
artige Schönheitsturnveranstaltung , zu der auch unser
Bremer Meisterturner Walter Steffens  vom MTV.
von 1875 , eine Einladung erhielt . Ein besonderes Ge¬
präge erhält die Veranstaltung dadurch, daß der zwei¬
fache Weltmeister im Kunstturnen in Los Angeles
Stephan Pelle , Budapest,  und der schweizerische
Bundesmeister 1932 Eugen Maack , Basel,  zwei
der besten Turner der internationalen Klasse , ihr Kom¬
men gleichfalls zugesagt haben . Außer den in Bremen
durch die Schönheitsturnveranstaltungen des MTV.
v. 75 bereits gekanntgewordenen Turnern Sandrock,
Jmmigrath und Bekler  vom veranstaltenden Tv.
Göggingen  sind noch Kindermann-  Münckeu und
Sch w arzm  ann - Fürth , an hervorragender Stelle zu
nennen . — Unserm Brcinec Meisterturner Walter
Steffens steht also eine ausgezeichnete Konkurrenz
gegenüber , wir wissen aber , daß er die Bremer
Farben würdig vertreten wird und geben ihm ein kräf¬
tiges „Gut Heil " mit auf den Weg.

HrmLHM
Handball Militär -T. u. Spvg — Sportv.

Werder
Sommer spiele im Bremer Gau.

Unser neuer Landball -Kreismeister hat sich zum Sonn¬
tag die beste Handballmannschaft aus dem Sportler-
lager zum Freundschaftsspiel geholt . Nach Lage der
Dinge ist ein außerordentlich spannender Kampf zu
erwarten . Beide Mannschaften haben in ihren letzten
Kämpfen bewiesen , daß sie über ein erstklassiges Kön¬
nen verfügen und sich in ihren Leistungen kaum nach¬
stehen. Die Soldaten haben in ihrem letzten Spiel um
die Kreismeisterschaft ein hervorragendes Spiel gezeigt,
sodatz wir ihnen den Sieg zutrauen möchten . Leicht
werden es ihnen jedoch die Werderaner nicht machen,
auch sie wissen ihren Mann zu stehen. Beginn 16 Uhr,
Vlatz Kasernenhof.

In den Sommersvielen bringt das Wochenende die
ersten FaustballsPiele  der Meisterklasse des Bremer
Gaues . Die Spiele müssen wegen des Deutschen Turn¬
festes in Stuttgart bereits am 2. Juli auf dem Kreis-
svieltag in Brenren ihren Abschluß finden . Am Sonn¬
abend find 9 Spiele angesetzt und zwar die Faustball¬
spiele der Turner:

Platz ABTB (Pauliner Marsch) : 18.15 Uhr:
ABTV ! I — BTG I .- ABTB II — MTV II. — 19.20
Uhr : ABTB I — MTV II : ABTV II — Habenhausen.

Platz MTV (Pauliner Marsch) : 18.15 Uhr : Ha¬
benhausen — Lüssum : Hastedter MTV — Blumenthak.
— 19.20 Uhr : Hastedter MTV — Lüssum : MTV I
— Blumenthal . — 19.55 Uhr : BTGi I — MTV I.

Die Faustballspiele der Turnerinnen werden am Sonn-
tagnachmittag ausgetragen , und zwar:

Platz ABTV (Pauliner Marsch) : 15 .30 Uhr:
ABTV — Hemelingen : Eiche Horn — Oüerneuland . —
16.10 Uhr : Eiche Horn — Hemelingen : ABTV — Ober-
neuland . — 16.50 Uhr : ABTV — Eiche Horn ; He¬
melingen — Oberneuland.

Platz MTV (Pauliner Marsch) : 15 Uhr : MTV
— Lüssum ; 15.40 Uhr : Blumenthal — Lüssum : 16.20
Uhr : Blumenthal — MTV.

Da ein Anhalt für die diesjährige Spielstarke der
einzelnen Mannschaften rwch nicht gegeben ist, lassen wir
de» Ausgang der Spiele offen . Spannende Kampf¬
handlungen werden bei allen Spielen zu erwarten sein.

Im Schlagball  der Turner wird am Sonntag eine
interessante Begegnung zwischen Tv . Mabndorf und Tv.
Baden stattfinden . Zwei kampferprobte gleichwertige
Mannschaften ! Wir lassen den Ausgaug offen - Ve¬
rirrn 16 Uhr ; Platz Mahndorf.

Turnverein der Bahnhofsvorstadt
Sonntag , 11.. Mai : Trommelball . 10 Uhr, 1. Frauen

— Huchting 1. und 2. Frauen — Huchtiug 2. — 10.30
Uhr : 3 . Frauen — Huchting 3 . — Fußball 1. Manu-

I , Ptatz UeiLU-

GM -WMUMUe ZM HMs - gh
Starke VeteMsuns

Die monatlich einmal vom Gau durchgeführten
Wettkämpfe für den Nachwuchs der Vereine er¬
freuen sich immer größerer Teilnahme. Nur bei
den Schwimmen der Damen und Mädchen, sowie
der alten Herren wäre eine etwas größere Be¬
teiligung erwünscht. Von den 114 Meldungen hatte
der BSV . allein 77 abgegeben. Auch die übrigen
Vereine sollten ihren Mitgliedern jede Gelegenheit
zum Starten geben, können sie doch hier unter
Beweis stellen, was sie mit ihrem durch eifriges
Training gestählten Körper leisten können.

Die Kämpfe waren heiß umstritten und konnten
immer nur mit geringein Zeitunterschied ge¬
wonnen werden.

Ergebnisse:
Jttgend-Kranlstasfel 4 nial 100 in Klasse 1.

1. BSB .-Mannschaft: H. Freese, G. Lücke, E. As¬
kamp, H. Dreher, eit 4:46,8.

Herren-Brustschwimmen 20V m Klasse 2 b. 1. K.
Eggers (BSC . 85). Zeit 3 :17,4. 2. M. Klase

(BSV .), Zeit 3 :25,5.
Damen -Jugendbrustschwimmen 100 m Klasse 1.

1. A. Krebs (BSV .), Zeit 1:48,9.
Knaben-Brustschwimmen 100 m. 1. H. Giese

(BSB ) Zeit 1:40. 2. A. Askamp (BSV .) ZM
1:46,5. 3. W. Schlüter (Weser) Zeit 1:47,5. 4. H.
O. Wiech (BSV .) 1:49,6. 5. H. Walters, Weser,
Zeit 1:49,8. 6. R. Broese, BSV ., Zeit 1:51,4.

Herren-Kraulschwimmen 200 m Kl. 2 b. 1. A.
Gerke, BSC . 85, Zeit 2 :44,5. 2. E. Burhsnne,
BSC . 85, Zeit 2 :49,9. 3. W. Spengemann , BSC.
85, Zeit 2 :52,8.

Mädchen-Kraulschwimmen50 Meter: 1. A. Dökel,
BSV ., Zeit 0 :47.

Jugend -Rückenschwimmen, 100 m, Kl. 3. 1. H.
Freese, BSV ., eit 1:27,3. 2. E. Askamp, BSV.
Zeit 1:30,8. 3. G. Lücke, BSV ., eit 1:31,1.

Damen-Kra-ulschwimmen 100 m, Kl. 2 b. 1. W.
Burgmann , BSV ., Zeit 1:29,4.

Herren-Brustschwimmen 100 m, Kl. 3. 1. L.
Hettling, Weser, Zeit 1:32.8 und N. Meyer, BSC.
85, Zeit 1:32,8 im toten Rennen 2. H. Florich,
BSV ., Zeit 1:34,8. 3. F . Gerke, BSV ., Zeit 1:35.
4. H. Schnackenberg, BSV ., Zeit 1:35,5. 5. R.
Sondermeyer, BSV ., Zeit 1:42,6.

Damenjugcnd-Kraulschwimmen 100 m Kl. 1.
1. A. Krebs, BSV , Zeit 1:44.

Kraulschwimmen, 50 m, für Herren über 32
Jahre, Kl. 1. 1. Th. Eitner, BSV ., Zeit 0 :30.

Herren über 32 Jahre, Kl. 2. 1. H. Gerling,
BSV ., Zeit 0 :32,9.

Kraulschwimmen für Herren, über 35 Jahre.
Kl. 1. 1. H. Schmidt, BSC . 85. Zeit 0 :31,6. Kl. 2.
1. B . Jäger , Hastedt, Zeit 0 :40,4.

Herren über 40 Jahre . Kl. 1. 1. G. Rathkamp,
BSV ., ZM 0:38. Kl. 2. 1. C. Möllering, BSV,
Zeit 0:41,4.

Herren über 45 Jahre . Kl. 1. H. Brandt, BSV .,
Zeit 0 :39.

Herren-Rückenschwimmen100 m. Kl. 2 b. 1. W.
Witt, BSB ., Zeit 1:25,7. 2, H. W. Florich, BSB .,
Zeit 1:26,9. 3. H. Stalte , BSB ., Zeit 1:28,8.

Jugend -Kraulschwimmen 100 m. Kl. 2. 1. F.
Bohlmann , Weser, Zeit 1:12,8. 2. H. Freese» BSV .,
Zeit 1:12,9.

Knaben-Kraulschwimen, 50 Meter. 1. H. Giese,
BSV ., Zeit 0 :33,3. 2. G. Hennings , BSV ., Zeit
0:35,6. 3. K. Meyer, BSC . 85, Zeit 0 :35,6. 4. K.
Himpers, BSV . Zeit 0 :39,5. 5. H. O. Wech,
BSV ., Zeit 0 :40,4.

Damen -Rückenschwimen100 m, Kl. 2 b. 1. E.
Ohlendors BSC . 85, eit 1:41,4.

Dienstag , 16. Mai : Faustball 2. Mannschaft —
MTV . 4.

Tv . der Bahnhofsvorstadt.  Heute , 21 Uhr,
im Schlachthof -Restaurant außerordentliche Hauptver¬
sammlung mit wichtiger Tagesordnung . Erscheinen al¬
ler Mitglieder ist Pflicht . — Morgen , Sonntag , früh 6
Uhr : Antreten zum Ausinarsch Ecke Findorffstraße/Hol-
lerallee . Rückkehr gegen 13 Uhr.

Wassersport
Wassersport - Treffen in Lilienthal

Die Wörpe - Schiffahrts - Genossenschaft
lädt alle Wassersportler zur Wiederöffnung des Wörpe-
Umlaufkanals für Sonnabend , 13. Mai , nach Murkens
Gasthof in Lilienthal ein . Der Beginn ist wegen des
Hochwassers auf 20 Uhr festgesetzt worden . Die Wasser-
svortler werden von 18—20 Uhr bei der Wörpe -Mün-
dilng in die Wümme , also bei Melchers Gasthaus
„Niedersachsen ", mit Musik - Vortragen der Kapelle
„Mickh - Maus " empfangen . Nnterwörpe , Umlaufkenal
und Murkens Garten sind festlich geschmückt und be¬
leuchtet . Die Lilienthaler Turnerinnen und Turner brin¬
gen Ueberraschungen.

Es sind nicht nur die organisierten , sondern auch alle
anderen Wassersportler , besonders Paddler , eingeladen.
Im Umlaufkanal dürfen die Fahrzeuge nur in einer
Reihe am Ufer liegen , damit die Durchfahrt frei bleibt
Oüerwörpe und Mühlenkolk bieten aber Platz genug.
Die Wassersportler werden gebeten , Flaggengala
auf ihren Booten zu zeigen . Murkens Wiese gegenüber
dem Gasthanse ist als Zelt - und Bootslagerplatz frei¬
gegeben . Die Wiese zwischen Umlaufgraben und Mühleu-
kolk darf nicht betreten werden . Die Uferbalken bei
den Uebergängen im Umlaufkanal ' lind mit Gummi be¬
schlagen, damit die Boote nicht beschädigt werden . Die
Stauklappen in der Unterwörpe dürfen nicht fest¬
gehalten werden , weil sonst zu viel Wasser abläuft.
Für Quartiere ist gesorgt . Soweit die Bootssahrer
nicht zelten , steht ein Massen -Qnartier (Strohlager ) bei
Gastwirt Murken kostenfrei zur Verfügung . Eigene
Decken mitbringen!

Nachmittags am 17 Uhr wird in Murkens Garten
ein Kaffee -Konzert stattfinden . Eintritt und Kanalge¬
bühren frei ! Neben Wassersportlern sind alle Einwohner
von Lilienthal und Umgegend eingeladen . Bei der
bislang gezeigten Anteilnahme ist mit starkem Besuch
zu rechnen.

Ein SpsetiarmloeiumW die
deutsche Kansmannsjugenb

Der Bund der Kaufmannsjngend , die Jugendab¬
teilung des mehr als 400000 Mitglieder zählenden
Deutschnationalen HandlungZgehilfen -Verbandes , verfügt
über eine Reihe von Einrichtungen zur Förderung der
Gesundheit seiner Mitglieder . Besondere Beachtung ver¬
dient das Sportscuratorium Lobeda.  Es ist ein Sana¬
torium besonderer Art . Es soll nicht dazu dienen,
Krarlle gesund zu machen, sondern Gesunde gesund zu
erhalten . Gerade der junge Kaufmann ist durch die
Eigenart seiner Berufstätigkeit , die ständig stehende
oder sitzende Beschäftigung nur zu leicht gesundheitlichen
Schädigungen ausgesetzt , deren Auswirkungen sich erst
im späteren Leben bemerkbar machen . Dem will das
Sportsanatorium entgegenwirken . Deshalb finden dort
vor allem erholungsbedürftige , schwächliche, in der kör¬
perlichen Entwicklung zurückgebliebene kaunnännische
Lehrlinge und Gehilfen unter 22 Jahren Ausnahme.
Der Kurplan ist ganz auf die besondere Ausgabe der
Heilstätte zugeschnitten . Die Heilstättenbesucher treiben
vormittags unter Leitung von Sportlehrern und Sport¬

ärzten Leibesübungen : Laufen , Springen , Freiübungen
Geräteübungen , Schwimmen . Nachmittags schließen sich
Liegekuren , Svaziergänge und Wanderungen an. Abends
vereinigen sich die Kurgangteilnehmer zur Unterhaltung
oder zu Feierstunden . Besonderer Wert wird auf gute,
reichliche Ernährung gelegt . Das Sportsanatorium be¬
findet sich in der dem D . H. V - gehörenden Jugend¬
burg Lobeda an der Saale (bei Jena in Thüringen ).
In jedem Sommerhalbjahr finden 6 bis 7 dreiwöchige
Kurgänge statt . Die von den Teilnehmern zu tragen¬
den Kosten für Unterkunft und Verpflegung belaufen
sich auf nur NM . 27 bis 37. Der nächste Kurgang
beginnt am 14. Mai 1933. Auskunft erteilt der
Jugeudführer des Bundes der Kausmanustuaeud im

Fechten
In Oldenburg fand das Ausscheidungsfechten

für die Sonderklasse 1933 in Florett des Kreises5
der Deutschen Turnerschaft statt. Zu Beginn der
Veranstaltung richteteder Obmann für das Fechten
im 5. Kreise, Herr A. Schneider, Allgem. Bremer
TV . v. 1860, einige Worte an Zuschauerund Teil¬
nehmer, in denen er auf die Schönheiten und >das
Wertvolle im Kampfe „Mann gegen Mann " ein¬
ging. Seine Anspracheschloß er mit dem dreifachen
„Gut Heil" auf Volk, Vaterland und die Deutsche
Turnerschaft, in das die Anwesenden kräftig ein¬
stimmten. Von den zwölf antretenden Herren ge¬
langten nur 10 in die Endrunde, aus der wiederum
nur 7 in die Sonderklasse gelangten. Die scharfen
Endkümpfezeigten eine deutlicheFormverbesserung
der Teilnehmer. Das Ergebnis war folgendes:

1. Schubert, ATS . Bremerhaven, 9 Siege » 36 er¬
haltene, 45 ausgeteilte Treffer,

2. Groß, TV . Iahn , Wilhelmshaven, 7 Siege » 27
erhaltene, 42 ausgeteilte Treffer,

3. Sennewald , ATS . Bremerhaven, 6 Siege , 30 er¬
haltene, 42 ausgeteilte Treffer,

4. Kilian, ATS . Bremerhaven, 5 Siege , 33 er¬
haltene, 35 ausgeteilte Treffer,

5. Kleemeyer, Delmenhorster TV ., 5 Siege , 35 er¬
haltene, 37 ausgeteilte Treffer,

6. Auf der Heyde, TV . Iahn Wilhelmshaven, 4
Siege , 38 erhaltene, 36 ausgeteilte Treffer und

7. Wettich, Allgem. Bremer TB . v. 1860 4 Sisge>
38 erhaltene, 29 ausgeteilte Treffer.

Auch die Damen standen sich in dem Können
wenig nach. besonders gefiel hier die 1. Siegerin
durch ihre feine Technik. Von 5 der Teilnehmerin¬
nen konnten sich 4 die Zugehörigkeit zur Sonder¬
klasse erkämpfen. Die Kämpfe hatten folgendes Er¬
gebnis:
1. Frl . Feyse, TV . Iahn Wilhelmshaven, 3 Siege,

13 erhaltene, 18 ausgeteilte Treffer,
2. Frl . Hiurich, TV . Iahn , Wilhelmshaven,

3 Siege , 14 erhaltene, 19 ausgeteilte Treffer,
3. Frl . Mormann , Oldeuburger Turnerbund,

2 Siege , 11 erhaltene, 15 ausgeteilte Treffer, und
4. Frl . Reif, TB . Iahn , Wilhelmshaven, 2 Siege.

14 erhaltene, 14 ausgeteilte Treffer.
Eine Teilnehmerin hatte aufgegeben.

Boxen
Europa - Box Meisterschaften der Polizei

in Berlin

Die am 23. Mai im Berliner Sportpalast zum AuS-
trag kommenden Pülizei -Boxmeisterschaften haben im
Mittelgewicht jetzt die Beteiligung des dänischen Olym¬
piateilnehmers Jvar Lndwigsen gefunden . Deutschland
wird in dieser Klasse durch Hornemann -Berlin , Lang-
München , Schulz -Lübeck, Mialkas -Magdeburg vertreten,
während England seinen Meister Gibbons schickt. Die
Franzosen , die bei der Besprechung dieser Meisterschaften
noch maßgebend beteiligt waren , mußten jetzt ihre
Teilnahme absagen , da ihre besten Leute erkrankt sind
und der in AuSsicht genommene Schwergewichtler plötz¬
lich gestorben ist. Für das Leichtgewicht meldeten
Deutschland Mietschke, Päbstein und Domke , während im
Weltergewicbt Europameister Erich Campe nach seinen
Erfolgen in Los Angeles . erstmals in Berlin wieder in

IntsenKZisnale RinMmpse
in de« Eentealhsken

Donnerstag , 16 . Tag.

Im ersten Kampf war Ahrens dein Ungarn Bogu .r
durch größere Kraft und Körpergewicht überleben,
trotzdem führte letzterer durchaus keinen Verteidigung ?-
kämpf, sondern zeigte äcrßerst gewandte Paraden und
temperamentvolle Gegenangriffe . Der bessere Deutsche
siegte wie jedesmal bisher durch Ueberstürzer aus d»m
Stand , nach einer Kampfzeit von 18 Minuten.

Dann folgte der Herausforderungskampf Bahn gegen
Krause . Sowie Krause einen seiner beliebten catch es
van catch^ riffe ansetzte, zahlte der Altmeister mit
gleicher Münze zurück. Es war im ringtechnischen Sinn«
kein schöner Kampf , aber Krause erlebte einmal , wr«
seinen Gegnern im Kampf mit ihm zu Mute sein muß.
Nach 16 Minuten besiegte der im dauernden Training
befindliche Krause den Altmeister , der seit Jahren
nicht mehr ringt und Krause nunmehr zum catch aS
van catch forderte.

Im Entscheidungskamvf gegen Hansen -Esch leistet«
Stoll wieder ganz vorzügliche Bodenarbeit , doch glich
ersterer dies durch größeres Körpergewicht aus ; trotzdem
war der Bremer der Ueberlegene und siegte nach 41
Minuten durch Armfallzug als Parade aus einen
Untergriff von hinten mit halbem Nelson.

Nicht zu unrecht war der letzte Entscheidungskamvf
Steinke —Neumann als ein Kampf der Technik ang^
kündigt worden , denn auf diesem Gebiet standen sich
beide in nichts nach: dagegen ist Steinke dem Berliner
körperlich überlegen , was dieser allerdings wieder durch
größere Elastizität ausgleicht . Neumann wurde durch
einen unglücklichen Fall der Arm ausgekugelt , sodatz
der Kampf abgebrochen werden mußte.

Osntralkallsn - NZngkümpfs
Heute 8omrsden6r

ultz 1 . ksmpk

kortsehuag äes grollen Lntsclleickuog -llample»
ssksx 81einlre — 8ugs1eokt

Dieser Lampi xvurcle riack emstünckiZer Dauer
-wegen Eintritt 6er LcLIuLstuuäe adgebrocken.
Um ein Lesultal LU errieten , -wirä 6ieserLamp1
Heule Liierst rum A.ustrag gekrackt!
XVas -wir6 siegen , 6ie glaureuäe lleckmk von
5temüe , o6er 6ie öäreullrail 6es Dou -bvosalleu?

keiner ringen:

HAkrens , Deutscker Kleister — Xrsnse , ^
Lntsckerllungslcsinpt!

^ driruckln , kubisnä — vognsr , Ungarn ^

Freitag,  17 . Tag

Hansen -Esch und Sugakoff sind zwei ruhige , schwer-
Ringer , die im Entscheidungskamkf erst allmählich aus.
sich herausgingen , so daß es einen langandauernden
gigantischen Kampf gab, her nach 1 Stunde 17 Min.
Gesamtkainpfzeit mit dem Siege Sugakoffs durch Un¬
tergriff .mit Mühle endete.

Einen ganz großen Kampf lieferten sich Cziruchin
und Steinke , selten wird man ein so vielseitiges Ringen
sehen. Beide sind große , kräftige , schlanke Sport«
fignren , die sich in nichts nachstehen : der Russe war
gut wie immer , und Steinke war in Höchstform. Daß
er sich zweimal aus dem Doppelnelson Cziruchins be«
freien konnte, sagt alles . Der Kampf endete unent¬
schieden. .

Einen erbitterten Entscheidungskamvf zeigten der in
diesem Jahre besonders erfolgreiche Bremer Ludwig
Stoll und Krause : beide sind vorzügliche Techniker.
Stoll ist am Boden exakter, was der Kölner durch
größere Elastizität ausgleicht . Der Kamvf war in allen
Phasen offen und abwechslungsreich . Zu Krauses Eh¬
renrettung mutz gesagt werden , daß er für seine Ver¬
hältnisse anständig rang . Nach einer Stunde Kampf¬
zeit siegte er durch Ueberroller . Der Sieg war ver¬
dient , wenn auch gesagt werden muß , daß bei einer
Entscheidung durch Ueberroller nieist auch das Glück
eine Rolle spielt.

Der technisch vielseitige Revanchekamps zwischen Ah-
rens und Bognar mußte in der zweiten Runde Wege«
Polizeistunde abgebrochen werden.

silsuts 16 .30 ültio

N . T . V , —

Vereinsmitteilrmge«
Sportverein „Werder"

Am kommenden Montag, 15. Mai , abends 8.30
Uhr, Mitgliederversammlung in den „Rats¬
stuben". Kommenden Sonntag spielen unsers
Handballer gegen den DT .-Kreismeister: „Militär ",
16 Uhr, Kasernenhof. Zu dem am kommenden
Sonntag stattfindenden Propagandamarsch versam¬
meln sich alle Jugend -, Schüler- und Knabenspieler
in Sportstracht (Straßenstiefel) auf dem Bnrger-
parksportplatzund zwar pünktlich um 10 Uhr. ES
ist Pflicht aller unserer Jugendmitglieder an die¬
sem Propagandamarsch teilzunehmen.

Kartell Niedersächsischer Automobil-
Clubs im Deutschen Touring Club

Am nächsten Sonntag , dem 14. Mai , findet die erst-
Kartellfahrt nach Zeven statt . Alle Mitglieder der de«
Kartell angeschlossenen Automobil - Clubs treffen sich zu»
gemeinschaftlichen Mittagstafel um 1 Uhr in Weiden«
höser's Hotel in Zeven . Die Eintragung in die Wev«
tungsliste geschieht 11 undl Uhr.

R . B . „Wanderlust ". D . N . U. Sonntag , 14.
VMai : Wanderfahrt zum Hasbruch . Treffen : 8 Uhri
Grünenkamp.

Bremischer  S chw im  in - V erb an  d e. B - Heute«
20 Uhr, Mitglieder -Versammlung im Vereiusya « e, Wer«



Ein Mnr ohne Schauspieler
Das Bolk spielt sich selbst

In dem großen italienischen Film „Schwarz¬
hemden", der als das historische Filmdolument des
neuen Italien bezeichnet wird , und der im Rah¬
men einer Spielhandlung die Entwicklung des
Faschismus in den letzten 10 Jahren zeigt, spie¬
len keine Schauspieler , sondern seder Darsteller
verkörpert im Film die Rolle, die er selbst in
seinem Leben darstellt . Die Bauernfamilie aus den
pontinischen Sumpfen , deren Schicksal der Film
erzählt , ist auch im Leben ein Bauernpaar aus
diesem Gebiet, und alle anderen Darsteller sind
filmische Laien , die sich selbst und ihre Rollen
in der faschistischenRevolution darstellen.

Sie Siandesismtec melden
Standesamt Bremen 1

Gestorbene
8. Mai . Händler E. Hülsebusch, 52 I ., Ostcrholzer-

straße 20.
5. Mai . KurtBurtchcu,3 Tg ., Hohentors Hcerstr. 168.
7. Mai . Silberarbeiter E . Böttger , 62 I ., Schcnunbur-

tzerstraße 65. — Ehefrau A . Langmack, geb. Schmie¬
de!, 68 I ., Löningstraße 46.

8. Mai . Lucia Starker , 86 I ., Hornerstr .ße 70. —
Witwe M . Berg , geb. Nosenkötter , 70 I ., Katteu-
turmer Heerstraße 105 . — Hermann Hosfmeyer , 3 Mt .,
Hüttenstraße 59. — Hans Georg Wähmann , 1 I -, Am
Noscnberg 8. — Witwe I . Heitmann , geb. Bartels.
81 I ., Blücherstraße 2. — Tiefbauunternehmer A . Stock,
54 I ., Ellhornstraße 14. — Arbeiter A . Hersing , 23 I .,
Weizenkampstraße 2. — Ehefrau A. Nademacher , geb.
Lköpke, 60 I ., Hashude 41.

9. Mai . Tischler I . Cordes , 44 I ., Brinkumerstr , 6.

Standesamt Bremen 1
Geborene

Kn 'aben . 1. Mai : Des Schiffsoffiziers K- Wescloh,
Neb. Leppin , Auf dem Pickkamp 3 a.

3. Mai . Des Arbeiters A. Burtchen , geb. Murkcn.
Hohentors Heerstraße 168.

4. Mai . Des Zeichners H. Spohler , geb. Jbendahl,
.Humboldtstraße 50.

6. Mai . Des Maschinenschlossers I . - Ahlcrs , geb.
Muß , aus Kirchhuchting.

7. Mai . Des Handlungsgehilfen C. Herbst, geb.
Basselmann , aus Brinkum.

8. Mai . Des Vorarbeiters A . Warnke , geb. Freese.
Hardenbergstraße 47. — Des Pol .-Ob.-Wachtm. K.
Brandt , geb. Weißhuhn , Wartbnrgftraße 74.

Mädchen.  29 . April : Des Kunstmalers und Bild¬
hauers H. Westphalen , geb. Köpp, Sedanstraße 23.

30. Avril . Des Arbeiters B . Amelung , geb. Rabaucr,
aus Kuhlen bei Stuhr.

2. Mai . Des Anreißers E. Vetter , geb. Wrampe,
Hamburgerstraße 140.

3 . Mai . Des Fuhrm . W. Göldner , geb. Wiechern,
Hohentors Heerstraße 163.

5. Mai . Des Maurers Ln Kerbach, geb. Georg , aus
Lehesterdeich. — Des Handlungsgehilfen F . Kopmann,
geb . Lehinann , Pastorenweg 56.

6. Mai . Des Maurers E. ,Stuhr , geb. Bäumer , Ga-
belsbergcrstrahe 36 . — Des Handlungsgehilfen G. Aß-
ling , geb. Krüger , Weserdamm 55.

7. Mai . Des Kaufm . Angestellten H. Evers , geb.
Heske, Kirchweg 92 . — Des Kellners F . Roggendorf,
geb . Dehn , Prangenstraße 43.

8. Mai . Des Handlungsgehilfen E. Schmid , geb.
Hachmann , Schlesivigerstraße 56.

Gestorbene
StanoeSamt Bremen 1 (Dieser)

8 .Mai . Ehefrau M . Ludwig , geb. Kreuter . 49 Jahre,
Kattenturmer Heerstraße 94. — Schlosser M . WeiSner,
57 Jahre , Neckarstraße 88 . — Arbeiter H. Lindenlaub,
27 Jahre , Woltrnershauserstraße 450 . — Ehefrau H.
Körner , geb. Lange , 33 Jahre , Sandstedterstraße 39 . —

9. Mai . Des Maurers A . Eggers Sohn , totgeboren,
Sebaldstraße 6. — Gärtner O. Nebel , 60 Jahre , Tül-
zerstraße 45 . — Geschäftsreisender I . Schult ) , 62 Jahre,
Humboldtstraßc 14l . — Witwe A. Vogelfang , geb. Trü«
bcler . 80 Jahre , außer der Schleifmühle 23. — Witwe
M . Voßmeher , geb. Körte , 56 Jahre , Balgebrückstraße
10-ll . — Hans Pape , 1 Monat , Grenzstratze l33 . —
Modelltischler -meister H. Wohlers , 72 Jahre , Wvltmers-
hanserstraßc 386 . — Hermann Ahrcus , 11,25 Stun¬
den. anS Lesumbrok.

10. Mai . Lehrer i . R . G . Brinkmann , 83 Jahre.
Nienburgerstraße 40 . — Kiipcrmeister L. Kiages , 67
Jahre . Sehdlihstraße 4.

Standesamt Bremen 3
1. Mai . Landmann G . W. Schnier , 55 Jahre,

Grambkcr Dorfstraße 19.

Geschäftliches

Bcsitzwcchscl im Sporthaus Gaßmann
Vielen Bremer Parteigenossen wird der Name

Sporthaus Scharnhorst -Hamburg , gut bekannt sein ;
Das Sporthaus Scharuhorst , Hamburg , wurde ^

im Jahre 1924 gegründet und befaßt sich schon ,
seit dieser Zeit hauptsächlich mit dem Vertrieb i
von SA .-Bckleidung und Ausrüstung , sowie Be- >
darfsartikel für alle nationalen Wehr - und Wan - ^
derverbände . De^ Besitzer und Gründer ist Pnr-
teigenossc seit 4. Mai 1921. Mitgl .-Nr . 7041. Das
Sporthaus Scharuhorst ist also das älteste Spezial-
haus für SA .-Bcdarf in Deutschland . Am 10.
Mai 1933 ist nun das hiesige Sporthans Paul
Gaßmann , Faulenstraße 24, von den Parteigenossen
Matusieck und Ruhrberg gekauft und führt ab
15. Mai 1933 die Bezeichnung Sporthaus Scharn-
horst, als Schwesterfirma des Sporthans Scharn-
horst Hamburg . Der bisherige Inhaber des Sport-
häuses Gaßmann ist aus der Firma restlos ausge¬
schieden und ist auch nicht mehr weder finanziell
noch ideell an dem Geschäft beteiligt.

Die Firma ist nunmehr ein rein deutsches und
nationales Unternehmen . Die Parteigenossen kön¬
nen im Sporthaus Scharuhorst vorm . Gaßmann
sämtliche Bedarfsartikel für SA -, SS -, HJ -, BDM .,
Frauenschaft , sowie Abzeichen, Flaggen und son¬
stige NS .-Artikel gut und vor allein billig kaufen.
Außerdem werden selbstverständlich alle Sport¬
artikel geführt . Speziell Ausrüstungen für den
Wander -, Wasser-, Tennis - und Fußball -Sport.

Die Eröffnung ist am Montag , 15. Mai vorm.
9 Uhr.

Vernunft und Eitelkeit  haben nichts mitein¬
ander zu tun . Während die Eitelkeit zur Uebertreibung
neigt , gebietet die Vernunft das unbedingt Notwendige
und das richtige Maßhalten . Vernünftig ist beispiels¬
weise das tägliche Reinigen der Zähne und des Mun¬
des mit einer Zahgvaste von höchster Qualität , wie es
die beliebte Chlorodont -Zahnpaste ist. Blendend weiße
Zähne , die jeder Eitelkeit gerecht werden , und reiner,
frisch duftender Atem sind der Erfolg.

Unsere Leserinnen berichten,
daß Dr Thompson s Schwanpulvcr nicht nur für alle
Wäsckw sondern auch »um Abseifen , Schrubben und
Scheuern ganz vorzüglich ist. Daß Schwanpulver aliße^ordentlich ergiebig , billig und 'par 'am ckt, beweist s,ch
dadurch, daß man aus euren, NEal -Paket Schwan-
Pulver zu 2t Pfg . 3 Pfund weiche, we ",e,remig >ngs
kräftige Seiseuvaste bereiten kaum Das Pfund kostet
also nur 8 Psg . Das eiusache Rezept ist aus icdcr
Schwan -Packung angegeben . Ein Versuch wird ^ hnen
Freuds machen.

Die Beurteilung der Qualität eines
Bohnerwa  ch s e s beim Einkauf ist auch für die er-
sahrenen Hausfrauen schwierig . Aus den Preis kann

ligeS Geld " eine Qualitätsware einfach
werden kann. Durch weitaus geringeren sr^
stärkerer Glanzbildung stellt sich das im m ^
liegende Wachs tatsächlich preiswerter für b-
Ansehen und Geruch sollten geprüft werden
oder glasig aussehendes Wachs ist zu meiden
tes Wachs hat bei leicht glänzender Oberfläck- ^ >»>
mild -geichmeidige Konsistenz . Ihm entström,
Duft reiner Oele . Der beste Lehrn,?,lri»beste Lehrmeisteri» , ^
die Erfahrung , und daher bleibt die
si? ?i„ er Marke mühelose . ' . li¬ste bei einer Marke mühelose Entwicklung
Glanzes ohne unangenehme Glätte , Trittsestw,
waschbarkeit und vor allem eine bedeutende
festgestellt hat , stets bei der gleichen War? .
bei HEY -Kristallwachs bzlv. HEV -Kristallbei»
Eigenschaften in seltener Volkommenheit vereinen"̂ '

sssssrssssW

und Oslcoro7lonsLto5ks

cieutsciis krreugnisss cws eigenen fc>-
bk-iken rv besonnt niecinigen preisen

0Skora7konssfoKs
in Kunstssids , mod . / ^ urtsrung , co . 122 cm *163
vreit dos tẑ stsr 4 . 30 3,90 2,70 >

Voiles unc ! k^ eussicls
bsdrudrt in neuen färben vncl Austern , 8̂25
j i 2 - 130 cm irrt ., des /^ stsr 2 . 80 2 . 30 1 »80 >

ttolds ^ o ^ ss
in Qitterstoff , /^ orguisetts und modern gs-
mustsrtsm lull mit kinrätren und Lpitren-
obscblüsssn in vielen preirlagen

dos Mieter 8 . « S . 78 3 . SO »

Ksttendrudc .Lckv/sdsnleinen,Sardinen - v . Lpann-
stoffs in lü » , Voile , Marquisette und l.andiiavr«
Sardinen in groOsr ^ usvvoiil und allen Preislagen

WW»

Vei ^ oosskous : Lnsmen,  Obsrnstn . 34 - 3L

ZckIsMersi Dante
psirsrstrops 47 recke kl . Nuncissir .,

Lmpkielilt in erst ^ lssLi ^ er Oualitäl 8ärnt1.

^leisck - , u . ^ uisLlinittwaren

Linige Leispiele der
^ V. ? ld.
KotvurLt . . . . . 15 ^
Iliüringer Kotvurst 30 ^
l-etne Lebervurst . . 25
Or . Llsusm . Leberrv . 30 ^
Ldrinlcenspedc . 35 ^
Zelrodrte Llettvurst 20
RollscLinlcen . . 45 ^
Icksnnov. ZcLinkeirv . 30
^viebelvursl . 20 H
Oellod t̂er Zdrinllen 40
lopksülre . 12
LrätenoukscHnitt . . . 45

Lreisvürdiglleit
1 kkcl.
58
80
80

Vordersdäniren . . .
Idjutersdriollen . . . .
Leine Lrstvurst . . .
LLüringer Lratvurst 00 -H
l̂ kett Laib und lislb 80 H
Oulnsdi gsnr : msger 88
Xodilleisdr . ^ 72
OcLsendrnten . .0.00—1 ^
Leeksteslr . . . . . . . . 1.20
Kalbskeule . . 1.00—l.20
Lriksssee . . . . . . . . . 80

^slbssdrnitzel , Odrsenkilet , koastbeek preisveit . Liekere
suk telefonischen ^ .nruk O . S0 prompt frei Idsus.
^uk V̂unsdr sSmtl . Lleisditeile loratkertig susgesdrnitten.

Om hlottsn KOMMEN!
211  nLü6iAen Oeliülireii Irei

l.isdfrausnkireki,ok12. O 2L7 26

SrSfSn Lft Sösr KverrS im

Sum Kapelle Kuvr Msßftes
SASvosK s - Sallstt , vevKSspevse
Ksimar aas SrltSMerL.

«urict Vsri < saf

'Wir 1cnufen8nmru1un ^en,8rief ->
scLnften etc . Wir kommen 211
Ihnen . LchreiLenLie uns sofort!

LOo.
!HamLurZ 1, ^Kdolf-Hitler -Ll. 19

Lest das

GymsrmaftZK aas SpsvS Mv alle
aus den neuen idyllischen Kuhhirten - Sportplah
Sonderkurse für Damen , Herren , Mädchen und
Knaben . Gymnastik - Anterricht zu jeder Tages¬
zeit , auch in kleinen privaten Zirkeln . Körper¬
schule, Leichtathletik (auch wettkampfmäßig),
Spiele auf der neuen Kampfbahn. Spezialkurfe
für das Deutsche Turn -- und Sportabzeichen u.
Reichsjugendabzeichen . Beginn 15. Mai . Niedr.
Knrsgebühren . Leitung : Staatlich geprüfte , an --
erkannte Lehrkräfte der Gymnastik u . Leichtathletik W

DZ Anskirnft und Prospekte durch die Geschäftsstelle der
Bremer Sportfreunde v. 1891, Contrescärpe 1 bei Jedden.
_ Tel . L8321. von 1S bis 17 Nbr.

KS"

die ZeWrist
der N6VO

Drogen
Dnrsüwerrerr

en
Mgerie

H. ThlkkASW
iSMentziel ir- j2

M8i88U .Mg8i?

am l?lahe
ki'8!kilrj88!gs kariös
!N VS8k. MIM«
von KIVl. 27 an
83l10Nv.8k4 .38
LilkglN ..
6PM8M

W

alle krischen Oemü-
sesorten u . Obst 2u
billigsten kreisen.
8LkiSstS1'8.kk'8Nr8!. j88
U. lMÜMNrÄ . IZS. kinI.

prompt u . billig
Ulüin,  UoMW . ? i

Hitlerlente
Marsch , Text-

UW platte , Ra°
dio m.übertr .90

zu 190 ^ höri m. g.
Europa m. Zim .-Ant.
Bar u. in 1 Raten
nur bei H-^ soxineier
'<!un'l«i.St .Maanusst .21

Maue

^isl ' i' snanrüge
rein Kammgarn

Z2K1Ic.,n.k4s1; 38kt !e.
V ertreterbesudr

anfordern!

iitzk'MLNNilik 'gSklL
Oelleristrahe 46

Die Riesen-
Fahrradschau
im Fahrzeug-
haus Vosteen
Häfen 6, Vun-
tentorsstwg. 82
Nach wie vor
gröhte Ausw.

zu allerbillig-
sten Preisen
Vorrkkniz- fstisksilki'

Mle -kÄMst

6 !umen - öokcliel ^ in^
6ahnho ^ tmHe7- 8
im Î inan̂amt Ost

Das Usus der moderner»

Nlarl Zütrödsr , êcisikörsn 1d

3ebnitt - u . Dopfblumen ru »virlrlieb
niedrigen kreisen in groLer ^ .ns v̂alrl

klemdcchen. 35 24 19^
däciccilsn . 68 50 38^
lVlulltnclier . 50 98 28^
Luren. 95 75 50 -cz
Onmmiliöscben . . 50 38 28^

§e !ien0kclisn!

öesuciit c!en

^ sSe!rinclSr-6srten
im ic!/ !!isc!ien — .
O-- k !-?eute kröttnungl
VurZerpsrk - - -

Eintritt : Erwachsene 50 ?fg . — Kinder 30

Nnsmkns g ^ ÜLste
KsnrSss ' vvsgenseksu
Kinderwagen . 4800 3900 35^
Laltwngsn . 3600 2900 zgso
WocbenendwsZen 12A 16 0̂

Lad ^ lrOrbe m . Oummi . . 8lb E
„ eleg . Ksrn . . . 1922 16^

Xkanjeen - Layrstülile . . . . 3E 29^
Kinderbettstellen . 19Z0E

Snttli - Lolrv

isls ri EIr r>Isustsdt
neben der 8t . Laulilcircbe
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